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Klarſtellungen en Kolmarer Autonorniſtenprozeß
Todes und Zuchthausſtrafen beantragt

Die Strafanträge im Stettiner Fememordprozeß
Im Stektiner Fememordprozeß beankragte der Oberſtaaksanwalt S aß am Schluß ſeines Plädoyers

gegen die Angeklägten Heines und Otto wegen Mordes die Todes ſtrafe, gegen Fraebel und
Bergfeld je 4 Jahre Zuchkhaus wegen Beihilfe, gegen die übrigen Angeklagten ebenfalls wegen Bei
hilfe zum Mord die geſetzlich zuläſſige Min de ſtſtrafe von s Jahren Zucht haus. Sämklichen An
geklagten ſoll die UAnkerſuchungshaft angerechnet werden.

Die geſtrige Verhandlung im Kolmarer
Prozeß war inſofern von Bedeutung, als
der Hauptangeklagte, Ricklin, eindentig
erklärte, daß er nie an einen
Separatismus gedacht habe, und
daß er finanzielle Unterſtützung ſeiner
Heimatbundbewegung ſeitens Deutſchlands
ſchon darum ablehnen müſſe, weil er eine

Rückkehr der Elſäſſer z u
Deutſchland für ausgeſchloſſen
halte.

Jn der en e drehte ſich die Verhandlung zunächſt um den Brief Ricklins an
den Polizeiagenten Riehl, in dem es heißt
die Formel im Rahmen Frankreichs ſei
ne anderes als eine „Faſſade, die bald fallen
müſſe“.

„Ricklin: Was ich in dieſem Brief ſchrieb, war
niemals meine Meinung.

„Vorſitzender: Aber Sie haben doch vorhin
geſagt, Sie lügen nie.

Ricklin: Das war keine Lüge. Jch wollte nur
den jugendlichen Phantaſten Riehl langſam zur Ver
nunft bringen. Der Brief war eine Taktik.

Es werden dann andere Briefe Ricklins an Riehl
verleſen. U. a. ſagt er, man müſſe bezeugen, daß im
Bistum Straßburg der franzöſiſche Patriotismus
kein Dogma ſei. Die Formel „im Rahmen Frank
reichs“ ſei vorläufig nötig, um dem Staatsanwalt
nicht einen Vorwand zu geben, die Vertreter des
Autkonomiegedankens als Landesverräter vor ein
Schwurgericht zu bringen. Vorſicht ſei ſchon darum
am Platze, weil man ſich auf die Objektivität der
franzöſiſchen Gerichte nicht habe verlaſſen können.

Räcklin kann auf fehr eindringliches Vorhalten
des Vorſitzenden nichts anderes antworten, als daß
en niemals an einen Separatismus gedacht habe.
Er könne ſich die Entwicklung der Heimatbewegung

nicht anders denken als im Rahmen Frankreichs

Ricklin: Herr Präſident, Sie ſtellen mir die
Fragen in einer Art, daß ich annehmen muß, daß ich
ſchon verurteilt ſei. Sie wollen mich unbedingt be
laſten.

Der Vorſitzende verliert die Ruhe. Er ſchlägt
auf den Tiſch und verbittet ſich eine ſolche Apoſtro-
phierung.

Nach der Pauſe überreicht die Verteidigung einen
ſchriftlich formulierten Antrag der Generalſtagts-
anwalt möge Schritte gegen die Verbreiter einesHetzplakats unternehmen, das gegen die „Schweine
hunde von Boches“ Ricklin und Roſſé gerichtet iſt.

Generalſtaatsanwalt Fachot lehnt dies ab, da
das Schwurgericht und der Generalſtaatsanwalt in
dieſem Fall nicht zuſtändig ſeien.

Es wird mit der Verleſung weiterer Schriftſtücke
Ricklins fortgefahren. Ricklin führt hier aus, daß
der erſte Schritt auf dem Wege zu einer abſoluten
Autonomie die

Verwaltung des Elſaß
mit eigenen Geſetzen

ſein müſſe. Von da aus allein könne dann weiter
gebaut werden.

Es wird dann über die Gründung der Straß-
burger Verlagsanſtalt „Erwinia“ verhandelt. Ricklin
erwidert, daß man dieſe Gründung vornahm, weil
man ein chriſtlichſoziales Blatt haben wollte. Der
Vorſitzende findet es eigenartig, daß ſich ein Arzt
(Ricklin) und ein Lehrer (Roſſé) zuſammentun, um
mit einem Geiſtlichen einen Verlag zu gründen.
Reicklin antwortet, daß er nie einen Schritt in das
Haus der „Erwinia“ getan habe, muß aber zugeben,
daß er ſich an der Gründung mit einem Kapital von
100 000 Frank beteiligt hat. Beteiligt waren zwei
weitere Perſonen mit einer weiteren Summe von
zuſammen 200 000 Frank

Der Vorſitzende hält Ricklin vor, daß zur Grün
dung der „Erwinia“ etwa 12 Millionen Frank not
wendig geweſen ſind, für das Grundſtück, die techniſchen riguggen und die Bauten, und fragt

ihn, woher dieſes Kapital kam. eRicklin erklärt, daß er ſich um die Geſchäfte der
„Erwinia“ nicht gekümmert habe. Jm übrigen ſolle
ſich der Präſident in dieſem Punkt an den Ange
klagten Abbé Faßhauer wenden. Ricklin erklärt
weiter daß er das Gefühl habe, daß ſeine Verteidi
gung ſehr beeinträchtigt werden ſolle. Er werde ſich
aber bis zum letzten Augenblick verteidigen, ſelbſt
wenn man ihn aus dem Saal tragen müſſe. Früher
ſei er allerdings ein anderer Kerl geweſen. Er ſei
aber immer noch ein „Dickkopf aus dem Sundgau“.

Der Vorſitzende ſagt: Jawohl, ein Löwe.
Ricklin erwidert Ja, man hat mich immer den

„Löwen vom Sundgan“ genannt. Man wollte damit
anerkennen, daß ich immer meinen Weg gerade fort
geſetzt habe.

Ricklin betont noch, daß ſeine Einkünfte aus ſeiner
ärztlichen Tätigkeit durch den gegen ihn geri ſteten
Boykott faſt Null ſeien, ſeine Frau aber habe Ver
mögen.

Ricklin iſt ſehr erregt und weint ſogar
Jn der Nachmittagsſitzung wird die Vernehmung

Ricklins zu Ende geführt. Es wird ein Brief von
ihm an Schall den Herausgeber der „Zukunft“, ver
leſen, in dem Ricklin ſagt, daß das elſäſſiſche Volk
mit Halbheiten nicht mehr zu retten ſei. Die Siche
dung der Heimatsrechte ſei nur durch die volle Auto
nomie zu erreichen. Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß

In der geſtrigen Verhandlung eröffnete der Ober
ſtaatsanwalt die Reihe der Plädoyers. Er führte u. a.
aus: Dieſer Prozeß ſcheint in tatſächlicher und recht
licher Beziehung ein Prozeß von mittlerer Schwere zu
werden. Daß er trotzdem einen ſolchen Verlauf nahm,
lag einesteils daran, daß der Angeklagte Heines init
ſeinem ſogenannten Geſtändnis erſt in der Haupt
verhandlung hervortrat, zum anderen Teile daran, daß

die Verkeidiger parkeipolitiſche Geſichtspunkte
hineintrugen.

Dadurch entwickelte ſich ein Ringen ums Recht, das
für längere Zeit den Blick für das Weſentliche getrübt
hat. Leſen Sie die Rechtspreſſe, ſo ne die Kern
frage dieſer Verhandlung, ob ſich die Angeklagten als
Soldaten fühlten Die Kernfrage iſt jedoch eine gang
andere: Haben Otto und Heines im Affekt gehandelt
oder war die Tötung des Schmidt für ſie feſt
ſtehende Entſcheidung? Von der Beant-
wortung dieſer Frage wird es aäbhängen, ob Mord oder
Totſchlag vorliegt und ob die Mitangeklagten wegen
Verjährüng freizüſprechen oder wegen Beihilfe zu ver
urteilen ſind.

Das ſogenannte Geſtändnis des Haupttäters Heines

konnte einer Kritik nicht ſtandhalten. Der Oberſtaats
anwalt zerpflückt die einzelnen Teile von Heines An
e und prüft ſie auf den Grad ihrer Wahrſchein
lichkeit.

in dieſem aus dem Jahre 1927 ſtammenden Brief
e mehr von dem eadre de la Frange die Rede
ei.

Er fragt Ricklin, ob er den Gedanken 1927
aufgegeben habe, die Autonomie im Rahmen

Frankreichs zu erreichen.
Hier miſcht ſich die Verteidigung ein und ſtellt

an den Vorſitzenden die Bitte, den Angeklagten Schall
zu fragen, wieviel Mitglieder eigentlich die autono
miſtiſche Partei gehabt habe. Wenn Aukonomismus
ein ſtrafbares Verbrechen ſei, müßten ſämtliche 500
Mitglieder auf der Anklagebank ſitzen.

Ricklin bittet noch einmal um das Wort, um über
ſeine Familie einiges zu ſagen. Als der Vorſitzende
ihm entgegnet, daß niemand ſeine Familie angegriffen
habe, erwidert er, daß er auf dieſe Dinge nicht zu
ſprechen gekommen wäre, wenn die Anklageſchrift
nicht bei ſämtlichen Angeklagten ihre Familien
beziehungen zu deutſchen Staats angehörigen eingehend
behandelt hätte. Auf die Frage des Verteidigers
Feuillet, was Ricklin getan hätte, wenn ihm bekannt
geworden wäre, daß die autonomiſtiſche Bewegung
mit deutſchem Geld geſpeiſt würde, antwortet Ricklin,

daß er das Geld zum Fenſter hinausgeworfen
hätte, weil niemand in Elſaß daran denke,

nach Deutſchland zurückzukehren.
Feuillet ſchloß die kurze, aber intereſſante Debatte
mit der Bemerkung: Dann iſt der Prozeß
beendigt!“ Am Ende ſtellt Ricklin feſt, daß er
ſeit dem Waffenſtillſtand keinerlei Beziehungen mehr
zu deutſchen Politikern vder Staatsmännern, nicht
einmal ſolche zu ſeinem Freund Joſeph Wirth unter
halten habe. Damit iſt die Vernehmung Ricklins
beendigt.

Keudell zum Leipziger Spruch

„Das Republikſchutzgeſetz iſt ſchuld!“
Reichsinnenminiſter Dr. v. Keudell ſprach geſtern

abend in einer öffentlichen Verſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei in Charlottenburg und führte
nach Blättermeldungen u. g. aus:

Für die Reichsregierung gibt es nach der Ver
faſſüng wenig Möglichkeiten, gegen revolutionäre Ver
einigüngen vorzugehen. Eine dieſer Möglichkeiten
ſchien bisher das Republikſchutzgeſetz zu ſein.
Dieſe Möglichkeit iſt nach dem Spruch unſeres höchſten
Gerichts in Fortfall gekommen. Wir wollen es be
grüßen, daß dieſe Klarheit lieber heute als morgen
eingetreten iſt. Um ſo größer iſt die Verantwortung
der Länder, in erſter Linie der preußiſchen Staats
regierung t. dem Treiben des Roten Front
kämpferbundes. Seien Sie überzeugt, daß die weitere
Entwicklung auf dieſem Gebiete, ſolange ich eine Ver
antwortung zu tragen habe, von mir mit höchſter Auf
merkſamkeit beobachtet werden wird.

Kein Rücktritt von Keudells.
Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt: Reichsinnen

miniſter v. Keudell iſt geſtern von ſeiner Wahlreiſe im
Weſten nach Berlin zurückgekehrt. Er denkt nicht daran,
aus der Entſcheidung des Reichsgerichts etwa perſön
liche Folgerungen zu ziehen und dem Reichskanzler
ſein Amt zur Verfügung zu ſtellen. Er hält es viel
mehr für die Pflicht ſeines Amtes als Reichspoligei
miniſter, die Weiterentwicklung der Tätigkeit des Roten

Zur Begründung
ſeines oben mitgeteilten Strafantrages führte Ober
ſtaatsanwalt Saß aus, daß für die Angeklagten ihre
Jugend und die beſonderen Zeitumſtände
mildernd ins Gewicht fallen Die Zeitumſtände
hätten eine Abſtumpfung der Gefühle für das Menſch
liche zur Folge gehäbt. Erſchwerend falle ins Gewicht,
daß Schmidt unſchuldig getötet wurde, er
hatte nichts verraten und auch nicht die Abſicht dazu
gehabt. Bei der Strafzumeſſüng für Fraebel ſei er
ſchwerend ins Gewicht gefallen, daß ſeine Beteiligung
hart an Mittäterſchaft ſtreife, bei Bergfeld ſei zu be
rückſichtigen geweſen, daß er

als Polizeibeamter mit Mördern gemeinſame Sache
gemacht

habe. Er habe es verſchuldet, daß gegen die Hinter
männer, v. Bodungen und Roßbach, wegen Verſährung
wahrſcheinlich nichts mehr unkernommen werden könne.
Für die übrigen Angeklagten ſei das Mindeſtſtrafmaß
von 3 Jahren Zuchthaus als ausreichend zu betrachten

Der Verteidiger Rechtsanwalt Bloch führte aus, daß
die Angeklagten vor ein militäriſches Sondergericht mit
militäriſchen hen el er Snd Richtern gehören
Die Srütdlage allen Ubels ſei die Heitlichkeit geweſen
mit der die Waffenabgabe verzögert werden ſoll. Die
Roßbächer ſeien im Sommer 1920 heimliche Reichs
wehr geweſen. Der Verteidiger verlangt ein Urteil im
Sinne der Gerechtigkeit.

Das Urteil im Fememordprozeß iſt früheſtens heute

Frontkämpferbundes in den verſchiedenen Teilen des
Reiches zu beobachten und gegebenenfalls gemäß der
Stellung, die der 4. Senat des Reichsgerichts in der
geſtrigen Entſcheidung eingenommen hat, weitere Maß
nahmen zu ergreifen

Heute Zuſammentritt des Ausſchuſſes
für Verfaſſungs- und Verwaltungs-

reform.
Um das Skimmrecht des Reichskanzlers.

Die heutige Sitzung des Ausſchuſſes für Verfaſſungs
und Verwaltungsreform wird ſich zunächſt eingehend
mit den Fragen der Geſchäftsordnung befaſſen. Hier
bei handelt es ſich vor allem um die Frage, welches
Gewicht die Stimme des Reichskanzlers als des Aus
ſchußvorſitzenden bei der Abſtimmung haben ſoll. Da
den 9 Stimmen der Reichsregierung 9 Stimmen der
Länder gegenüberſtehen, kommt einem Stimmrecht des
Kanzlers beſondere Bedeutung zu. Welche Entſcheidung
getroffen werden wird, läßt ſich noch nicht überſehen
Nach der „Täglichen Rundſchau“ wird man wohl in
Fragen der Geſchäftsordnung dem Reichskanzler das
ausſchlaggebende Stimmrecht übertragen

Fapaniſche Jntervenſon in China
Nach engliſchen Agenturmeldungen hat die japa

niſche Regierung im Hinblick auf die bis auf weiteres
als völlig ungeklärt zu betrachtende innerpolitiſche
Lage Chinas ſich entſchloſſen, dem Beiſpiel von Eng
land zu folgen und ſich für eine nicht näher bezeichnete
Anzahl von Monaten in Tſingtau und dem
Hinterlande feſtzuſetzen. Eine größere Zone von
etwa 25 Kilometer tief um Tſingtau herum ſoll von
japaniſchen Truppen beſetzt und Befeſti-
gungen errichtet werden. Die Mindeſtſtärke
der japaniſchen Garniſon ſoll 2000 Mann betragen.

England ſtimmt Kelloggs

Friedenspalt zu
Wie der diplomatiſche Korreſpondent der

„Morningpoſt“ meldet, iſt die Antwort der britiſchen
Regierung auf die Kelloggſchen Vorſchläge praktiſch
ferkiggeſtellt. Die Antwort wird nach Darſtellung
der britiſchen Ver pflichtungen zu der Schlußfolge
rung kommen, daß dieſe nach Anſicht der britiſchen
Regierung nicht mit den von Kellogg vorgeſchlagenen
Vertragsbeſtimmungen in Widerſpruch ſtehen. Die
britiſche Regierung wird weiter ebenſo wie die deutſche
Regierung ihre Bereitwilligkeit erklären, in Ver
handlungen über die endgültige Form eines Nicht
aängriffspaktes einzutreten

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ weiß zu melden, daß England den Regie
rungen von Deutſchland Japan, Jtalien und
Amerika den Vorſchlag zu unterbreiten gedenke, eine
Konferenz dieſer Staaten und Frankreichs einzu
berufen. Dieſe ſoll die Aufgabe haben, die rechtlichen
Grundlagen der Entwürfe Kelloggs und Briands zu
prüfen, um dann die Anregungen zu dem Abſchluß
eines Kriegsverzichtspaktes weiter verfolgen zu
können.

Erhaltung

des Berufsbeamtentums
Ausgehend von dem Fundamentalſatz „Erhaltung

des Berufsbeamtentums“, geſtüßt die in ſeinem
Programm niedergelegte grundſäßliche Stellung
nahme zu den Fragen des Beamtenrechts, der Be
amtenbeſoldung und der Wirtſchaftspolitik ſtellt der
Deutſche Beamtenbund für die praktiſche Arbeit der
nächſten Zeit folgende Punkte in den Vordergrund-

Allgemein.
Die beamtengeſeßgeberiſche Arbeit des Reichs

tags und der Länderparlamente muß erfüllt ſein von
dem Gedanken der Erhaltung, Sicherung und FeſtiErra des Berufsbeamtentums ſenchrehnt en
Sharakters.

Allen Beſtrebungen, durch UÜbertragung von
Dienſtgeſchäften der Beamten auf Angeſtellte und
Arbeiter das Berufsbeamtentum einzuſchränken, iſt
ſtärkſter Widerſtand entgegenzuſetzen

Verwaltungsreform.
Die Beamtenſchaft iſt bereit, an einer zeitgemäßen

Reform der öffentlichen Verwaltung mitzuwirken.
Sie hat dies durch eine Reihe von Maßnahmen und
Anregungen bewieſen, insbeſondere auch durch die
ee des „Deutſchen Jnſtituts für wirt-ſchaftliche Arbeit in der öffentlichen Verwaltung

Diwiv durch finanzielle Unterſtützung dieſes
Jnſtituts ſowie durch eifrige Mitarbeit in ſeinen
Einrichtungen. Sie will keine Auſblähung der Be
amtenzahl, vielmehr iſt es ihr Wille, daß in einer
einfach und überſichtlich gegliederten ſtraffen Ver
waltung nicht mehr Beamte beſchäftigt werden, wiees im ſache Bedürfnis liegt. Eine Verwaltungs-
d jedoch, die einen verſchleierten Beamtenabbau
bedentet, lehnt ſie mit aller Entſchtedenheit ab Da
her iſt auch der S 40 des Beſoldungsgeſetzes vom
16. Dezember 1927, durch den nicht eine organiſche,
ſondern eine rein mechaniſche Verminderung der
Beamtenzahl herbeigeführt wird, ſchleunigſt zu be
ſeitigen. Jm übrigen iſt die Beamtenſchaft und mit
ihr der Deutſche Beamtenbund der Überzeugung, daß
die Steigerung der Leiſtungsfähigkeit der Beamten,
die Entfaltung und Nutzbarmachung aller Kräfte, zu
einem nicht unweſentlichen Teil eine Bildungsfrage
iſt. Die von den Beamten ins Leben gerufenen
Bildungseinrichtungen, welche die allgemeine und
fachwiſſenſchaftliche Fortbildung der Beamten und
damit die Hebung der Leiſtungsfähigkeit und wirt
ſchaftlichen Verwendbarkeit zum Ziele haben, ſind
daher ideell und materiell zu unterſtützen.

Beamtenrecht.
Die in der Reichsverfaſſung verheißene allge

meine Neuregelung des Beamtenrechts muß eine der
dringlichſten und wichtigſten Aufgaben des neuen
Reichstags ſein. Die bereits in Entwürfen vor
liegenden Teile der neuen Beamtengeſetzgebung
Reichsdienſtſtrafordnung, Beamtenvertretungsgeſetz,
Unfallfürſorgegeſetz ſind, entſprechend verbeſſert,
dieſem Zwecke dienſtbar zu machen. Jm Wege der
re ebung ſind gleichzeitig die Grundlagen für das Mechtherhalin der Beamten in den

Ländern, Gemeinden und Gemeindeverbänden zu
ſchaffen. Die geſamte Beamtengeſetzgebung muß von
dem Willen zum „einheitlichen Recht für alle Be
amte“ beherrſcht ſein.

Beamtenbeſoldung.

Die mit der Beſoldungsneuregelung beabſichtigte
Erhöhung des Realeinkommens muß durch Erhaltung
und Stärkung der Kaufkraft der Bezüge geſichert
werden.

Die Fehler und Härten der Beſoldungsreform
1927/28, die große Mißſtimmung innerhalb der Be
amtenſchaft des Reichs einſchließlich der Reichsbahn,
der Länder und Gemeinden hervorgerufen haben,
ſind ſchleunigſt zu beſeitigen. Jnsbeſondere ſind die
dahin zielenden Entſchließungen der Parlamente,
namentlich ſoweit ſie die Beſeitigung der unſozialen
Auswirkungen des Beſoldungsgeſehes, die Beſſer
ſtellung der Beamten der unteren Beſoldungsgruppenſowie die Uberprüfung der örtlichen Sonderzuſchläge

verlangen, unverzüglich durchzuführen
Die 88 40 bis 48 des Beſoldungsgeſetzes müſſen

gufgehoben werden, da ſie einer beamten feindlichen
Einſtellung entſprungen ſind und ohne Rückſicht auf
das ſachliche und dienſtliche Bedürfnis eine ſchema
tiſ Verminderung der Beamtenzahl erzwingen
wollen.

Das Ortsklaſſenverzeichnis iſt, entſprechend der
Zuſicherung im S 12 Abſ. 3 des Beſoldungsgeſetzes
vom 16. Dezember 1927, alsbald neu aufzuſtellen.
Die Beamtenſchaft erwarket, daß die entſprechenden
Maßnahmen nunmehr ſofort getroffen werden. Bei
der Einſtufung der Orte in das Ortsklaſſenverzeich-
nis ſind nicht nur die Wohnungsmieten, ſondern
auch die übrigen Teuerungsmomente zu berück

ſichtigen. eDie ſeit Jahren zugeſagten einheitlichen Richt-
linien für die Laufbahnvorſchriften des Reichs und
der Länder ſind endlich zu erlaſſen.

Warte- und Ruheſtandsbeamte.
Für die im Warte- oder Ruheſtand befindlichen

Beamten iſt vom Reichstag die Anxechnung der im
Warteſtande verbrachten Zeit auf die ruhegehalts
ſähige Dienſtzeit im Sinne der vollen Anrechnung
dieſer Zeit geſetzlich zu regeln

Der Forderung auf Gewährung des Wohnungs-
geldzuſchuſſes an die Warte- und Ruheſtandsbeamten
in voller Höhe nach dem jeweiligen Wohnort muß
endlich entſprochen werden.
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Vor allem iſt der Grundſatz feſt ulegen, daß bei
jeder Beſoldungsneuregelung auch die Bezüge der
Verſorgungsberechtigten ntprehens geändert wer
den müſſen.

Die grundſätzlichen Anſprüche der Verſorgungs
berechtigten ſind in vollem Umfange aufrechtzu
erhalten.

Schluß.
Die deutſche Beamtenſchaft, die ſich ſtets und

namentlich in den i Tagen unſeres Vater
landes als eine feſte Stütze des Stagtes erwieſen
hat, iſt nach wie vor gewillt und bereit, ihre ganze
Kraft in den Dienſt des Staates und der Volksge-
n e zu ſtellen. Sie iſt gewillt, im Volke und
mit dem Volke an dem Wiederaufſtieg zu arbeiten
und mitzuhelfen an der gedeihlichen Geſtaltung deut
ſcher Zukunft. Als wichtige Voraus etzung hierfür
betrachtet ſie die Erhaltung des Beruſsbeamtentums
deutſcher Prägung und Eigenart und die zeitgemäße
Weiterbildung ſeiner im Volksſtaate liegenden
Grundlagen. Nicht Beſeitigung oder Schwächung
des Berufsbeamtentums, ſondern ſeine Feſtigung
und Stärkungl Nur ſo iſt die Gewähr einer ge
ſunden Entwicklung unſeres Vaterlandes nach innen
und außen gegeben.

Deutſcher Beamtenbund.

Flaggenfrage
und Torgauer Ausſtellung
Aus Torgau wird uns geſchrieben
Der Regierungspräſident in Merſeburg hat ſichveranlaßt hen die Mitgliedſchaft im hen

ſchuſſe der Torgauer Ausſtellung niederzulegen, weilihm berichtet worden ſei, daß die Ausſtellun leitung

in der Flaggenfrage keine zweifelsfreie Stellung ein
genommen habe. Ferner ſind die ihm unterſtellten
Behörden angewieſen worden, ſich ebenfalls dienſtlich
a allen Veranſtaltungen der Ausſtellung ſerngut
halten.

Bei der Annahme der Ehrenmitgliedſchaft war
pon dem Regierungspräſidenkten zum Ausdruck ge
bracht worden, daß die eichsflagge auf der Aus
ſtellung in würdiger Weiſe d werden e

DoDas war von der „Torgauer Zeitung in einem
genannten Aprilarkikel zum Gegenſtand einer un
überlegten beleidigenden Anrempelung des Regie
rungspräſidenten gemacht worden Außerdem wurde
von der „Torgauer Zeitung an die Ausſtellungs
leitung ein Schreiben gerichtet, in dem darauf hin
gewieſen wurde daß es bisher in Torgau üblich war,
bei allen feſtlichen Veranſtaltungen die alten Reichs
farben SchwarzWeißRot zu zeigen, und die Stadt
Torgau ſowohl wie auch der Kreis mit dieſen Farben
auch heute noch aufs engſte verknüpft ſeien. Auch
die „Torgauer Zeitung ſtehe auf dem Boden dieſerFarben, und ſähe man ſich zu der Erklärung Er

Tötigt, daß, falls die Ausſtellungsleitung dem
ſuchen des Regierungspräſidenten Grüßner nach

be, oder die Abſicht habe, nachzugeben, die
eitung“ ihre Verbindung mit der Aus

Stelle währendAusſtellung
ng für die Durchfüen re Die Veran

die
ſitzenden übertragen. Von dieſem Beſchluſſe wurde
ſofort e der Landrat des Kreiſes Torgau mit der
Bitte in Kenntnis geſetzt dem Regierungspräſidenten
in Merſeburg davon itteilung zu machen. An
ſcheinend auf Grund von anderen De r arcehen
die nachzuprüfen von dem Landrat leider unterlaſſen
wurde, iſt danach e ne bei dem Regierungspraſi
denten der Eindruck erweckt worden, der dieſem Ver
anlaſſung zu el ſcharfen Vorgehen gegen die
Torgauer Ausſtellung gegeben hat.

er Ausſtellungsausſchuß hat rn nochmals
beſchloſſen, daß die Reichsfarben Schwarz-
Rot Gold während der ganzen Dauerder Ausſtellüng an hervorragenderStelle und in wäürdigſter Weiſe gezeigt
werden ſollen. ne er hat die Ausſtellungs
leitung in der de Nu e beſtritten, von dieſem Be
ſchluſſe abweichende Abmachungen getroffen zu haben.

Leider n bisher alle Bemühüngen, den Regie
rungspräſidenten, der ſich anſcheinend auf die ihm

z uihrung
der

twortu
es Beſchluſſes wurde ausdrücklich dem Vor

amtlich übermittelte gegenteilige Jnformation ſtützt,

Die Abrüſtung vor dem Völkerbund
Tagesordnung der neunten Völkerbundsverſammlung

Das Generalſekretariat veröffentlicht die vor
läufige Tagesordnung der neunten Völkerbunds-
verſammlung, die am Montag, dem Sep
tem ber, beginnt. Auf der Tagesordnung ſteht die
Behandlung des Jahresberichts des Rates und des

Maßnahmen zurGeneralſekretarigts über die
Durchführung der Beſchlüſſe der lehten Volkerbunds-
verſammlung. Dieſer Bericht wird hauptſächlich in
bezug auf ſeine Ausführungen über die Arbeiten des

Abrüſtungsausſchuſſes und des
Sicherheitskomitees von Intereſſe ſein, deren gegen
wärtiger Stand im Hinblick auf die Einberufung der
erſten internationalen Abrüſtungskonferenz zweifellos
den Hauptgegenſtand der Beratungen der dies

bilden wird.
Ferner wird die Verſammlung, wie alljährlich, das
geſamte Arbeitsfeld des Völkerbundes durchgehen
und dabei die Berichte ſeiner einzelnen Organe für
Wirtſchafts und Finanzfragen, Verkehrsweſen, öffent-

liche Geſundheitspflege, Bekämpfung des Opium-
ſchmuggels, Mädchen- und Kinderſchutz, internatio-
nale geiſtige Zuſammenarbeit, fortſchreitende Kodifizie
rung des internationalen Rechts uſw. entgegennehmen.
Außerdem wird die Verſammlung die endgültige Ent
ſcheidung über den Bau des Völkerbundspalaſtes zu
treffen haben. Auch hier liegt ihr auf Grund eines
Beſchluſſes der vorjährigen Verſammlung ein von
Finnland, Polen und Schweden eingebrachter Antrag
zur Prüfung der Alkoholfrage, ſoweit ſie in den
Rahmen der Völkerbundsarbeiten fallen könnte, vor.
Schließlich muß die Verſammlung die Wahl von

nicht ſtändigen Ratsmitgliedern
vornehmen, die an Stelle der turnusmäßig aus
ſcheidenden Staaten Holland, Ching und Kolumbien
für die nächſten drei Jahre im Völkerbundsrat mit
arbeiten ſollen. Auch wird ſie die Wahl des Nach
folgers für das dieſer Tage zurückgetretene ameri
kaniſche Mitglied des Ständigen Jnternationalen

Vorbereitenden

jährigen Völkerbundsverſammlung

drei

Gerichtshofs im Haag vornehmen.

cheitert.

o e Milieu richtet, das insbeſondere unter dem
äinflu

die ihre Machtſtellun
zum Aufputſchen der twas mit Verfaſſung und Regierung in

zu bringen iſt. tertellung durch den Erlaß des Regierungspräſidentenunüberſehbarer Schaden entſteht, ſo t man das

wohl vor allem den alte maßloſen Anvempe
lungen zumeiſt per rZeikung“ zu verdanken, es bleibt aber auch die Be
richterſtattung des Landrates nachzuprüfen, dem ja
ſchließlich die Jntereſſen der Torgauer Ausſtellung
nicht gleichgültig ſein dürften

Nachdem aber nun von der Ausſtellungsleitung

d Kenner h n t e dade Reichsflagge auf Der Ausſtellung in würdigeeiſe vertreten i e man n übrigen de
den geſchilderten parteipolitiſchen Verhältniſſen dem

in unverant wortlicher Weiſe

C

zwiſchen

ur Zuxücknahme ſeiner Verfügung zu bewegen, ge
Es iſt unverkennbar, daß ſich ſein Vor

dal bei e Gelegenheit gegen das ganze parkei

ſe einer rechtsradikalen Preſſe entſtanden iſt,

epölkerung benutzt gegen alles,

e erbindungWenn alſo jetzt der Torgauer Aus

önlicher Art der „Torgauer

Pölkerbundsarbeit im Mai
Die Tätigkeit des Völkerbundes im Mai wird

hauptſächlich in der Tagung des Beratungs-komitees für le beſtehen, das auf Erſuchen der Weltwirtſchaſftskonferenz
von 1927 eingeſetzt wurde, um die Durchführung ihrer
Entſchließungen zu überwachen. Das Komitee weiſt
in der ihm vom Rate verliehenen Geſtalt die gleiche
Zuſammenſetzung auf, wie der ſeinerzeitige Vorberet-
tungsausſchuß für die Weltwirtſchaftskonferenz: es
umfaßt Perſönlichkeiten aus Jnduſtrie, Handels
Landwirtſchafts- und Finanzkreiſen ſowie Sachver
ſtändige für Arbeits- und Konſumfragen. Die
Tagung beginnt am 14. Mai in Genf Das
Komitee wird Kennknis nehmen von den Arbeitken,
die ſeit der Weltwirtſchaftskonferenz, teils von ein
zelnen Staaten, teils vom Völkerbundsrat ſelbſt, teils
von mehreren interngtionalen Organiſationen geleiſtet worden ſind. Es wird ferner nach Mitteln
vrſchen, um die Durchführung der Entſchließungen
er Konferenz auf dem Gebiete des Handels, der Jn

duſtrie und der Landwirtſchaft zu gewährleiſten.
Am 18. Mai wird in Kopenhagen die zweite

Konferenz über die Serumdiagnoſen für
die Syphilis erö fnet; den Vorſitz führt der
Präſident des Hygienekomikees, Profeſſor Madſen.
Am 28. Mai beginnt der Austauſch von Mediginal-
beamten für die Prüfung der ländlichen
Hygieneprobleme in einigen Staaten Oſt
europas und des Donaugebietes.

Ein aus Telephon und Telegraphen-ſachverſtändigen ſowie aus Preſſeſachter:
ſtändigen beſtehendes Komikee tritt am 22. Mai
in Paris unter dem Vorſitz des Japaners Jto zu
neven Es ſoll über die Durchführung der Ent
chließungen der e über folgende

Punkte verhandelt werden: Vorrang der Mrrſerete
grämme und Funkſprüche; dringende Preſſetele-
gramme und Funkſprüche; telephoniſche und funken
kelephoniſche Verbindungen auf weite Entfernungen:
regionale Telegraphieabkommen, Telephontarife; Ge
nehmigung für den Empfang drahtloſer Preſſenach
richten Tarife für drahtloſe Telegramme Verbeſſe
rung der Telegramm und Funkverbindungen

den einzelnen Erdteilen.
V n

Linie einzuhalten, nicht mehr verübeln. Bei dem ge
de großen Umfange der Torgauer Ausſtellung
arf ſich 4 auch keine Parteirichtung anmaßen, dieſeVeranſtaltung etwa für ihre Zwee ausnutzen zu

dürfen. Wenn das etwa mit dem Hiſſen der Reichs
flagge begründet werden ſollte, ſo wäre dieſen Leutken,
die noch nicht gelernt haben, ſich mit dieſer Selbſt
verſtändlichkeit abzufinden, eben nicht mehr zu helſen

Vielleicht darf man ſie aber noch darauf hin
weiſen, daß vor 1918 eine ſolche Ausſtellung vhne
SchwarzWeißRot ganz unmöglich geweſen wäre.
Es muß aber auch dem Regierungspräſidenten in
er ene empfohlen werden ſeine Stellungnahme
einer Nachprüfung zu unterziehen, denn es beſteht
die ernſte Gefahr, daß ſonſt die Torgauer Ausſtellung
d geſchädigt wird, die infolge der außerordent
ich zahlreichen Beteiligung von Gewerbe und Jn

duſtrie aus den öſtlichen Kreiſen des Regierungs
bezirks Merſeburg und der angrenzenden Geblete

hinaus gediehen iſt und die in Verbindung mit einer

Ausſtellungsvorſtand das Beſtreben, eine neutrale
wichtigen Zuchtviehſchau und Verſteigerung auch die
Förderung der Behörden verdient.

Aenke!s

nennen

weit über den Rähmen einer lokalen Veranſtaltung

Die Arbeltsmarktlage im Reich

Berlin, 2. Mai. (TU.) Die ſtarke ſaiſon-mäßige Belehung des Arbeitsmarktes, die von Mitte
März bis Mitte April die An der unterſtützten
Arbeitsloſen (in der Arbeitsloſenverſicherung und
Kriſenunterſtüßung zuſammen um rund 100000
ſenkte, hat in der Berichtswoche im allgemeinen noch
angehalten Auf dem nicht durch die Außenarbetten
bedingten Arbeitsmarkt iſt die Lage nicht einheitlich.
Landwirtſchaft und Baugewerbe ſowie die Bauſtoff
induſtrien zeigen verſtärkte Aufnahmefähigkeit. Jns-
beſondere war die Nachfrage nach kand wirtſchaftlichen
Arbeitskräften ſehr rege und konnte nicht immer be
friedigt werden. Auch die Belebung des Baumarktes
machte erfreuliche Fortſchritke, wird aber nach wie
vor durch die Schwierigkeiten der Kreditbeſchaffung
Pan durch die unſichere Lage auf dem Geld und
Fapitalmarkt gehemmt. Für ungelernte Arbeitskräfte n ſich bei Hoch und Tiefbauten und bei
der eichsbahn vermehrte Arbeitsgelegenheit.
Weniger eindeutig als in den Außenberufen iſt die
Beſchäfti m in den übrigen Wirtſchaftszweigen. Jn
den bergbaulichen Berufen iſt keine weſentliche Ande-
rung des e e e enſerde feſtzuſtellen. Beleg
ſchaftsziffern und ohlenförderung zeigen ein kaum
verändertes Bild. Die Braunkohleninduſtrie berichtet
über unverändert günſtige Be tng Jn der
Metall und Maſchineninduſtrie iſt die Lage unein
heitlich. Während in manchen Bezirken den An
forderungen an Fachkräften nicht entſprochen werden
konnte, lag in anderen ein verſtärktes Angebot ſolcher
Kräfte vor. Die Kraftwageninduſtrie meldet gute
e e e für Facharbeiter. JmWaggonbanu hat ſich der Beſchäftigüngsgrad zum Teil
verſchlechtert. Jn der chemiſchen Jnduſtrie iſt die

Arbeitsmarktlage unverändert günſtig. Die Ab
e e im Beſchäftigungsgrad des Spinnſtoff
gewerbes, wie ſie in den letzten Wochen ſchon zu
Tage getreten iſt, blieb beſtehen. Die Beſchäftigung
in der Holzinduſtrie hat, ſich teilweiſe leicht gebeſſert,
iſt aber noch uneinheitlich. Auch in einzelnen Zweigen
des Bekleidungsgewerbes werden Klagen über Ver
ſchlechterung der Arbeitsmarktlage laut. Jm Gaſt
und. Schankwirtſchaftsgewerbe herrſcht ſteigende
Nachfrage nach Saiſonperſonal. Die weitere Ent
wicklung des Arbeitsmarktes wird in hohem Maße
von der ſtärkeren Belebung der Bautätigkeit ab
hängen. Aus den ſteigenden Ausfuhrzahlen für
Ferkigwaren bei wenig veränderter Einfuhr von Roh
ſkoffen, Halb und Fertigwaren wird man auf eine
weitere günſtige Beſchäftigung der wichtigeren ſon
ſtigen Wirtſchaftszweige hoffen dürfen

ev vIn Kürze
Die „Jtaliag“ in Vadſve gelandet.

Vadſoe, 4. Mai. (RadioWTB.) Die „Jtalia
landete heute vormittag 9.10 Uhr in Vadſoe am
VarangerFjord.

Weitere Bergarbeiterentlaſſungen im Ruhrberg-
bau. Jnfolge des eingetretenen Abſatzmangels ſehen
ſich noch weitere Zechen im Ruhrgebiet gezwungen,
Arbeiterentlaſſungen vorzunehmen. So werden auf
der Zeche „Hannover“, Schacht III, IV, zum 15. Mai

vingen“ III 49 Bergarbeiter, auf der Zeche
„Mansfeld“ 49 und auf der Zeche Graf Schwerin
ebenfalls 49 Die Koksbatterien auf der an

ringen II mußten ebenfalls wegen Abſatzinange S
ſtillgelegt werden.

500 Juden unter den Warſchauer Maifeier-Ver
letzten. Nach den Zählungen des Blattes „Naſz

zwiſchen Sozialdemokraken und Kommuniſten inWarſchau am I. Mai 600 Perſonen verletzt, davon
500 Juden. Der hohe jüdiſche Prozentſaß erklärt
ſich aus der ſtarken Beteiligung der Juden an der
Warſchauer kommuniſtiſchen Jugendbewegung.

Die Neugruppierung der nordchineſiſchen Streit
kräſte. Die nordchineſiſchen Streitkräfte ziehen ſich
auf allen Fronten zurück, mit Einſchluß des Kampf
abſchnittes in Schanſi und im ſüdweſtlichen Tſchili,
Sie ſind aus allen Kräften bemüht, eine neue Front
aufzubauen, die ſich in der Linie Poatingfu, Hokienfu
und Tehtſchau bis zum Gelben Fluß erſtreckt wo
das Zentrum durch ein weitausgedehntes Sumpf-
gebiet gedeckt wird. Der Oberſtkommäandierende der
nativnaliſtiſchen Truppen, Tſchiangkaiſchek, iſt mit
20000 Mann in Tſinanfu eingetroffen und bereitet
einen Vorſtoß gegen Tehtſchau vor.

Deunſſche Kirchenbaukunſt

im 19. Jahrhundert
Wenn man den Kirchenbau in ſeiner Quantität als

Maßſtab der religiöſen Geſinnung einer Volksgemein-
ſchaft anſehen will, ſo ſteht es u die letzten zwei De
zennien ſehr „unkirchlich“. Was man bis vor dem Krieg
an neuen Gotteshäuſern in den lichten Ather ſtellte, war
mehr oder weniger ausklingendes Ergebnis einer kirch
lichen Baukunſt des 19. Jahrhunderts. Während des
Krieges hat dieſer Kunſtbauzweig völlig geruht. Die
letzten zehn Jahre gelten dem problematiſchen Ringen
einer noch nicht zur Klärung gelangten Ausgangs
periode des mit Neuerungen durchſetzten Kirchenbauſtils
des 20. Jahrhunderts. Das meiſte iſt hier noch Projekt.
Unzweifelhaft wird eine ſo „weltlich“ zugeſpitzte Zeit
wie die unſrige nur bedingten Anteil an den kirchlichen
Kunſtbauten der nächſten Jahrzehnte nehmen, unzweifel
haft wird aber auch Hand in Hand mit der Pryofanierung
der Künſte dieſes Architekturgebiet einen völlig neuen
Richtpunkt bekomtmen, nach dem es ſich weiter
entwickeln kann.

Rückblickend ergibt ſich daher nur ein einheitliches
Bild aus der zuſammenfaſſenden Kirchenbewegung des
19. Jahrhunderts. Zu Beginn dieſes Säkulums ſtehen
dem künſtleriſchen Aufſchwung zunächſt die politiſchen
Umwälzungen hemmend gegenüber. Die kirchliche Kunſt
ſcheint völlig entartet und degradiert. Konfuſion und
Stilloſigkeit macht ſich in allen kunſtſchöpferiſchen Dingen
geltend. Es erweckt den Anſchein, als habe für dieſen
Architekturzweig niemals eine Tradition beſtanden.
Viele Kirchen ſehen allem andern mehr ähnlich, als
einem Gotteshauſe. Der Eindruck des Außeren und
Jnneren iſt ganz der einen Profanbaues. Man ſieht
an ihm die Nachwehen des franzöſiſchen Barock oder
Rokokoſtils, an dem die damalige Architektur krankt.
Das Fenſterrahmenwerk iſt wie in einem Gewächshauſe
mit gewöhnlichen Glasſcheiben ausgeſetzt. Dazu oft noch
grün angeſtrichene Jalouſieladen, wie in einem Garten
pavillon. Das Innere der Kirche blendet durch kitſchige
Gipsverzierunge. Die Wände eintönig weiß oder
grünlich; das Holzwerk gleichfalls weiß, mit Ol oder
Kalkfarbe geſtrichen und als beſondere Verzigrung wohl
auch mit Goldkeiſten beſetzt, wie überhaupt ber allen
Gipsverzierungen, Engelsgeſtalten, Vaſen u. dgl. die
Vergoldung eine hervorragende Rolle ſpielt.

Dem Innern entſprechend, iſt auch das Außenprofil
gehalten Kalkputz deckt die Außenfläche; die Türme

zeigen ſtatt einer ſchlanken, gerade aufſteigenden Spitze,
halsbrecheriſch gebogene vieleckige oder runde Dächer
mit durchſichtigen Krönungen, Windfahnen und ſonſtigen
Kloſſerien. Das bedeutet den Übergangsteil des Kirchen
baues vom 18. zum 19. Jahrhundert. Ganz zu ſchweigen
von den Renovierungsbauten in überkommenen Kunſt
bauten aus dem Mittelalter. Hier werden alle deko
rativen Werte mit Brecheiſen Und Tundierpinſel ent
fernt. Jm Kirchenſchiff werden „Logen“ eingebaut, das
Geſtühl wird auf die geſchmackloſeſte Weiſe verunziert.
Der Schaden, der auf dieſe Weiſe entſteht, iſt un
berechenbar.

Es erwacht nach Jahren der künſtleriſchen Selbſt
verleugnung auf dem Gebiete der Kirchenaxchitektur
doch ſchließlich die Erkenntnis, daß der Raum, der für
die chriſtliche Gemeinde geſchaffen wird, mehr ſein muß
als ein bloßer Betſaal, in dem die Predigt gut zu
verſtehen iſt. So ſetzt denn ſchnell eine Reaktion ein,
die die Theſe auſſtellt: der Kirchenbau ſoll zunächſt
ſeinem Zweck in jeder Hinſicht entſprechen Er ſoll aber
auch zugleich Kunſtwerk ſein, welches durch
ſeine Geſtalt einen erhebenden Eindruck
auf das Gemüt des Beſchauers hexpvor-
bringt ihn mit Ehrfurcht erfüllt und klar erkennen
läßt, daß er eine Kirche, ein Gotteshäus,
und nichts anderes vor ſich hab el

Die Reorganiſierung des Kirchenbauweſens zeigte gar
bald die praktiſchen Reſultate einer zu neuem Leben er
wachten Kirchenkunſt. Die vielen Reſtaurationsarbeiten
an alten Kirchen und Domen, die zahlreichen Neubauten
der fünfziger Jahre, laſſen ſpezifiſch erkennen, wie ernſt
ſich der Kirchenarchitekt mit den wahrhaft großen Kultur
werken des Mittelalters auseinanderſetzt, wie er in allem
beſtrebt iſt, den Qualitätsmaßſtab an dieſem vernach
läſſigten Kunſtgenre anzulegen. Den erſten Kirchen
neubau aus dieſer Zeit die Werderſche Kirche in
Berlin, die durch ihre eigentümlichen Türme ohne Spitzen
bekanntgeworden iſt, entwirft kein Geringerer als Er Fr.
Schinkel. Gerade in Preußen läßt ſich unter dem
Protektorat des kunſtliebenden Friedrich Wilhelm IV. ein
reges kirchliches Bauleben wahrnehmen. Mehr als
100 Kirchen wurden renoviert und über 300 Neu
bauten vorgenommen. Der Kölner Dom, die Wieſen
kirche zu Soeſt werden ſtark mit Finanzmitteln unter
ſtützt. Jn Berlin baut man binnen 18 Jahren neun
größere Kirchen und einige Kapellen. Neue Kunſtwerke
entſtehen in der evangeliſchen Kirche in Altona, der
Ehriſtus Kirche in Hannober und Nikolai Kirche in
Homburg.

In Süddeutſchland floxiert ebenfalls eine günſtige
Ara der Kirchenbaukunſt unter König Ludwig I. von
Bahern, der mit beſonderer Begeiſterung der Kirchen
kunſt anhängt und den Renovierungsarbeiten der Dome
zu Köln, Speyer und Regensburg beträchtliche Geld
mittel zufließen läßt. Das erſte bedeutſamte Werk des
Münchener Architekturlebens iſt die „Allerheiligen Hof
kapelle“. Größere Bedeutung gewinnt dann die ſpäter
erbaute „MariahilfKirche“ in der Vorſtadt Au bei
München durch ihren wundervollen Glasgemäldeſchmuck.
Ferner entſtehen um dieſe Zeit in München die St.
BonifaziusBaſilika“ und die „Ludwigskirche“. Als be
deutende ſüddeutſche Kirchenrenovierungen können die
Frauenkirche zu München, das „Münſter“ zu Ulm, der
„Dom“ zu Speyer und die Vollendung der Regensburger
„Dom“Türme angeſehen werden.

Die Belebung der Archäologie und der mittelalter
lichen Bauſtile in Bayern und Schwaben ſind in der
Hauptſache dem Direktor der damaligen Stuttgarter
Kunſtſchule Carl Heideloff zu danken. Von ihm
rühren auch die hervorragenden Entwürſe der Peters
kirche“ zu Sonneberg in Thüringen, der Stadtkirche zu
Oſchatz und der katholiſchen Kirche zu Leipzig her.

Nur ſelbſtverſtändlich, daß ſich auch in Sachſen die
kirchliche Kunſttätigkeit beſonders um dieſe Zeit geltend
macht. Weniger in Dresden ſelbſt hier iſt es nur die
engliſche Kapelle als in ſeinen Vororten und den
übrigen Kleinſtädten erfährt der Kirchenbau eine außer
ordentliche Förderung von ſeiten des Staates Zahlreiche
Renovierungsarbeiten werden auch in Sachſen vor
genommen, ſo vor allem an der „Kunigunden Kirche zu
Rochlitz, die ſich ſeit dieſer Zeit einer beſonders ſchmuck
vollen und ſtiliſtiſch reinen Ausſtaffterung erfreut

Wirft man von dieſer nur die weſentlichſten Schnitt
punkte der damaligen Kirchenbaubewegung zuſammen
ziehenden Kunſtwerte aus einen Blick auf die Weiter
entwicklung dieſer zu Beginn des 19 Jahrhunderts ſo
ſchnell aufrauſchenden Kirchenarchitektur, ſo wird man
unſchwer erkennen, daß dieſe ebenſo ſelbſtgefällig um die

Jahrhundertwende wieder verebbt. Das 20. Jahr
hundert, das im Mechanismus zu erſtarren droht hat
wenig Sinn und Platz für kirchlicharchitektoniſche
Probleme. Möglich, daß es ſich von dem unperſön
lichen Miſchſtil, den das voraufgehende Säkulum ge
zeitigt, gänzlich freimachen und zu einem perſönlichen
Bekenntnis in der Kirchenbaukunſt durchdringen wird.
Einſtweilen bereitet die Schaffung von Völkerbunds
und Filmpaläſten wichtigere Sorgen.

Büicherbeſprechungen

P Der Jrrxgang der deutſchen Königspolitik. Die
Lehren der Vergangenheit für die Gegenwart und
Zukunft Von Alfred Krauß, General d. Jnf, a. D.
J. F. Lehmanns Verlag, München 1927. 405 Seiten.
Geh. 8 M. geb. 10 M. Wohl die eigenartigſte
deutſche Geſchichte die ſeit langem geſchrieben worden
iſt. Der Verfaſſer will die Geſchichte des deutſchen
Volkes ohne Rückſicht auf Furſtengunſt, auf Stammes
empfindlichkeiten, auf Kirchen und e e dar
ſtellen und ihre urſächlichen Zuſammenhänge aufzeigen.
Drei Faktoren hält er für den Ablauf der deutſchen
Geſchichte beſtimmend: 1. das deutſche Teilfürſten-
tum, 2. den ulkramontan- klerikalen Einfluß auf die
deutſche Politik und den Partikularismus des
deutſchen Parteiweſens. Durch dieſe drei Momente
ſei es bisher unmöglich geweſen, die Einheit in Volk
und Reich herbeizuführen. Man wird dem Ver
faſſer nicht in allen Schlußfolgerungen, die er bei
ſeiner Darſtellung zieht, ſolgen, man wird beſonders
guf die ſchwache Beweisführung für die Berechtigung
der dritten Behauptung bei Würdigung des Buches
hinzuweiſen haben, dennoch aber liegt in dem Werke
von Krauß ein außerordentlich wertvoller Beitrag
ur Schaffüng einer objektiven und damit über

haupt zur Schaffung einer al Geſchichte, an
der es bisher fehlt, vor. Viele alte Anſichten müſſen
dabei unerbittlich aus dem Wege geräumt werden,
um zu dem Kern der Dinge zu gelangen. Krauß tut
das. Er ſtellt feſt, daß faſt alle Könige, die in der
deutſchen Geſchichte eine Rolle geſpielk haben, auch
die ganz großen, am e Volk gefehlt haben
Kaiſerpolitik und Hausmachtſtreben, das Jagen nach
politiſchen Utopien und Eigenſucht, die das Wohl des
Herrſcherhauſes über die Nation ſtellten, haben ein
Teilfürſtentum großgezogen, das ſchließlich immer
wieder der Einigung des deutſchen Volkselements
entgegenſtehen müßte. Dieſer Einigung will Krauß
mit ſeinem Werke dienen, und ſoſehr man auch den
einen oder anderen Schluß und manches Urteil be
dauert, ſo wird man doch mit Freuden ſein Bekennt-
nis am Schluß leſen: Ohne die Einheit in Volk und
Reich, ohne enden aller inneren Grenzen gibt
es keinen dauernden Aufſtieg des deutſchen Volkes
ſondern immer nur Erhebung des deutſchen Volkes
und Fall der falſchen Führung. n.

48 Bergarbeiter entlaſſen, auf der Zeche „Loth-

Przeglond“ wurden gelegentlich der Zuſammenſtöße
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Nr. 105. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 4. Mai 1928. Seite 3.
und ließ eine Reihe von Säcken auf das Pflaſter lichen Auskünften ſpäter n können, dadurch Sonnabend 5. aer c r n n c en ſchuſſeln. Mit herbeigeholten Helfern gelang es dem ſchützen daß er dem Finanzamt die mündlich erteilte „Euterpe“: Herrenpartie. Keglerheim Meiſter
Kutſcher, den Schaden zu heilen, worauf die Säcke Auskunft ſeines Beamten ſchriftlich beſtätigt ſchaftskegeln. „Stadt Leipzig Kauchſtädt:

4. Mai wieder aufgeladen werden konnten und die Fuhre damit er ſich im Weigerungsfalle auf dieſe Auskunft Dr. h. c. Schreiber ſpricht. „Stadt-Café“ undweiterging. eree u Eine ſolche e e „Tivoli“: Konzert.z ſ u Das Motorboot „Falke“ gibt am Sonntag Ge iſt vor allem dann ratſam, wenn ein Beamter de„O heiliger San Florian legenheit, einen bequemen Ausflug nach Bad Slrren Zinanzamtes z. B. einem Steuerpflichtigen Erlaß, Witt
4. Mai. berg zu unternehmen. Die Abfahrtszeiten ſind aus der Ermäßigung, Stundung uſw. etner Steuer nur Vorausſichtliche erung

Einer der bekannteſten Heiligen im Süden Anzeige in der heutigen Nummer des „M. K. zu er mündlich zugeſagt hat. bis Sonnabend abend.
unſeres Vaterlandes iſt zweifellos der heilige
Tloritan, der Schutzheilige bei Feuersgefahr.
Oftmals findet man ſein Bild an Bauernhäuſern
und der Spruch, welcher darunter ſteht, verrät aller
dings mehr derben Humor als Nächſtenliebe

heiliger Sankt Florian,
verſchon mein Haus, zünd' andere an!“

Aber nicht nur gegen direkte Flammen, ſondern auch
gegen die himmliſche Hitze ſoll St. Florian helſen
und wenn bei großer Trockenheit die Fluren nach
Regen dürſten, dann betet das Landvolt in katholi
ſchen Gegenden:

heiliger Sankt Florian,
ſchütt! einen Kübel Waſſer dran.“

Zuviel Waſſer iſt aber für die Felder auch von übel
und ſo wird auch gegen das Hochwaſſer der Heilige
angerufen. Jn den rauheren Gebirgsgegenden kommt
es oft vor, daß der wankelmütige April ſein Re
giment bis in den Mai ausdehnt und da der Anfang
des Wonnemonats dort oft noch Schnee bringt, warnt
eine alte Bauernregel:

„Der Florian, der Florian
noch einen Schneehut ſetzen kann.“

Der heilige Florian gilt als Landespatron für
ganz Oberöſterreich, da er bei Lo rich den Märthrer
d erlitten haben ſoll. Er war ein römiſcher Sol
dat und hatte ſich durch ſein Eintreten für die ver
folgten Chriſten, die in dem damaligen „Laurigeum“
gemartert wurden, den Zorn ſeiner Vorgeſetzten zu
gezogen. Die Flammen des Scheiterhaufens haben,
nach der Legende, ſeinen Leib nicht verbrennen
können ſo daß ihn ein Soldat mit dem Schwerte
niederſtieß. Wegen dieſer Unverbrennbarkeit iſt er
wahrſcheinlich auch zum Schußheiligen bei Feuersnot
geworden.

Ein geſegnetes Alter. Den 90. Geburtstag
feiert am Sonnabend die Witwe Karoline Hoffe

mann geb. Kunth, Schmale Straße 16 wohnhaft.
Seit Gründung unſerer Zeitung iſt ſie treue Leſerin,
und wir wünſchen ihr einen weiteren ruhigen
Lebensabend.

Als n Schlichter beim Landesſarbeitsamt Mitteldeutſchland hat der Reichsarbeits
miniſter mit Wirkung vom 1. Mai den bisherigen
neben amtlichen Schlichter für den Bezirk Thüringen,
Miniſterialrat Dr. H n ild, beſtellt. Der neue
Schlichter hat vom 1. Mat ab ſeine Geſchäftsſtelle
in Erfurt im Gebäude des Landesarbeitsamts, Neu
erbeſchule, und ſein Tätigkeitsbereich deckt ſich mit
dem Bezirk des Landesarbeitsamts, umfaßt alſo die
Amnns Sachſen, ſowie die Länder Thüringen und
Anhalt.

Verſchiebung der Friſt für die Vermögensteuererklärung n die zweite Junihälfte. Wie im
Sildienſt der Deutſchen Steuer Ztg. berichtet war,

Beſtand urſprünglich die Abſicht, die diesfährige Ver
mögensſteuererklärung (Stichtag 31. Dezember 1927
bzw. 1. Januar 1928) Ende Mai abgeben zu e
Es war dort bereits darauf hingewieſen worden, daß
moch nähere Durchführungsbeſtimmungen ergehen
müßten auch ſtehen die Veröffentlichungen desSteuer urszettels ſowie die Bekanntgabe der Ver
ordnungen über die Ertragsklaſſen und der ne
des Bewertungsbeitrages über das landwirtſchaftliche
Vermögen noch aus. Die Vorbereitung dieſer geſetz
geberiſchen Unkerlagen, die zum Teil noch den Rerchs
Tat paſſieren müſſen, hat ſich ſo verzögert, daß eine
Verſchiebung der urſprünglich in Ausſicht ge
mommenen Friſt unumgänglich geworden iſt; man
wird daher jetzt erſt mit der zweiten Junihälfte für
die Deklaration zu rechnen haben.

S Zum Schutze der Verkehrszeichen hat der Ober
präſident eine Polizeiverordnung erlaſſen, nach der

a. auf öffentlichen Wegen, Plätzen und Straßen ſo
wie auf den unmittelbar angrenzenden Grundſtücken
keine Schilder, Tafeln oder Aufſchriften jeder Art, die
den im Intereſſe des Kraftfahrzeugverkehrs vor
geſchriebenen Verkehrszeichen in Größe und Farbe
ähnlich ſind und daher zu i Anlaß geben
können, angebracht werden dürfen. Andere Schilder
jeder Art, Beſchriftung oder Malerei ſind in einer
Entfernung bis zu 15 Meter von dieſen Verkehrs
zeichen verboten. Dies gilt nicht für Straßennamens-
ſſchilder an den Häuſern, in denen die Firma ihren
Geſchäftsbetrieb hat. Schilder, Tafeln und Auf-
ſchriften, die der Verordnung widerſprechen, ſind zu
entfernen. Verkehrszeichen zu beſchädigen
oder ſonſtwie in ihrem Zweck zu beeinträchtigen wird
ſtreng beſtraft.

übertragbare Krankheiten in Preußen. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitkeilt, ſind
in Preußen in der Zeit vom 11. März bis 7. April
dieſes Jahres u. a. nachſtehende Erkrankungen
(Todesfälleſ an übertragbaren Krankheiten gemeldet
worden: Diphtherie 2157 (137), Kindbettfieber ha
regelrechter oder nach Frühgeburt 260 (60), nach
u en 151 (60), ſpinale Kinderlähmung 41 (6),

ungen und Kehlkopftuberkuloſe 3777 (1958), Unter
leibstyphus 266 (22) und Paratyphus 115 (2).

Schulkinder auf der Reichsbahn. Die Frage
einer geſonderten Unterbringung der Schulkinder in
den Zügen auf ihren Schulfahrten iſt, wie die Haupt
ver waltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft mit
teilt, ſchon wiederholt geprüft worden. Dieſe Prü
fungen haben ergeben, daß zur Vermeidung einer
Belaäſtigung der Mitreiſenden durch lärmendes Ver
halten der Schulkinder in den meiſten Reichsbahn
direktionsbezirken ſchon jetzt in den für den Schul
verkehr in Betracht kommenden Zügen Sonderabteile
oder Sonderwagen für Schülerinnen und Schüler
freigehalten werden. Bei einigen Reichsbahndirek-
tionen wurden dieſe Sonderabtéeile auf Wunſch der
Eltern oder der Schulleiter jedoch wieder beſeitigt,
weil die ſich allein überlaſſenen Kinder allerlei Un
fug trieben und es deshalb für zweckmäßiger gehalten
wurde, die Schulkinder der Aufſicht erwachſener Per
ſonen zu unterſtellen. Außerdem weigerten ſich ältere
Schüler, mit jungen Schulkindern zuſammen zu
fahren. Aus dieſem Grunde müßte von einer ein
heitlichen grundſätzlichen Regelung der geſonderten
Unterbringung abgeſehen und es dem Ermeſſen der
Reichsbahndirektionen überlaſſen bleiben, nach Be
nehmen init den Eltern und Schulleitern eine ge
ſonderte Unterbringung der Schulkinder dort anzu
vrdnen, wo die örtlichen Verhältniſſe (ſtarker Be
Lufsverkehr und dergleichen) eine ſolche Maßnahme
wechtfertigen. Die Reichsbahndirektionen ſind erneut
angewieſen worden, den Schulverkehr durch das Zug
begleitperſonal eingehend überwachen zu laſſen und
en Ungehörigkeiten der Schulkinder den
Schulleitern anzuzeigen.

Seine Ladung verlor am Donnerstag nach
mittäg ein Wagen einer hieſigen Brauerei, bei dem
ſich in der Naumburger Straße ein Rad „ſelbſtändig
mächte. Der Wagen legte ſich dadurch auf die Seite

ſehen. Auch am Mittwoch, dem 9. Mat, findet nach
mittags eine Extrafahrt ſtatt, die am „Strandſchlößchen“
beginnt.

Briefkaſtenanfragen muß die letzte Bezugs
quittung und der Betrag von 30 Pfennig bei
gefügt werden. Eine dieſer Forderungen, oft ſogar
beide, laſſen in letzter Zeit viele Anfragen vermiſſen.
Da wir Auskünfte im Briefkaſten nur unſeren Be
ziehern erteilen, müſſen wir darauf halten, daß die
Anfragen unterſchrieben ſind. Anfragen ohne
Beachkung dieſer ſelbſtverſtändlichen Forderungen
bleiben künftig unbeantwortet.

Von der Straße.
in „Hanomag“ kam am Donnerstag nach

mittag, vorſchriftsmäßig auf der rechten Seite, die
Obere Breite Straße herunter und wollte gerade in
die Breite Straße einbiegen, als aus einer Tor
einfahrt an der Ecke eine Zyklonette herauskam. Dem
Hanomag- Führer war es nicht mehr möglich, ſeinen
Wagen anzuhalten, und er fuhr dem anderen Kraft
wagen in die Seite. Lichtmaſchine und Lampen
wurden demoliert. Die Schuldfrage rief die übliche
Auseinanderſetzung zwiſchen den Führern beider
Fahrzeuge herdor.
Durch eine zu kleine Kurve ſtürzte am „Tivoli“

ein Motorrad, auf dem zwei Leipziger Herren ſaßen.
Sie waren erſt an dem Etabliſſement aufgeſtiegen
und wöllten ſchnell in die „Hölle“ einbiegen, nahmen
aber den Bogen ſo kurz, daß das Rad wegrutſchte
und die Fahrer darunter gerieten, wobei ſie ſich
beide das rechte Knie aufſchlügen.

„Seinem Schickſal kann keiner entgehen“, ſagte
am Donnerstag nachmittag ein Motorradfahrer, der
auf der Halliſchen Straße gerade die Unterführung in
Richtung Halle paſſieren wollte. Jhm entgegen kam
ein Strohwagen und ein Perſonenauto, und um einen
Zuſammenſtoß zu vermeiden, riß der Motorradfahrer
ſeine Maſchine herum. Doch, „es hatte ſollen ſein“.
Der Zuſammenſtoß mit dem Auto war zwar ver
mieden, doch dafür raſſelte er jetzt gegen die Zug-
maſchine einer hieſigen Transportfirma. Die war äber
ſtark gebaut und ſo ſchadete ihr der Anprall wenig,
während das Mokorrad hilflos fortgebracht werden
mußte.

Einige Stunden ſpäter ereignete ſich unweit
davon, an der Einmündung des Roten Brücken-
rains auf die Halliſche Straße, ein neuer Unfall,
indem zwei Motorradfahrer mit ziemlicher Ge
ſchwindigkeit zuſammenſtießen. Der eine verleßte
ſich dabei ſo an Geſicht und Händen, daß er zum
Arzt gebracht werden mußte, während der andere
glimpflicher davonkam. Beide Räder waren jedoch
nicht mehr zu gebrauchen und mußten fortgefahren
werden.

Der Berg an der Bahnunterführung der Halliſchen
Straße wurde am ſpäten Abend noch einem Laſtauto
der Engelhardtbrauerei zum Verhängnis. Als es die
Straße heraufkeuchte, blieb der Motor nach ver
ſchiedenen Fehlzündungen plötzlich mit einem lauten
Knall ſtehen und war trotz aller Bemühungen nicht
wieder in Gang zu kriegen. Ein „Kollege“ des
Laſtwagens, der telephoniſch an die Unfallſtelle be
ordert wurde, ſchleppte den Jnvaliden dann ab.

Revue!
Heute abend 8 Uhr findet die erſte große Revue

in Merſeburg im „Tivoli“ ſtatt. Dies iſt als eine
Senſation für Merſeburg zu bezeichnen. Der Leiter,
der beſtens bekannte Direktor Hepner, Leipzig, hat
nichts unverſucht gelaſſen, um Merſeburg etwas
außerordentlich Schönes und Gutes zu bringen. Er
hat auch die volle Uberzeugung, daß jeder Revue
beſucher voll und ganz auf ſeine Rechnung kommt.
Wie ſchon mitgeteilt, iſt die Revue durchaus vornehm
und dezent. Es wirken rund 40 Perſonen mit.

Es ſind noch eine Anzahl gute Plätze vorhanden.
Es wäre zu begrüßen, wenn ſich noch eine Anzahl
Theaterfreunde der Revue anſchließen würden. Sonſt

es für die Leitung unmöglich, nochmals derartige
Veranſtaltungen nach Merſeburg zu bringen. DiePreiſe ſind trotz der hohen ünkoſten und des kleinen

Tivoliſaales ſehr niedrig gehalten, ſo daß jedermann
die Revue beſuchen kann.

Der Kartenvorverkauf findet bis heute abend
6 Uhr in der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre
ſpondent Kleine Ritterſtraße, ſtatt, ab 7 Uhr an der
Abendkaſſe im „Tivoli“.

r

Der ſchrankenloſe Bahnübergang.
Unter dem Titel „Gedanken über Unfälle auf

Bahnübergängen“ hat die Reichsbahndirektion Halle
ein Heftchen herausgegeben, das ſich mit der Schuld
frage an Unfällen bei unbeſchrankten Bahnüber-
gängen befaßt. Darin heißt es „Aber auch bei
Vebenbahnen ſind an verkehrsreichen
Wegen Schranken angebracht Dieſegenerelle Meru trifft zumindeſt für die Kreu
n der Merſeburg Schafſtädter Bahnlinie mit der
Provinziallandſtraße Merſeburg Halle nicht zu.
Kaum eine zweite Landſtraße in der Provinz Sachſen
iſt ſo ſtark befahren, wie dieſe Straße und trotzdem
iſt ein ſchrankenloſer Bahnübergang vorhanden

Es haben ſich wiederholt Unfälle ereignet. Die
Reichsbahn ſtellt zur Abwehr von Schadenerſaß
anſprüchen gegen die Autolenker ſtets Antrag auf
Strafverfolgung wegen Transport e Dem
halliſchen Schöffengericht iſt die Gefahrenſtelle ſchon
hinreichend bekannt und der erſt vor kurzem erfolgte
Freiſpruch eines Kraftwagenführers ſollte der
Reichsbahn zu denken geben und Veranlaſſung ſein,
e für Anbringung von Schranken zu
orgen.
Am Mittwoch hat ſich ein neuer Unfall an

dieſer Stelle ereignet. Der Führer einer hieſigen
Kraftdroſchke konnte den Wagen nicht mehr zum
Stehen bringen und nur ſeiner Geiſtesgegenwart,
das Steuer herumzureißen und gegen einen Bretter
zaun anzurennen, iſt es zu danken, daß die Droſchke
nicht unter die Räder des Zuges geriet. Ein Jn-
ſaſſe des Wagens wurde durch den heftigen Anprall
am Zaun nach vorn geſchleudert und geriet dadurch
mit dem Kopf in die Glasſcheibe, wobei er ſich
Schnittwunden zuzog.

Nur, was man ſchwarz auf weiß
beſitzt

Vorſicht bei mündlichen Auskünften der
inanzämter.

Nach der Entſcheidung des Reichsfinanzhofes
ſind mündliche Auskünfte eines Beamten für
die Finanzämter nicht bindend. Es kann ſpäter
eine gegenteilige Entſcheidung von den Finanzämtern
gefällt werden, wenn dieſe den un Beſtim

mungen e t. Der Steuerpflichtige kann ſich
aber gegen Schädigungen, die ihm aus ſolchen münd

Die Erhaltung alter Baudenkmäler

Provinziale Unterſtützung der Aus
grabungen in Merſeburg.

Jn Zeitz tagte unter dem Vorſitz des Provinzial
konſervators, Landesbaurat Ohle, die Provinzial
denkmälerkommiſſion. Jm Mittelpunkt eines Rund
ganges durch die Stadt Zeit die noch heute das Ge
präge einer mittelalterlichen Stadt trägt, ſtand das
Schloß Moritzburg das in kürzeſter Friſt in den
Beſis der Stadt übergehen ſoll. Für die Denk
malpflege iſt es nun eine Frage von größter Be
deutung, daß es gelingt, den geſamten Bezirk des
Schloſſes in ſennem alten Gepräge zu er
halten, vor allem die höchſt wertvolle Kirche, ſeit
deren Gründung nun faſt 1000 Jahre vergangen ſind.
Die eigentliche Sitzung begann um 7 Uhr und
fand erſt gegen 12 Uhr ihren Abſchluß. Jm ganzen
waren 28 Anträge um. Gewährung von Beihilfen
für die Jnſtandſeßhung älterer Bau und Kunſtdenk
male eingegangen, die bis auf einzelne berückſichtigt
werden konnten. Nur eine Auswahl der Bewilli-
gungen kann im folgenden aufgeführt werden. Jn
ſtandſetzung der Kirchen in Heuthen (2000 RM),
Suhl, Kreuzkirche (1000 RM.), Salzwedel, Marien
kirche (2000 RM) Siemerode (600 RM. Jnſtand-
ſetzung alter Malereien in Bleicherode (500 RM),
zweier Barvckportale an der Lorenzkirche in Erfurt(500 RM. des ehemaligen Feſtungsturmes „Alter
Krug“ in Schleuſingen (1000 R der ſogenannten
„Finkenburg“ in Nordhauſen (10006 RM. und des
Lüubwartturmes in Liebenwerda (600 RM.). Für die
Erhaltung der alten Stadtmauer in Aken wurden
1000 M., für die Jnſtandſetzung des alten Rats
ſitzungsſaales in Tangermünde ebenfalls 1000 M. be
willigt. Ferner wurden die ſchon jetzt ſehr ergebnis
reichen Grabungen auf dem Gelände der Altenburg
in Merſeburg durch eine Beihilfe von 1000
Reichsmark unterſtützt

Von dem Werk „Die Kunſtdenkmale der Provinz
Sachſen“ iſt der 1. Band der Stadt Erfurt in
Druck, ferner wird der Band Stadt Stend al und
der 2. Band Erfurt in Kürze in Druck gegeben
werden. Bei anderen Kreiſen wird die Bearbeitung
zur Zeit vorbereitet.
Die nächſte Sißung der Denkmälerkommiſſion

findet im Herbſt in Ziegenrück ſtatt.
c

Eine Zentralſtelle für Konfeſſionsforſchung.
Ein Mittelpunkt wiſſenſchaftlicher Forſchung von

neuer Art iſt von Profeſſor D. Fabricius in Berlin
geſchaffen worden. Er hat eine e fürKonfeſſionsforſchung eingerichtet. ier wird die
grundlegende Literatur aller Konfeſſionen der Gegen
wart zuſammengeſtellt und wiſſenſchaftlich bearbeitet
Auch werden einzelne Nachrichten aus den religiöſen
Bewegungen der Gegenwart geſammelt, und es wird
Auskunft über konfeſſionelle Fragen erteilt. Um
dieſen Zweck zu erfüllen, wird ein großes Quellen
werk veröffentlicht unter dem Titel „Oorpus Con
kessionum. Die Bekenntniſſe der Chriſtenheit.“ Hierin
werden die grundlegenden Urkunden aller chriſtlichen
Kirchen, Gemeinſchaften und Bewegungen der Gegen
wart zum erſtenmal zuſammengeſtellt. Das Werkiſt bei ſtreng iſſenſchateger Haltung doch zu weite

ſter Verbreitung geeignet, ſo daß dem allgemeinen
Jntereſſe an konfeſſionellen Fragen in weiteſtem Um
fange Rechnung getragen werden kann. Nähere Aus
kunſt jeder Art erteilt Profeſſor D. Fabricius, Ber
lin NW. 87, Jagow- Straße 2.

Werbewoche des Vereins
für das Deutſchtum im Auslande.
Die Werbewoche zugunſten der notleidenden

Deutſchen, beſonders der deutſchen Jugend, im Aus
lande beginnt in Merſeburg am kommenden Sonn
tag. Am Mittwoch, 19 Uhr, ſoll auf dem Markt ein
Platzkonzert ſtattfinden, zu dem ſich das hieſige
Beamtenorcheſter in dankenswerter Weiſe zur Ver
ügung geſtellt hat. Dienstag und Mittwoch wird
er Jugend „Leben und Kultur der Deutſchen in

Siebenbürgen“ im Film gezeigt werden. Am
Donnerstag abend finden im „Tivoli“ Vorſführungen
der hieſigen Schulen ſtatt die Jugend wird durch
Darbiekung von Orcheſterſtücken, Chören, Tänzen
und turneriſchen Darbietungen ihre notleidenden
Kameraden im Auslande zu unterſtützen ſuchen.
Während der ganzen Woche werden Schüler und
Schülerinnen für die „Jugend in Not“ ſammeln und
auch zum Eintritt in die Ortsgruppe des VDA. auf
fordern. Mögen ſie bei der Einwohnerſchaft Merſe
burgs williges Gehör und offene Hände ſinden!

Baupolizeigebühren für Siedlungen.
Jn einem Runderlaß führt der Preußiſche Mi

niſter für Volkswohlfahrt folgendes aus:
Es ſind Zweifel darüber entſtanden, ob die Bau

vorhaben auf Grund der Beamtenſiedlungsverord-
nung, des Reichsheimſtättengeſetzes und des Reichs
ſtedlüngsgeſebes von den Baupolizeibehörden befreit
ſind. Nach dem Wortlaut des S I1 der Beamten
ſtedlungsverordnung vom 11. Februar 1924 genießen
zwar nur Verträge über die Bebauung von Grund
eigentum Gebührenfreiheit. Nach der ſtändigen
Rechtſprechung des Kammergerichts iſt jedoch dieſe
Gebührenfreiheit nicht nur bei den Geſchäften, die
unmittelbar den Erwerb oder die Bebauung von
Grundſtücken betreffen, zu gewähren, ſondern auch
bei den Geſchäften, die für ſich allein oder im Zu
ſammenhang mit ſpäter vorzunehmenden Geſchäſten
die nach 8 11 Abſ. 1 in Frage kommenden Zwecke
zu erreichen geeignet ſind, ſie müßten denn mit dieſen
Zwecken nur in einem ganz loſen Zuſammenhan
ſtehen. Hiernach muß die polizeiliche Prüfung un
die Genehmigung der Bauvorhaben im Falle des
8 11 a. a. O. gebührenfrei erfolgen.

Nach den Beſtimmungen des S 36 des Reichs
heimſtättengeſetzes vom 10. Mai 1920 ſind alle zur
Begründung und Vergrößerung von Heimſtätten er
forderlichen Geſchäfte und Verhandlungen von Ge
bühren befreit. Daraus folgt, daß auch in dieſen
Fällen Baupolizeigebühren nicht zu erheben ſind.
Das gleiche gilt hinſichtlich der nach 8 29 des Reichs
ſiedlungsgeſeßes in Verbindung mit Artikel II
Ziffer 5 und 6 des Flüchtlingsſiedlungsgeſetzes vom
7. Juni 1928 errichteten Bauten.

Tageskalender.
Freitag, 4 Mai.

Tivoli Donnerwetter, das is Sachel „Sonne“:
Die Lindenwirtin am Rhein „Herzog
Chriſtian Feuerbeſtattung im Wandel der
Zeiten. „Funkenbürg Ball. Verſammlung
Reichsbanner, MRG., Stahlhelm, Butab.

Während das

Das Hochdruckgebiet im Norden hat uns eine
Luftmaſſe zugeführt, die längere Zeit über Skan
dinavien und Finnland gelagert hatte und dort ver
hältnismäßig tiefe Temperaturen beibehielt. Auch
in Mitteleuropa iſt daher ein Wärmerückgang ein
getreten, der ſelbſt am Tage bei vollem Sonnen
ſchein kaum 20 Grad Wärme erreichen ließ. Das
Hochdruckgebiet ſcheint ſich aber jet mehr nach Süd
oſten auszudehnen, ſo daß die Nordoſtwinde all
mählich über Oſt auf Südoſt drehen werden und
wieder wärmere Luftmaſſen hereinfluten. Nach
einigen ſehr kühlen Nächten, die an exponterten
Lagen ſogar Bodenfroſt aufkommen laſſen können,
wird es bei heiterem Wetter daher wieder wärmer
werden.

Ausſichten: Heiteres, trockenes Wetter mit
kühlen Nächten, aber langſam einſetzender Erwärmung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Zweckverband Leung
Vortragsabend

des Evangeliſchen Vereins Röſſen.
Der Evangeliſche Verein Röſſen hatte einen ſehr

guten Beſuch zu verzeichnen. Einleitend erklang das
Lied „Vor Jena“, das ſtimmungsvoll vom Kirchenchor
vorgetragen wurde. Dann ergriff Stadtarchivar
Hoppe das Wort zu ſeinem Vortrage über
Naumburg Der Redner beſitzt eine feine, poeſie
volle Art, die Worte zu ſetzen und manchen Scherz
erklingen zu laſſen. Zunächſt gab er einen gedrängten
Überblick über die Geſchichte der Stadt in den Jähr
hunderten. Naumburg hat, wie faſt jede Stadt, eine
Seele Aus jedem Stein redet die Vergangenheit. Der
Heros der Stadt iſt der wackere Eckard von Meißen, der
den Dom Und zwei Klöſter anlegte. Später lebten
die Bürger behaglich und glücklich unter der Herrſchaft
des Krummſtabes. Bei einem Sturm auf die Rudels
bürg, das ſei noch beſonders erwähnt, wurde mit zum
erſtenmal in Deutſchland eine Donnerbüchſe verwendet,
die aber nicht, wie es landläufige Meinung iſt, ein
gewaltiges, ſchwerfälliges Ding war, ſondern vielmehr
die Größe eines heutigen Feldgeſchützes beſaß. Es
wurden nur Pfeilbündel gegen die Burg geſchleudert,
wodurch die Ritter einen ſolchen moraliſchen Schrecken
erhielten, daß ſie ſich freiwillig ergaben. Obwohl da
mäls Heinrich von Veldeke ſeine „Eneide“ in Freyburg
vollendete und ein unbekannter Künſtler die ſo
genannten Stifterfiguren um 1250 ſchuf, war das
geiſtige Jntereſſe ſehr vernachläſſigt. Die Reformation
führte Naumburg auf die Mittagshöhe ſeiner Entwick
lung. Der Naumburger Fürſtentag 1614 war noch
einmal ein warmer Sonnenſtrahl für die Bürgerſchaft
vor dem 30 jährigen Kriege, von deſſen Wirren Naum-
burg nicht verſchont blieb. Tilly und Guſtav Adolf, der
Löwe aus Mitternacht, weilten damals in den Mauern
der Stadt. Die Jugend war recht entartet. So
ſtreikten die Schüler vier Wochen lang, um die
Forderung durchzuſetzen, einen Bubikopf tragen zu
dürfen, gegen den Lehrerſchaft und Geiſtlichkeit zu
Felde zogen. Dann wurde Naumburg Hauptſtadt vonle ehe 1806 wurde vor den Toren
der Stadt bei Haſſenhanſen jene Doppelſchlacht ge
ſchlagen, die für Preußen ſo verhängnisvoll war.
Bekannte iſt auch die Geſchichte des Naumburger
Jungen, namens Staäps, der auf den Korſen einen
Mordanſchlag machen wollte, aber entdeckt und er
ſchoſſen wurde. Unter preußiſcher Verwaltung erhielt
die Stadt einen anderen Zuſchnitt. Sie wurde Schul
und Beamtenſtadt. Abſichtlich hielt ſie die Jnduſtrie
von ihren Mauern fern. Die eigentliche Beſtimmung
Naumburgs in heutiger Zeit liegt darin, ſich zum
Mittelpunkt des mitteldeutſchen Naturgebietes zu ent
wickeln.

Frau Gleiß erfreute dann mit dem vorzüglich zu
Gehör gebrachten Liede „Jn meiner Heimat wird es
Frühling Farbenſatte Lichtbilder von Naumburg
und Umgebung zogen am Auge vorbei. Den Schluß
des Abends bildete ein Chorgeſang. Ferner wurde
noch bekanntgegeben, daß man für den Ausflug nach
Naumburg die Marſchroute etwas geändert habe, um
eine UÜberanſtrengung und Abhetzung zu vermeiden.
Am Nachmiktag wird dann durch den Blütengrund
hin zum Waſſerſchlößchen gewandert.

Bahnhof Röſſen.
Jn Verbindung mit dem Ausbau der Strecke

Merſeburg-Zöſchen ſind am Bahnhof Röſſen einige
Weichen mit entſprechenden Schienenſträngen angelegt
worden. Ebenfalls wurde der alte Bahnſteig durch
eine Betoneinfaſſung und durch Aufſchüttung von
Kies ordentlich hergerichtet. Der Fahrkarten-
ſchalter iſt aus der alten Baracke ausquartiert und
in das neuerrichtete Bahnhofsgebäude
verlegt worden Die Zuſtände laſſen noch viel zu
wünſchen übrig, und es wird noch etwas Zeit be
anſprüchen, ehe das Bahnhofsgebäude ſich in tadel
loſem Zuſtande befindet. Um zum Bahnſteig zu ge
langen, darf man jetzt nicht mehr den alten Weg über
die Schienen benutzen, ſondern muß durch den
breiten Perſonentunnel hindurch

Groß Kayna, 4. Mai. Spurlos ver
ſchwunden iſt e einigen Tagen der Lehrling
Helmut B. von hier. Am Donnerstag morgen hat
er wie gewöhnlich die elterliche Wohnung en
um ſich zu ſeiner Lehrſtelle in Merſeburg zu begeben.
Da er am genannten Tage Fortbildungsſchulunter-
richt hatte, wurde er erſt gegen Mittag vermißt, als
eine Nachfrage ergab, daß er nicht daran teilge
nommen hat. Gründe für das Verſchwinden ſind
nicht feſtzuſtellen.

Das ſterbende Dorf.
S Runſtedt, A. Mai. Nachdem ſchon im ver

gangenen Jahre aus bergbaulichen Gründen 2 Ge
höfte am Südende unſeres Dorfes niedergelegt
werden mußten, laſſen verſchiedene Vorarbeiten und
Maßnahmen vermuten, daß

mit dem Abbau des geſamten Ortes in abſehbarer
Zeit zu rechnen

iſt. Die Michel- Werke haben faſt den ganzen
Grundbeſitz in der Dorflage und der Gemarkung
bereits käuflich erworben. Der Gottesacker iſt
für Beſtattungen geſchloſſen, und für die
künftigen Beerdigungen wurde in Frankleben
ein neuer Friedhof angelegt. Gegenwärtige
Verhandlungen der Gewerkſchaft „Michel“ mit den
zuſtändigen Behörden bezwecken den

Erwerb des Schulgrundſtückes und der Kirche.

auf dem Rittergutshofe ſtehende
Gotteshaus noch einige Jahre benutzt

2
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werden kann, wird der Abbruch der erſt vor
zwanzig Jahren neu erbauten Schule bald er
folgen müſſen. Zunächſt ſoll noch einmal vorüber
gehend ein Unterrichtsraum in einem ehemaligen
Bauerngehöft am Nordrande des Dorfes eingerichtet
werden, bis dann ſchließlich die Runſtedter Schule
gänzlich aufgelöſt wird.

Von drei Seiten aus arbeiten ſich die Tag und
Nacht ſchaffenden Rieſenbagger immer mehr in die
Dorflage ein; ihr nächſtes Opfer wird der
herrliche Gutspark werden. Mit Wehmut
ſehen die Ortseingeſeſſenen ihre Heimat ſtückweiſe
verſchwinden. Doch, was hilfts? Die Volkswirtſchaft
verlangt gebieteriſch ſolch harten Eingriff; ſie kann
die rieſigen Kohlenmengen, die gerade unter dem
Dorfe Runſtedt in einer Mächtigkeit von rund
hundert Meter anſtehen, heute nicht mehr entbehren.

Zu bedauern bleibt nur immer wieder, daß es
nicht möglich war, das Dorf an anderer Stelle

neu erſtehen zu laſſen.
Bekanntlich hatten die Runſtedter ſchon vor etwa zehn
Jahren einmütig den Entſchluß gefaßt, ſich auf der
Domäne Wendelſtein an der Unſtrut oder in
Gebeſee (Thür.) neu anzuſiedeln. Außer dem
Rittergute ſollten dort gegen zwanzig kleinbäuerliche
Betriebe geſchaffen werden. Leider machte die Geld
entwertung den ſchönen Plan zunichte.

S Bad Lanuchſtädt, 4 Mai. Der Spitzenkandidat
der Deutſchen Demokratiſchen Partei, Handels
n Dr. h. c. Schreiber, ſpricht am Sonnabend in „Stadt Leipzig“. Der Eintritt iſt frei.

Einbruch in ein Werksbüro.
S Ammendorf, 3. Mai. Dieſer Tage wurde nachts

in das Werksbüro einer Grube eingebrochen. Die
Täter hatten die Fenſterſcheiben eingedrückt und
einen Schrank aufgebrochen, aus dem ſie eine Geld
kaſſette mit 290 RM. und einen Verbandskaſten im
Werte von 830 RM. ſtahlen. Außerdem nahmen ſie
noch ein Paar Schuhe mit.

s Rübſen, 4 Mai. Der Ortsteich der ſtark
verſchlammt iſt, wird jetzt e ger Auch die
Ufer werden neu hergeſtellt und mit Zement
böſchungen verſehen. Jn hygieniſcher Hinſicht wie
auch im öffentlichen Jntereſſe ſind dieſe Arbeiten nur
zu begrüßen.

Neu aufgelegte Sonnkagsrückfahrkarten.
8 Schkeuditz, 3. Mai. Bei der Reichsbahn gibt es

ſeit längerer Zeit auf der Station Schkeuditz
Sonntagsrückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen. So
nach Bad Köſen, Deſſau, Frankenhauſen oder Berga-
Kelbra, Halle, Leipzig, Stolberg Har und u
Ab 15. Mai werden weitere Sonntagsrück-
fahrkarten aufgelegt, und L 1. von Schkeuditz
nach Jlmenau oder Oberhof (Thür.) oder Luiſenthal
(Thür.) oder TambachDietharz oder Friedrichroda und
zurück für 8 M. in der 4. Klaſſe und 12,20 M. in der
3. Klaſſe. 2. Von Schkeuditz nach Thale oder Stolberg
(Harz) oder Niederſachswerfen oder Gernrode (Harz)
für 5,50 M. in der 4. Klaſſe und 8,20 M. in der3. Klaſſe. 3. Von Schkeuditz nach Wernigerode für
5,90 M. 4. Klaſſe und 8,90 M. 3. Klaſſe.

Es wird empfohlen, von Sonntagsrück
lebhaft Gebrauch zu machen, da ſonſt die Gefahr be
ſteht, daß die Eiſenbahnverwaltung dieſe VerShſtzgungen aufhebt.

m J V te Sir vie gasS Bad Dürrenberg Mai Hier erunglückte
in der Leipziger Straße ein Motorradfahrer aus
Leipzig dadurch, daß ihm eine Katze in das Rad
liſef. Der Motorradfahrer, ſowie deſſen Ehefrau
kamen zu Fall und zogen ſich leichtere Verletzungen
an Kopf, Händen und Beinen zu; ſie konnten ihre
Fahrt fortſetzen, nachdem ein Mitglied des Roten

o ff. aus Halle über „Das

Kinderfeſt.
S Warkranſtädt, 4. Mai. Hier fand eine öffent-

liche Verſammlung ſtatt, in der die Abhaltung des
weitbekannten Kinderfeſtes auch in dieſem Jahre bee und die verſchiedenen Abguſſe in
er vorjährigen Aufſtellung wiedergewählt wurden.Jn ne des e en 75. Kinderfeſtes wird

es Aufgabe der Ausſchüſſe ſein, das Feſt beſondersnsgrſentgen
Entenliebhaber.

S. Marxkranſtädt, 4. Mai. Nachts wurden hier
dem Rentner Wilhelm Röniſch mittels Einbruchs
aus ſeinem am Lauſen-Göhrenzer Weg befindlichen
Schrebergarten fünf Enten, und zwar drei ſchwarze
und zwei weiße geſtohlen. Von den Dieben fehlt
jede Spur.

Kreis Querfurt
4 Querfurt, 4. Mai. Den Freitod wählte hier

der Jnpalide Rudolf G, durch Ertränken im Kloſter
teich. Der 68 Jahre alte, allgemein geachtete Mann
war ſchwer leidend und hat die Tat anſcheinend in
einem Anfall von Schwermut begangen

Einführung des neuen Bürgermeiſters.
Schraplau, 4. Mai. Jn öffentlicher Sitzung der

ſtädtiſchen Körperſchaften wurde am Donnerstag der
neue Bürgermeiſter eersmann feierlich in
ein Amt e Als Vertreter der Staatsehörden war Regierungsaſſeſſor Kie s vom Land
ratsamt erſchienen, der in kurzer Anſprache den

n Bürgermeiſter der alten Stadt Schraplau mit
herzlichen Worten beglückwünſchte und unter Hinweis auf den auf die Verſeſſung geleiſteten Eid

ſeinen neuen rei t Er gab deroffnung Ausdruck, daß die Wirkſamkeit des neuen
tadtoberhauptes der Stadt zum Segen gereichen

und er t ſamt ſeiner Familie hier wohl fühlen
werde. ürgermeiſter Meersmann dankte für die

e und bat um die Unterſtützung der
Verwaltungsbehörde. Den e chen e
prach er ſeinen Dank für die Wahl aus und fügte
ie Bitte hinzu, ihn jederzeit in ſeiner Arbeit helfen

und unterſtützen zu wollen, zum Wohl der Stadt und
deren Einwohnerſchaft, der er ſeine n Arbeits
kraft widwen wolle. Stadtverordnetenvorſteher
Hed rich begrüßte ſodann im Namen der Stadt
perordneten das neue Stadtoberhaupt und ſprach die
Erwartung auf ein e en es Zuſammenarbeiten
e größen Aufgaben, die der Erledigung harren,
aus.

4 Schraplau, 4. Maj. Die letzte Stadtverord
netenſizung ſtand im Zeichen der Zugeſtändniſſe
Jn der eernne Waſſerangelegenheit iſt es
nun endlich zu einer Einigung mit dem Oberamt
mann Wen el dahin gekommen, daß dieſer ſeinen
geſamten Waſſerbedarf aus dem ſtädtiſchen Waſſer
werk deckt.

Der Dieb im Schrank.
S Freyburg, 4. Mai. Jn einem Hauſe gegenüber

dem Bahnhof waren die Wirtsleute beſchäſtigt, Torf
abzuladen, und ſomit gezwungen, ihre Wohnung auf
kurze Zeit ſich ſelbſt zu überlaſſen. Als ein Mitglied
der Familie danach in einem Zimmer etwas ſuchen
wollte, vernahm es ein verdächtiges Geräuſch,
öffnete den Kleiderſchrank und zum nicht geringen
Schrecken wurde ein Gin brecher ſichtbar. Dieſer
wurde verhaftet und wird nun an zuſtändiger Stelle
die „geſchloſſene Sitzung“ weiterführen.

Meiſterjubiläum.
Roßleben, Mai. In einer gutbeſuchten Ver

ſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Mitteldeut
ſchen Handwerkerbundes, bei welcher Dr. Teut-

Handwerk und die
Wahlen ſprach, fand auch die Uberreichung eines
Ehrenmeiſterbriefes, verliehen durch die
Handwerkskammer, an den Tiſchlermeiſter Schreck
ſtatt. Schreck feierte vor einigen Tagen ſein 40-
zähriges Meiſterjubiläum.

z Bottendorf, 4. Mai. Der Sohn des Herrn
Rhode, hier, kam beim Holzſchneiden mit der einen
Hand der Kreisſäge zu nahe und ſchnitt ſich da
durch die Fingerkuppen ab.

Kreis Weißenfels
Lehrgang für Vogelkunde.

Weißenfels, Mai. Auf Anregung des Regierungspräſidenten in der Abteilung für Schulweſen
in Merſeburg und der Landwirtſchaftskammer
in ger indet vom 14. bis 16. Mai im Landkreiſe
Weißenfels ein Lehrgang für Vogelkunde ſtatt, an
dem vorläufig etwa 20 Lehrer keilnehmen. Am
14. Mai findet in Teuchern durch den Beauftragten,
Lehrer Keller, ein Lichtbildervortrag ſtatt. ort
werden örtliche Beobachtungen und Feſtſtellungen in
der Gegend Meineweh, Thierbach, Heideteiche und
Droyßig gemacht. m 15. Mai ſollen Friedhof,
Stadtpark und Klemberg in Weißenfels beſucht werden und, wenn mö ch Dehlitz, Kriechau, Burg
werhen und Badeanlagen. Am 16. Mai werden die
Gehölze und Flurteile von Leißling, Goſeck und
Schönburg das Ziel ſein.

Webau, A. Mai. Zum Himmelfahrtsfeſt wer
den die Könfirmanden, die im Jahre 1878 in den
Kirchen von Webaun und Röſſuln eingeſegnet ſind,
zur Feier der goldenen Konfirmations-feier herzlichſt eingeladen.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 3. Mai.

Der Arbeiter Emil R. aus Groß -Kahna
m unter der n am 19. Dezember 1927 in

erſeburg in den Anlagen am Gotthartsteiche eine
Frau Brückner durch Vornahme unzüchtiger Hand
lungen tätlich beleidigt zu haben. Seine Strafe
wurde auf vier Monate Gefängnis feſtgeſett, von
denen ein Monat auf die verbüßte Unterſuchungshaft
angerechnet wurde.

Der Gaſtwirt Otto S. in Burgliebenau
und der Fleiſcher Karl St. aus erſeburg
waren angeklagt, im Jahre 1927 in dem Lokole des
S. die Polizeiſtunde überſchritten zu haben. Beide
wurden beſtraft mit je 5 RM. evtl. je einem Tag
Gefängnis

Der Maſchiniſt Andreags R. aus Leung, der
immermann Franz B. aus Spergau, der
aurer Joſef St. aus Leunga und der Arbeiter

Adam A. gus Spergau waren beſchuldigt, ge
meinſchaftlich mit ſieben bereits abgeurteilten Per
Dir am 27. Februar in Leuna vorſätzlich Gäſte der

irtſchaft Eißner gemeinſchaftlich mittels Stühlen
und Gläſern körperlich mißhandelt zu haben. Das
Gericht beſchloß Vertagung und ordnete das perſön
liche Erſcheinen der Angeklagten an.

Der Schachtmeiſter Max aus Nieder
clobiegu war angeklagt, am 11. November 1927
in Pretzſch verſucht zu haben, durch Drohung den
Oberlandjäger Brandt aus Zöſchen zur Vornahme
einer Amtshandlung zu nötigen, den Brandt auch
beleidigt zu haben. Er wurde beſtraft mit 50 RM.
evtl. 10 Tagen Gefängnis.

Die ledige Roſa P. aus Merſeburg hatte ſich
des Betruges ſchuldig gemacht, indem ſie im April
1925 beim Dekorateur Guſtav Haring in Merſeburg
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen eine Decke er
ſtand, ohne dieſelbe ſpäter voll zu bezahlen. Das
beleidigt zu haben. R. wurde beſtraft mit 50 RM.
evtl. 15 Tagen Gefängnis.

Der Maurer Oskar B. aus Leipzig-Thonberg
ſtand unter der Anklage, im Sommer 1927 in Keuſch-
berg dem Adolf Rauchfuß ein Fuder geſiebten Sand
entſwendet, auch den Oberlandjäger Köhler bedroht
zu haben. B, iſt geiſtig minderwertig. Unter Beehe Umſtandes erſolgte Veruvteilung
zu 10 RM. evtl. 2 Tagen Gefängnis.

Der Bautechniker Erich Sch., der Kaufmann
Paul Sch. und deſſen Ehefrau Alma geb. W., ſowie
der Maurer Willi T., ſämtlich in Merſeburg
wohnhaft, waren angeklagt, in Merſeburg an Sonn
tagen während des Haupktgottesdienſtes öffentlich be
merkbare und geräuſchvolle Bauarbeiten verrichtet
zu haben. Die Beſchuldigten wurden mit je 3 RM.
evtl. je 1 Tag Haft beſtraft.

Der Geſchirrführer Albert H. aus Wallen
dorf war beſchuldigt, am 7. Januar 1928 in Merſe
burg bei Dunkelheit an einem beſpannten Fuhrwerke
keine hellbrennende Laterne angebracht und als das
e mit nicht abgenommener Deichſel ver
ehrshindernd ſtand, an der Deichſelſpitze keine hell
brennende Laterne angebracht zu haben. Ein ſtraf
bares Verſchulden war nicht nachzuweiſen, weshalb
Freiſprechung erfolgte.

Der Fiſchermeiſter Franz. D. aus Merſeb
ſtand unker der Anklage, um Weihnachten 1925 un
im November 1926 durch zwei e e Hand
lungen durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das
Vermögen des Paſtors R. um 50 RM. und des

Es erfolgte Verurteilung zu 60 RM. eptl. 12 Tagen
Gefängnis.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen r
geſtellte polizeiliche n hatten geſtellt

Der Fabrikdirektor Richard W. aus Merſe
burg, der an einem Fabrikſchornſtein bauliche Ver
änderungen hätte vornehmen en ohne
vorher im Beſitz der baupolizeilichen Genehmigung
zu ſein. Es erſolgte Freiſprechung und wurde Ab
gabe der Akten an die Amtsanwaltſchaft Halle
a. d. S. ren da ein Vergehen in Frage kommt.
2. Der Möbelhändler E. G. aus Merſeburg,
der einen Bretterſchuppen zum Unterſtellen von
Möbeln hatte hexrichten laſſen, ohne dazu die bau
polizeiliche Genehmigung erhalten zu haben. Die
Politzeiſtrafe wurde ermäßigt auf 30 RM. evtl.
6 Tage Haft. 3. Der Architekt Artur H. aus
Kößſchen, der eigenmächtig von der baupolizeilich
genehmigten Bauzeichnung (Bauausführung Eisner)
abgewichen ſein ſollte. Die Verhandlung wurde
wecks weiterer Beweisaufnahme vertagt. 4. DerProkuriſt Gerhard Pf. aus Panitzſch, dem zur Laſt

gelegt war, am 11. Januar 1928 mit einem Kraft
wagen den hieſigen Damm in Richtung Weißenfelſer
Straße befahren und dabei verſucht zu haben, in
ſcharfem Tempo ein vor ihm fahrendes Pferde
geſpann zu überholen, wobei ein Zuſammenſtoß her
beigeführt wurde. Die Polizeiſtrafe in Höhe von
15 RM. evtl. 3 Tagen Haft wurde beſtätigt.

Der Klempner Emil W. aus Remſcheid war an
geklagt, im Juni 1927 in Merſeburg durch eine fort
geſeßte Handlung das Vermögen von Adolf Hanf
um 100 RM. dasjenige von Richard Gädicke um
50 RM. und dasjenige des Karl Engelmann um
5. RM. durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen ge
ſchädigt zu haben. Es lagen die Vorausſetzungen
des ſtrafſchärſenden Rückfalles vor. Da W. heute
nicht erſchienen war, beſchloß das Gericht ſeine Ver
haftung.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben: I. Der Händler Artur J.
aus Leipzig, dem zur Laſt gelegt war, das
Wandergewerbe ausgeübt zu haben, ohne im Beſitze
eines Wandergewerbeſcheins zu ſein. Er war zum
Termin nicht erſchienen. Es verblieb bei der im
Strafbefehl feſtgeſetzten Strafe in Höhe von 40 RM.
eptl. 8 Tagen Haft. 2. Der Mechanikermeiſter
Guſtav E. aus Merſeburg, der beſchuldigt war, ſeit
September 1927 nach Schluß der geſetzmäßig feſt
geſetzten Verkaufszeiten in ſeiner Trinkhalle noch
Waren verkauft zu haben, der Ermittler Gerhard L.
der ſtellenloſe Willi K., ſowie der Detektiv Exich P.
und deſſen Ehefrau Amanda P., ſämtlich in Leipzig
wohnhaſt, die den Engel und andere Merſeburger
Gewerbetreibende zu dem von ihm begangenen Ge
werbevergehen durch Ausſicht auf Gewinn vorſätz-
lich beſtimmt zu haben.

weil ihnen eine Anſtiftung nicht nachzuweiſen war.
3. Der Maurer Fritz M. aus Wölfis bei Gotha, dem
zur Laſt gelegt war, im Januar 1927 in Dürren
Herg ein Fahrrad und im Sommer 1927 einen Lohn
betrag von 10 RM., Sachen, die ihm anvertraut
waren, unterſchlagen zu haben. Er war ohne Ent
ſchuldigung dem Termin ferngeblieben. Sein Ein
ſpruch wurde verworfen, ſo daß es bei der im Not

eeehten Strafe von 6 Wochen Gefängnis
verblieb.Kreuzes Notverbände angelegt hatte.
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Es gibt vielerlei Süßspeisen, wie Flammeris, rote Grütze,
Cremespeisen, Aufläufe usw., die Sie nur aus dem einzig-
artigen Mondamin bereiten. Zwischendurch Kochen Sie
aber auch Puddings aus fertigem Puddingpulver. Daher
wird es Sie gewiß interessieren, daß Ihr Kaufmann neben
den bekannten Mondamin- Paketen jetzt auch ein fertiges

eben Rom gibt auch h

referessareke Wachen Fn c
Puddingpulver aus echtem Mondamin führt. Dieser
„Mondatmin-Pudding“ ist in Packchen zu 10, 150der 25 Pfg.
erhältlich. Er wird ihnen bestimmt sehr fein schmecken;
denn nur dieses Puddingpulver wird aus echtem Mondamin
hergestelſt! Und deshalb werden Sie es nicht bereuen, wenn
Sie schon beim nächsten Einkauf daran denken

Frau Renakes Ehe
Roman von Hermann Weick.

i (Nachdruck verboten.)J

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel traf Kurt
Heyßen die Nachricht vom Tode ſeines Vaters.

Er hatte den ganzen Tag über im Sattel ge
ſeſſen, war durch die weiten, in der Sonne brüten-
den Zuckerfelder geritten, deren Wachstum eine gute
Ernte verhieß. Nun wandte er ſich, von der Hitze
ermattet, wieder heimwärts, den Wohngebäuden zu,die ihm aus der Ferne ſt entgegenleuchteten.

Als Heyßen in die Nähe der Häuſer kam, trat
ſein Diener Almira auf ihn zu, der ihn hier er
wartet hatte. Er ſagte Hehßen, daß wichtige Nach
richt für ihn angekommen ſei, weshalb er ſich ſogleich
in ſein Bureau begeben e

Es ſchien Heyßen, als ob während dieſer Worte
die Augen des Meſtizen verlegen
Doch machte er ſich weiter keine Gedanken darilber.Die Abſicht Zunächſt ein Bad zu nehmen, um den

von der Sonnenglut ermüdeten Körper zu erfriſchen,
ließ er aber, in einer jähen Unraſt, fallen und
wandte ſich ſogleich dem Bureau zu.

Als er durch das Vorzimmer ging und ſeine
Sekretärin ihn bei ſeinem Eintritt in unverhohle-
nem Erſchrecken betrachtete, wußte Heyßen mit einemMale ar daß Unheil in der Luft lag.

Dennoch ſtarrte er das Papier, das auf ſeinem
Schreibtiſch lag, faſſungslos an. Das Papier, das
ihm in nüchternem Telegrammſtil den Tod ſeines
Vaters meldete.

Heyßen riß die Tür zum Vorzimmer auf.
„Fräulein Brünner!“
Das Geſicht der Sekretärin war bleich; in ihren

Augen dunkelte Trauer
„Wann iſt das Telegramm gekommen fragte er,

zitternd vor Aufregung.
„Heute morgen, vielleicht zwei Stunden, nachdem

Sie weggeritten waren. Sennor Juanez hat Jhnen
ſogleich einen Boten nachgeſchickt, der Sie aber an
ſcheinend nicht gefunden hat.

Heyßen hatte ein Würgen in der Kehle. Die
Wände des Zimmers drückten auf ihn ein. Seine
Beine verſagten ihm plötzlich den Dienſt; er müßte
ſich ſetzen.

ur Seite gingen.

„Jch kann es nicht faſſen!“ ſtöhnte er und ließ
das Haupt auf die Hände ſinken.

Mitleidspoll blickte Lotte Brünner auf Heyßen.
Die Herbheit ihrer Züge ſchien nun gelöſt, wie von
einer eigenartigen, wehen Schönheit übergoſſen.

Wie gerne würde ich ihm über die Hagre ſtreichen
und ihn tröſten! dachte ſie in einem Auſſchwung ihres
Empfindens, über das ſie ſelbſt erſchrak.

Heyßen hob den Blick.
„Mein armer Vater!“ ſprach er und ſchien die

Anweſenheit der Sekretärin vergeſſen zu haben. „Er
hat ſo gerne gelebt und gearbeitet!“

Lotte Brünner trat zu Heyßen und reichte ihm
die Hand. Sie wollte ihm einige Worte der Teil-
n ſagen, brachte aber keinen Ton über die

ippen.
„Jch danke Jhnen, Fräulein Brünner!“ ſprach

Heyßen.
Eine ſchwere Stille laſtete in dem Zimmer. Von

draußen kam das Geräuſch angene Wagen. Auch
hörte man gedämpft Menſchenſtimmen.

Kurt Heyßen richtete ſich auf. Seine ſchlanke,
hochgewachſene Geſtalt ſtraffte ſich. Mit äußerſter
dalen ſchien er die ſchwere Trauer
von ſich abgetan zu haben.

Nun war er wieder der Herr und Leiter der
xeichen, ſich weithin erſtreckenden Plantage des
Hamburger Handelshauſes Joachim Hehßen, der
gewohnt war, mit klarem Blick und ſicherer Hand
den großen Betrieb zu führen. Jn ſeinem braun-
gebrannten, ſcharfgeſchnittenen zuckte
der Schmerz, als er ſagte

„Der Tod meines Vaters macht meine ſofortige
Rückkehr nach Hamburg erforderlich. Jch muß alſo
hier ſogleich das Nötige ordnen, damit der Betrieb
auch vhne mich läuft. Rufen Sie, bitte, Sennor
Juanez! Und dann fragen Sie in Havanna bei der
American Line an, wann das nächſte Schiff nach
Neuyork fährt.“

„Jch werde es ſofort beſorgen“, erwiderte Lotte
e und fühlte, wie eine große Trauer auf ſie
zukam.

Wenige Minuten darauf betrat der VerwalterJuanez d Arbeitszimmer Heyßens.

Jn ſeiner lebendigen, überſchwenglichen Art ſprach
der Spanier Heyßen die Teilnahme an dem Tod
ſeines Vaters aus.

Geſicht noch

„Jch muß, wie Sie ſich denken können, ſogleich
nach Hamburg zurück“, ſagte Heyßen. „Die Leitung
der Plantage wird alſo fortan Jhnen obliegen.“

Ein Zucken der Freude ging, kaum bemerkbar,
über Juganez Geſicht.

„Sie wollen uns verlaſſen!“ ſprach er in weh
e Tone. „Niemand kann das mehr bedauern
als ich!

Hehßen fühlte ein Mißbehagen in ſich aufſteigen.
Das Unechte in des andern Worten war ihm nicht
entgangen.

Seltſam: während der zwei Jahre, die Juanez
nun auf der Plantage arbeitete, hatte Heyßen im
beſten Einvernehmen mit ihm geſtanden. Er hatte
ihm vertraut und ihm mancherlei Vorrechte ein
geräumt.

Nun aber, in dieſer Stunde, als es für Hehyßen
galt, a les dem anderen zu übergeben ihn hier
fortan ganz nach ſeinem eigenen Gutdünken ſchalten
und walten zu laſſen, kroch Zweifel in Heyßen einpor,
ob Juanez der rechte Mann für dieſes ſchwere, ver
antwortungsvolle Amt ſei.

Unklar war dieſes Empfinden
nicht weichen.

Auch nachher, als Heyßen mit dem Spanier durch
die weiten, geräumigen Lagerhäuſer ging, wo in
unüberſehbaren Mengen die Kaffee und Zucker
vorräte aufgeſtapelt waren, fühlte Heyhßen immer
wieder in ſich dieſes bohrende Fragen, ob es geraten
ſei, Juaneß die alleinige Verwaltung der Wange
zu überlaſſen.

Hier, in den kubaniſchen Beſitzungen, lag ja der
Grundſtein, der Nährboden der Firma. Von hier
aus floſſen die Ströme, die daheim das Haus Heyßen
blühen ließen.

Sie vitten dann noch ein Stück landeinwärts und
ſahen, daß überall die Felder gut ſtanden. Wieder
kam in Heyßen der Schmerz auf, dies alles nun ver
laſſen zu müſſen. Hatte er nicht mit der ganzen
Kraft ſeiner Jugend, mit heißer Begeiſterung über
drei Jahre hier gearbeitet, geſorgt

Und nun ſollte er dieſes ſonnige, fruchtbare Land,
in dem er ſo gerne geweilt hatte, verlaſſen ſein
Wirkungsfeld einem andern überlaſſen

Ein kurzer Blick traf das Geſicht des neben ihm
veitenden Spaniers. Lag um deſſen Mund nicht ein
Schein wie Freude bder Triumph, ſo als fühle
er ſich jetzt ſchon als Herr über die Plantage

aber es wollte

Juanez ſah auf. Ex begegnete dem forſchenden
Auge Heyßens. In leichter Verlegenheit ſagte er

Hoffentlich kommen Sie bald wieder herüber,
Herr Heyßen

Heyßen zuckte die Achſeln.
„Fuürs erſte jedenfalls nicht.
„Sie können ſich darauf verlaſſen, daß ich hier

ganz in Jhrem Sinne arbeiten werde!“
„Davon bin ich überzeugt“, antwortete Heyßen

und ſah geradeaus.
Eine weiß gekleidete Geſtalt kam ihnen entgegen.

Es war Lotte Brünner. Sie ſchien in Gedanken
verſunken zu ſein. Der Tritt der Pferde ließ ſie
aufſchauen.

Heyßen hielt ſein Pferd an.
„Machen Sie einen Spaziergang, Fräulein

Brünner
„Der Abend iſt kühl. Er tut wohl nach der

Hitze des Tages.“
Etwas Gequältes war in ihrer Stimme. Raſch

fuhr ſie fort:
„Jch habe vorhin mit Havanna geſprochen. Am

Freitag früh fährt ein Schiff nach Neuyork.“
„Das trifft ſich gut. Da kann ich morgen nach

mittag hier wegfahren. Vielleicht haben Sie die
Freundlichkeit, nachher noch Almixa zu verſtändigen,
daß er für zwölf Uhr das Auto bereit hält.“

Juanez hatte ihnen ſchweigend zugehört. Hier und
da ſtreifte ſein Blick verſtohlen, mit feindſeligem
Ausdruck die ſchlanke Mädchengeſtalt.

Kurt Heyßen ſaß in ſeinem Zimmer. Jn der
Hand hielt er das Bild ſeines Vakers. Eine große
wuchtige Geſtalt mit ernſten, ausdrucksvollen Zügen
Starke Willenskraft war in dem Geſicht ausgeprägt.

Jn ſchmerzlichem Stolz ſah Heyßen auf das Bild.
Großes hatte der Vater vollbracht. Aus kleinen
Anfängen hatte er die Firma Joachim Heyßen zu
einem der größten, angeſehenſten Handelshäuſer
Hamburgs gemacht. Heute beſaß der Name ihrer
er einen Klang, der in allen Erdteilen Geltung
hatte.

Und nun hatte der grauſame Tod dieſem arbeits
reichen Leben, dieſem unermüdlichen Streben ein
Ende geſetzt vor der Zeit viel zu frü b

ortſetzung folgt

Regierungsrats P. um 25 RM. geſchädigt zu haben.

E. wurde freigeſprochen
aus formalen Gründen, die übrigen Beſchuldigten,

Dure
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erfreut sich besonderer Beliebtheit Die verehrten Damen sind überrascht über

Auswahl, Geschmack u billigen Preise
dieser großen Spezial- Abteilung

Durch große Neu-Eingänge, außerordentlich günstig eingekauft, sind unsere Läger in Damen- u. Kinder- Kleidung wieder volſständig aufgefüllt

Wir bringen nur schönste Neuheiten

Verarbeitung
G

Einige Beispiele aus der Fülle des Sortiments-

Mantel aus e Stofk, 97 Wasch- Kleid hübsche 7
jugendliche Form Muster, nette Borm
Flotter Mantel aus eng 177 Indanthren -Waschkleid
sch gemustertem Stoff Kleidsam und praktisch
Schicker Mantel u e 14 Kunstseidenes Kleid g'o
mustertem Stoff modernes Konfettimuster
Kasha- Mantel hab aut 10** Kasha- Kleid nie Goid- 97
Damass s stickerei, sehr fesch
Aparter Mantel xaena 2 Woll Kleicl weifarbig, mit 1
auf Butter hüäbscher Stickerei
Herrenstoff- Mantel 50 Fesches Kasha-Kleick 75feinkarierte Muster 26 gang golddurchwirkt 10 Herrenstoff- Mantel Flotter Mantel

Mock. er Hottes Wollkleid ne s guten W e lene e. afgebeteten Farben ung Srosen h h

18* 19* Eleganter Kipgmantel Westen-Kleicl, Rips 790
ganz auf Crépe de Ohine. reine Wolle, in vielen Farben

Vornehmer Mantel
aus feinem Herrenstoff, mit alten,

Taschen und Gürtela
Elegantes Rips-Kleicl

weiß, mit entzückender Buntstickerei
in der Taille

e

e

Damen Mäntel und Kleider
für starke Damen in Auswahl

Putz-
bietet große, sehr geschmackvolle Auswahl

zu außerordentlich günstigen Preisen! S
m Reizendes Herrenstoff- Mantel Eleganter Mantel

in feingemusterten Des- aus Kasha, ganz auf Da-Kinder Kleider Mäntel, Kinder Hüte eNeuest. Westenkleic Elegantes Wollkleid
in modernen Konfetti- mit aparter, farbig. Sticke-
mustern, sehr Kleidsam i alle Gröben vorrätig

16 22
Sie werden mit jedem Einkauf in unserem Hause sehr zufrieden sein Beachten Sie bitte unsere neuen Schaufenster- Dekorationen

e 19 e e
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Aus Mitteldeutſchland

Flugzeugabſturz.
F Nietleben. Auf dem Flugplatz Halle-Niet

leben ſtürzte ein dem bekannten Fallſchirmpiloten
Meiſterknecht gehöriges Flugzeug ab. Der
Führer, der von Meiſterknecht neu engagiert
war und an dem betreffenden Tage bei Nietleben
probeweiſe einige Kunſtflüge ausführte, ſoll
beide Beine gebrochen haben. Das Flugzeng
wurde ſtark beſchädigt.

Auf friſcher Tat ertappt.
Deſſau. Durch die Geiſtesgegenwart einer

Frau gelang es hier, ein Einbrechertrio bei
der Arbeit feſtzunehmen. Jn der Mendelsſohn
ſtraße waren drei elegant gekleidete Herren be
obachtet worden, die vor einzelnen Häuſern halt-
machten, ſie beſichtigten und dann hineingingen.
Man nahm an, daß es ſich um Wohnungs
ſuchen de handelte. Jn einem Hauſe erbrachen ſie
die Wohnung der Tochter eines vor mehreren Jahren
verſtorbenen Bühnenkünſtlers, die mit ihrem Dienſt
mädchen am Vormittag zum Beſuch ihrer Schweſter
nach Halle gefahren war und erſt gegen Abend zurück
kehrte. Glücklicherweiſe hatte ſie ihrer direkt unter
ihr wohnenden Hauswirtin Beſcheid geſagt. Die
Wirtin wurde deshalb aufmerkſam, als ſie am Nach
mittag in den Räumen ihrer Mieterin fortge-
ſetzt Schritte hörte. Sie ging die Treppe hin

auf und fand die Korridortür offen. Sie beſaß
die Geiftesgegenwart, nicht in die Wohnung zu gehen,
ſondern zunächſt die Haustüren nach der Straße
und nach dem Hofe zu verſchließen und dann
die Polizei anzurufen. Jn wenigen Minuten
war ein Polizeikommando zur Stelle, das die Ein
brecher, die inzwiſchen ſämtliche Behälter ausgeräumt
und alle Wertſachen zum Mitnehmen bereitgelegt
hatten, mitten in der Arbeit überraſchte
und feſtnahm. Unter Begleitung eines großen
Menſchenaufgebots wurden die Einbrecher zur Poli
zei gebracht. Jnzwiſchen wurde feſtgeſtellt, daß das
Trio kurz zuvor an verſchiedenen Stellen miß
glüchte Einbruchsverſuche gemacht hatte.
Jm Nachbarhauſe waren ſie beim OHffnen der
Korridortür, als ſie durch die Unterhaltung eines
in der Wohnung tagenden Kaffeekränzchens auf das
Gefahrvolle ihrer Läge aufmerkſam gemacht wurden
und verſchwanden. Bei der polizeilichen Verneh
mung haben die drei bisher jede Ausſage verweigert.

Am die Einheit der Weltmiſſion
Das provinzialſächſiſche Miſſionsfeſt.

Nordhauſen. Das dreitägige provinzial
ſächſiſche iſſionsfeſt gehört zu den größten
kirchlichen Kundgebungen, die in den letzten Jahren
in der tauſendjährigen Stadt veranſtaltet worden
ſind. Das Programm der Tagung war ſehr e
reich. Mehrere Miſſionare ſprachen vor den höheren
Schulen über ihre Miſſionsarbeit. Eine Miſſions
verſammlung für Lehrer und Lehrerinnen wurde ab
gehalten, der Vorträge für Frauen und für die
Jugend folgten. Für Nordhauſen und die benach
barten en waren nicht weniger als
dreißig iſſionsgottesdienſte orgſehen. Vielfach wurden die Predigten von Miſſio
nären gehalten. überfüllt wie eine Gemeinſchafts
miſſionsfeier war auch der große Miſſionsfamilien
gabend. Jn einem intereſſanten Vortrag behandelte

D. J. Richter, Berlin die Probleme der
„Welt miſſion im Lichte der Jeruſalemkonferenz.
Auf h onferenz ſeien die vielfachen Gegenſätze

innerhalb der zahlreichen Miſſionsgeſellſchaften der
evangeliſchen Kirche zum Austrag gelangt. Jn den
meiſten Fragen ſei eine Einigung erreicht worden.

ach verſchiedenen internen Beratungen wurde
ein Feſtgottesdienſt in der Marktkirche abge
halten, in deſſen Verlauf der Provinzialpfarrer für
Außere Miſſion, P. Schiele, Magdeburg, in ſein
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Die Betrugsaffäre Brünjes vor dem Gericht
Leipzig. Die aufſehenerregenden Betrügereien

in der Familie des bekannten Leipziger Handels
richters und Wollgroßhändlers Peter Brünjes kamen
jetzt vor dem Gemeinſamen Schöffengericht Leipzig
zur Verhandlung. Angeklagt ſind Frau Brünjes,
ihr Sohn Hinrich, der Rechtsvertreter G u ſt a v
Schwärz, der Kaufmann Oskar Benne-
mann wegen Beihilfe zum Betrug. Mary
Brünjes wird außerdem der Urkunden-
fälſchung bezichtigt. Der 30jährige

Angeklagte Hinrich Brünjes
war kaufmänniſcher Angeſtellter im Geſchäft ſeines
Vaters Peter Brünjes. Seit etwa 20 Jahren machte
die Angeklagte Mary Brünjes große Schulden, ſo
daß ihr der Ehemann ſchließlich am 4. März 1925
die Schlüſſelgewalt entzog. Anfang 1924 war ſie
ebenſo wie ihr Sohn, der Angeklagte Hinrich Brün
jes, der über ſeine Verhältniſſe lebte,

ſtark verſchuldet.
Zur Befriedigung drängender Gläubiger und der
eigenen Luxusbedürfniſſe gingen beide Angeklagte
dazu über, ſich zunächſt vereinzelt, dann immer
häufiger

unter unwähren Angaben Geld auf Kredit
zu verſchaffen. Als Sicherheit wurden den Gläubi
gern vielfach in ſchriftlichen Verträgen Schmuck
ſachen, Möbelſtücke Bilder, Teppiche, ein Kraftwagen
und andere Gegenſtände übereignet, über die zu ver
fügen die Angeklagten gar nicht berechtigt waren,
wobei ſie ihr Recht zur Verfügung gelegentlich an
Eidesſtatt verſicherkten. Meiſt wurde den Gläubigern

die prunkvoll eingerichtete Wohnung
gezeigt und darauf hingewieſen, daß Peter Brünjes
Handelsgerichtsrat und ſteinreich ſeiNach vielen Pfändungen haben Hinrich Brünjes am
d März 1925 ünd Mary Brünjes am 10. März 1927

en
Offenbarungseid

Amt eingeführt wurde. Damit iſt eine Stelle ge
ſchaffen Worden, der die Leitung und Belebung der
provinziglſächſiſchen Miſſionsarbeitbeſonders obliegt. Die Predigt hielt Hofprediger
D. Doehring, Berlin, der darlegte, daß die Welt
miſſion nicht die Sache einzelner, ſondern des ge
ſamten Chriſtentums ſein müſſe.

Die Hauptverſammlung als Abſchluß ſah wieder
zahlreiche Gäſte. Jn einem längeren er
derte Miſſionsdirekkor Knak die Lage der Miſ-
ſion in Ching. Die Miſſion erlebe gegenwärtig
in China die ſchwerſte Kriſe ſeit ihrem Beſtehen.
Von ehemals 8200 iſſivnaren hätten 7500 ihre
Arbeitsſtätte verlaſſen müſſen. Allein die e
Miſſionare ſeien nicht. gewichen. Den chineſiſchen
Chriſten ſei die Beteiligung an den nationalen Be
freiungskämpfen freigeſtellk worden. Aber nicht
geſtattet habe man die elbſtändig-machung n e er chriſtlichenſonen weil dem noch ſchwere Bedenken entgegen
tänden.

Eine Dorflinde von Knaben angezündet.
Naumburg. Jn Leißling iſt die mehrhundert

jährige Dorflinde, die ſtets die Freude der Ein
wohnerſchaft war, einem Bubenſt reich zum
Opfer gefallen. Jn ihren hohlen Stamm ſtopften
die Täter leere Zementſäcke und Papierabfälle und
zündeten dieſe an, ſo daß der alte Baum in Flammen
aufging. Dieſer ſchändliche Streich verdient mit
einem kräftigen Denkzettel beſtraft zu werden.

Sports leute als Lebensretter.
F. Zeitz. Drei Herren und zwei Damen unter

nahmen auf der Elſter eine Kahnpartie. Das
Boot ſchien jedoch mit fünf Perſonen überladen zu
ſein und kenterte, wobei ſämtliche Perſonen
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Jedermann erhäſt die Kleidung sofort mit Kinderleicht machen wir jedem das Bezahlen

geleiſtet. Unter unwahren Vorwänden verſchiedener
Art erbaten ſie ſich in einzelnen Fällen Gelder „auf
einen Tag. Beide Angeklagte wußten aus früheren
Erfahrungen, daß ſie nicht mit einer Deckung
ihrer Schulden durch Peter Brünjes rech
nen konnten. Sie verheimlichten ihm dieſe auch.
Anfang 1926 übernahm es der 31 jährige Angeklagte
Schwar z in vielen Fällen, die Vorverhandlungen
mit den Darlehengebern zu führen, die Angeklagken
Brünjes bei den e zu unterſtützen und
die Verträge ichen Er wandte die gleichen
unwahren Angaben an wie die Angeklagten Brünjes,
obwohl er die Unwahrheiten kannte.

Die Angeklagte Mary Brünjes
erweiſt ſich, nachdem ſie ihre Schüchternheit über
wunden hat, als außerordentlich temperamentvoll.
Sie erklärt. „Der Gedanke, daß Leute durch mich
oder meinen Sohn Il h aviat worden ſind, iſt mir
fürchterlich und entſetzlich.

Jch habe uneigennützig gehandelt,
nur um meinem einzigen Kinde Hinrich zu helfen
Als mein Sohn ſich verheiratete, hatte er ſeine junge
Frau über ſeine Vermögensverhältniſſe leider im
unklaren gelaſſen. Er hatte ſich ihr gegenüber als
reicher Mann aufgeſpielt, und ich mußte dann immer
das Geld beſchaffen, das von beiden mit vollen Hän
den ausgegeben wurde.

Geld Geld, das war der tägliche e der
an mich rein Jch habe ein Martyrium hinter
mir. Mein Mann war ſehr zach, trotzdem er ein
gutgehendes Geſchäft hat. Er machte mir wegen
50 Mark, die ich haben wollte, Szenen, als ob ich
50 000 Mark verlangt hätte. Jch habe alles
nur getan, um meinen Sohn zu retten
Hinrich Brünjes ſelbſt kann wenig Poſitives aus
ſagen. Von den weiteren Angeklagken gibt Schwarz
ohne weiteres zu, 54 e gemacht zu haben.

Das Gericht beſchäftigte S di en mit Zeugen
vernehmungen, die jedoch noch nicht abgeſchloſſen ſind.

ins Waſſer fielen. Durch eine Abteilung Fuß
ballſpieler, die ſich zum Glück in der Nähe
befanden, konnten alle fünf Perſonen ge
rettet werden.

Autvattentat.
f Altenburg. Eine unverantwortliche Freveltat
iſt an einem Laſtkraftwagen der Bergbrauerei in

vorna verübt worden. Als dieſer Kraftwagen hier
die Zwickauer Straße ſtadtabwärts fuhr, wurde das
Fahrzeug plötzlich zur Seite geſchleudert und fuhr
in den Straßengraben. Die Urſache dieſes Betriebs
unfalles war in einem Zerbrechen der Verbin-
dungsſtange am Steuer zu ſuchen. Dieſelbe iſt
vor der Fahrt von einem unbekannten Schurken
vorſätzlich angeſägt worden. Welches große
Unglück entſtehen konnte, wenn der Bruch der Ver
hindungsſtange an einer gefährlichen Wegeſtrecke er
folgt wäre, iſt nicht zu überſehen

Der Bock und das Mädchen.
F. Koburg. Jn Meſchenbach wurde eine Wirts

tochter auf freiem Felde von einem Rehbock an
gefallen, der ſie auf den Boden warf und ſie
mit den Hörnern bearbeitete. Endlich wurde das
Mädchen von einigen Männern befreit, die den Bock
efeſſelt nach Meſchenbach brachten. Das Mädchenſauge zerriſſenen Kleidern zum Glück
einen Schaden erlitten.

Eine Mühle eingeäſchert.
Pöllwitz b. Zeulenroda. Von einem ver

heerenden. Großfeuer wurde unſer Ort heimgeſucht.
Die am Eingang des Dorfes liegende ühle des
Gutsbeſitzers Emil Gleißner wurde mit dem
anzen Wohnhaus ein Raub derFlammen.
ie Bewohner konnten ſich nur notdürftig
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retten. Alles Jnventar, Erntevorräte, landwirt
n Geräte uſw. wurden vernichtet. Das
Bieh könnte in Sicherheit gebracht werden, da es
ſich in einem vom Feuer verſchonten Seitengebäude
befand. Mitverbrannt iſt ein Geldbetrag von
1100 Mark, den der Beſitzer unter dem Kopftiſſen
aufbewahrte, ebenſo die Brautausſtattung der Be
ſitzerstochter.

Vergebliche Liebesmüh'.
Schneidlingen. Jn der Nacht ſtatteten Ein

brecher dem abſeits gelegenen Stationsge
b äu de der Kleinbahn einen Beſuch ab. Sie er
brachen zwei Türen und das Pult, ohne jedoch
Beuüte vorzufinden. Auch an dem Poſt
un wurden Spuren eines verſuchten Ein
ruches gemerkt. Das Fenſter des Dienſtzimmers

war dick beſchmiert, vermutlich um die Scheibe ein
zudrücken, doch ſind die Spitzbuben wahrſcheinlich
bei der Arbeit geſtört worden. Der äußere Poſtkaſten war jedoch erbrochen. Ob Briefe entwendet

ſind, bedarf erſt noch der Feſtſtellung. Vor kurzer
Zeit war ſchon einmal der Briefkaſten gewaltſam
t und die Briefe auf die Straße geſtreut
worden.

Schwarzfiſcher an der Arbeit.
Samswegen. Als zwei hieſige Fiſchereipächter

abends zur Ohre gingen, bemerkten ſie einen Kahn,
der mit zwei Jnſaſſen von Wolmirſtedt her die Ohre
aufwärts fuhr. Die Pächter legten ſich auf die Lauer
und konnten bald beobachten, wie ſich zu den beiden
Männern noch vier Männer mit Rädern geſellten.
Ein großes Netz wurde dem Kahne entnommen,
der Zugang zum Mühlenkulk am Wehr durch einen
Bober abgeſperrt, und ſchon ſollte der gewinn
bringende Fiſchzug beginnen, als den Fiſch
räubern nicht „Petri Heil“, ſondern ein gewaltiges
„Donnerwetter“ entgegenfuhr. Sie packten,
ohne ein Wort zu verlieren, ihre Sachen zuſammen
und verſchwanden. Da man ſie erkannt hatte, dürfte
ihre Beſtrafung bald erfolgen.

Das wackere Böcklein forcht ſich nicht.
Algenſtädt. Auf unſeren Wieſen erſchien ſeit

etwa 14 Tagen regelmäßig ein Rehbock. Es war ein
ſtarkes Tier. Und Mut hatte er, wie man das ſonſt
von dieſem flüchtigen Wild nicht gewohnt iſt. Mit
Hunden, wenn ſie nicht gar zu ſtark waren, nahm er
den Kampf auf. Und vor Menſchen vollends hatte
er keine Furcht. Er ließ ſie ganz nahe an ſich
herankommen, ehe er beidrehte. Jetzt hat ihn jedoch
das Geſchick ereilt, als er gar zu frech wurde. Der
Landwirtsſohn Fritz Beindorf hatte egausgenommen und ſtieg nun vom Baum herunter.
Da ſah er, wie der Rehbock ſich mit ſeinem Jackett,
das er vorher ausgezogen hatte, beſchäftigte. Als
er danach griff, erblickke in dieſer Bewegung der Bock
anſcheinend die Aufforderung zum Kampf und gin
voller Wut gegen Beindorf vor. Es entſpann ſi
ein heftiger Kampf, bei dem es für den Landwirt
auch einige Wunden gab. Er konnte ſich gegen das
wütende Tier nicht anders wehren, als daß er ihm
das Genick brach. (Die Märe hör ich wohl
allein Sollte hier nicht eine Verwechſlung mit
einem Ziegenböcklein vorliegen Schriftl.

Großfeuer in einer Tuchfabrik.
Werdau. Jm Wolltrockenraum der der Tuch-

fabrik Otto Ullrich gehörigen Spinnerei in der
Richardſtraße brach auf zunächſt ungeklärte WeiſeFeuer aus. Zur Bekampiune wurden vorerſt zwei
Automobil und eine weitere Motorſpritze eingeſetzt,
der Feuerwehr ſtand überdies noch die moderne
Fabrikfeuerlöſchanlage zur Verfügung. Das Feuer
griff trotzdem weiter um ſich, ſo daß bald das
zweiſtöckige Gebäude in hellen
Flammen ſtand. Auch der Kohlenbunker wurde
vom Feuer erfaßt.
wehr von Werdau und Leubnitz in Gemeinſchaft mit
der dienſtpflichtigen Werdauer Wehr wurden zur
Bekämpfung des Feuers aufgeboten. Der Schaden
iſt beträchtlich, der Betrieb erleidet im großen
und ganzen keine Einſchränkung.
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Die geſamte Freiwillige Feuer
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Nr. 105.
Merſeburger Korreſpondent Freitag, den 4. Mai 1928.

Seite 7.Aus aller Welt
20 Gebäude durch Feuer zerſtört.
Jn Geeſthacht iſt nachmittags ein großer

Brand ausgebrochen. Die Hamburger Feuer
wehr entſandte zwei Löſchzüge und außerdem drei
Motorſpritzen an die Brandſtelle. Der Brand ent
ſtand kurz nach 15 Uhr im Hauſe eines Produkten
händlers, und zwar, wie man annimmt, durch
Funkenflug. Das Haus war binnen 10 Minuten
niedergebrannt. Jnſolge ſtarken Funkenflugs ſtand
bereits nach wenigen Augenblicken in der ganzen
unteren Stadt eine große Anzahl meiſt ſtrohbedeckter
Häuſer in Flammen.

Durch das Feuer wurden 22 Familien ob
dachlos, die zunächſt bei den Nachbarn unterge
bracht wurden. Der größte Teil der niedergebrannten
Häuſer war verſichert. Die Feuerwehr war in den
ſpäten Abendſtunden noch mit Aufräumungsarbeiten
beſchäftigt, doch ſteht ein weiteres Umſichgreifen des

euers nicht zu befürchten

Großfeuer in Stolp.
Geſtern morgen, gegen 1 Uhr, brach hier in der

Möbelfabrik von Carl Becker ſen. Groß
feuer aus. Jn kurzer Zeit ſtand das dreiſtöckige
Gebäude vom Erdgeſchoß bis zum Dachſtuhl in hellen
Flammen. Gegen 4 Uhr morgens ſtanden von dem
großen Gebäude nur noch die Umfaſſungsmauern.
Die Fabrik war die größte Möbelfabrik

ſtpommerns und beſteht ſeit etwa zwanzig
Jahren. Mehrere hundert Arbeiter ſind arbeits
v s geworden. Die Urſache des Brandes war bis
jetzt nicht feſtzuſtellen.

Ein Rieſenwaldbrand.
3000 Morgen vernichtet

In der Teufelsheide an der Landſtraße Pliet
witz-Zippnow brach auf bisher ungeklärte Weiſe
ein Brand aus, durch den der Wald in einer Breite
von etwa 4
10 Kilometer vernichtet wurde. Den re ſind
nach vorſichtiger Schähung etwa 8000 Morgen Wald
zum Opfer gefallen. Durch den Sturm entfacht,
S die Flammen über die KHreisgrenze in den

eutſch-Kroner Wald des Milikärfiskus bei Zippnow
über. Dieſer Teil des Waldes brennt noch.

Europa Amerika in 4 Stunden
1000- Kilometer Geſchwindigkeit

im RNaketenflugzeug.
Jn einem vor einigen Tagen zwiſchen Fritz von

ſmkoſſen Rüſſelsheim, und dem Pilot Ra gab abge
ſchloſſenen Vertrag hat ſich letzterer verpflichtet, die
von Fritz von Opel betriebene Reiſe in die
Strat 5 phäre mit einem die Erfindung des
Raketenſy W Valier-Sanders ausnutzenden, von
Raab ſelbſt konſtruierten Leichtflu genug zu
unternehmen. Für dieſes Proberaketen-
fugzeüg hat man gls Typ „R. K. 9 Grasmücke“
gewählt, das nur ein Leergewicht von etwa 250 Kilo
gramm hat.

Das Flugzeug wird durch ein Spantenſyſtem noch
beſonders verſtärkt und erhält ſtatt des Motors einen
Raketenantrieb, der von dem Flieger vom Flugzeng

n

Kilomeler und einer Tiefe von etwa

Auf dem Wege nach Spitzbergen!
Glatter Start der „Jtalia“ in Stolp. Zwiſchenlandung in Norwegen?

Über den Start der „Jtalia“, der, wie wir bereits Führer des Luftſchiffes beſtimmt damit rechnet, gegen
geſtern berichteten, am Donnerstag morgen 3.24 Uhr Mittag Stockholm zu erreichen. Jm allgemeinen ver
erfolgte, werden folgende Einzelheiten bekannt: kehrt das Luftſchiff mit den Funkſtationen nur, um

Um Mitternacht erſchien General Nobile auf die neueſten Wetternachrichten einzuholen.
dem Flugplatz und teilte der Beſatzung mit, daß aus über Stockholm.
Spitzbergen günſtige Wetternachrichten eingetroffen Die „Jkalig“ überflog um 10.25 Uhr Horsfjärden,
ſeien und er daher beſchloſſen habe zwiſchen 2 und wo augenblicklich die Panzerſchiffe der Küſtenfloite vor
3 Uhr abzufliegen. Die Tore der Luftſchiffhalle wurden Anker liegen. Die Beſahzungen kraten an und brachten
geöffnet, die Reichswehrſoldaten ſtanden bereit, das ein Hoch auf die „Jtalig aus Stockholm wurde
Luftſchiff aus der Halle zu bringen. Die Mann um 11. Ahr überflogen, Während des Fluges
ſchaft der „Jtalig“ hatte bereits Polar- über Stockholm wurde das Luftſchiff von fünf
kleidung angelegt und war im Begriff, die ſchwediſchen Flugzeugen begleitet. Es
Plätze im Luftſchiff einzunehmen, da erwies ſich noch flog in geringer Höhe, ſo daß man von der Straße
einmal eine kleine Nachfüllung als notwendig aus alle Einzelheiken unterſcheiden konnte.

Um 3.10 Uhr gab General Nobile das Zeichen. Auf dem Däuch des Reichskagsgebäudes hatten ſich
Die Reichswehrſoldaten brachten des Luftſchiff aus ſämtliche Abgeordnete verſammelt und grüßten die
der Halle. Die Motoren wurden angeworfen. Um „Jkalid“. Aus der Führergondel wurde ein großer
3.24 Uhr beſtieg General Nobile das Luftſchiff. Er Brief mit dunkelrotem Wimpel abgeworfen. Dann
winkte mit der Hand, und kurz darauf erhob ſich die nahm die „IJtalig wieder Kurs nach Rorden. Die
„Jtalia“ in die Luft. Die kühnen Luftſchiffer winkten Radioapparate der „Jtalig“ arbeiteten einwandfrei.
den Zurückgebliebenen Grüße zu, die von den Soldaten Es wurden Begrüßungstelegramme mit der
mit Hochrufen erwidert wurden. General Nobile hat ſchwediſchen Armeefliegerleikung, der Floktenleitung,
die Abſicht, in Vads d in Norwegen eine Zwiſchen der italieniſchen Geſandtſchaft und anderen gewechſelt.
un vorzunehmen, um Benzin und Gas nachzu Das Wetter war prächtig
üllen.

überflog dieD Am Nachmittag „Jtalia“ denFlug über Schweden. Bottniſchen Meerbuſen und kreuzte über Härnö-
Am Donnerstag morgen lief Bei der Funkſtelle des ſand (370 Kilometer nördlich von Stockholm). Die

Luftſchiffhafens Seddin die erſte Nachricht von Bord
der „Jtalia“ ein. Die Meldung beſagte, daß das Luft
ſchiff 200 Kilometer in nördlicherRichtung glatt zurückgelegt hat, dann
blieben die Nachrichten aus bis um 9.30 Uhr, wo von
dem Stolper Funker ein Telegramm aufgefangen
wurde, das nach Rom gerichtet war und das beſagte,
daß an Bord der „Jtalig alles wohlauf iſt und der

„Jtalia“ fuhr weiter längs der Oſtküſte Schwedens.
In Vadsö für Freitag früh erwartet.

Die Ankunft der „Jtalig“ wird in Vadsö am
Freitag vormiktag erwartet. Das Wetter iſt auf
klarend. Das norwegiſche Küſtenwachtſchiff „Mars“ iſt
unterwegs, um bei den Landungsmanövern der
„Jtalia“ behilflich zu ſein.

aus bedient wird. Es handelt ſich alſo nicht, wie
vielfach berichtet, um einen Schuß in den Welten
raum, n das Flugzeug wird mit einer An
fangsgeſchwindigkeit von 90 60 Kilometer den Erd
boden verlaſſen und dann nach den angeſtellten Er
mittlungen eine Geſchwindigkeit von etwa

Der n hat den

Schweres Eiſenbahnunglück in Süd
ſlawien.

5 Tote, 5 Schwerverletzte.
Geſtern ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtation

Coka, in der Nähe der Stadt Zenta, ein
ſchweres Eiſenbahnunglück. Jnfolge falſcher Weichen
ſtellung fuhr ein Perſonenzug in einen Güterzug
hinein. Der Zuſammenprall war Zwar nicht be
ſonders heftig, doch kippte trotzdem ein Wagen der
dritten Klaſſe um und begrub zahlreiche Paſſagiere
unter ſich. Bis jetzt ſind 5 Tote und 5 Schwerver
letzte geborgen.

400 Kilometer erreichen.
Zweck, die meteorolo iſchen Verhältniſſe in einer
Höhe von 8000 bis 10006 Meter zu er
len um auf Grund der Ergebniſſe die Aus
ichten für einen in dieſer Höhe durchzuführenden

regelmäßigen Flugverkehr zwiſchen Europa
und Amerika

zu beſtimmen. Raab wird ſich nach Durchführung
der Beobachtungen mit einem Fallſchirm wieder
zur Erde an Das Flugzeug wird an einem
zweiten Fallſchirm ebenfalls zur Erde zurück
kehren. Mit dem Bau des Flugzeuges hat man be
reits bei den Raab-Katzenſtein- Werken in Kaſſel be
gonnen, und man hofft in etwa zwei bis drei

ochen den erſten Flug ausführen zu können.
Das unter Verwertung der bei dieſem Fluge ge

machten Erfahrungen dann zu erbauende Flugzeug
wird eine Geſchwindigkeit von etwa 1000
Kilometer zu erreichen imſtande ſein und den
Weg Europa Amerika in etwa drei bis vier
Stunden zurücklegen können

r

Ein 13jähriger Brudermörder.
Jn Nancey hat ein 13jähriger Junge ſeinen

älteren Bruder mit einem Küchenmeſſer er-
ſtochen. Der jugendliche Mörder nahm ſodann einen
Strick und verließ das elterliche Haus mit dem Be
merken, daß er ſich erhängen werde. Alle Nach
forſchungen der Gendarmerie nach dem Mörder
blieben bisher ohne Ergebnis. Die Urſache des
Mordes iſt unbekannt.

Verheerender Zyklon über VBulgarien.
Am Dienstag nachmittag wurde die vom bul

ar iſſchen Erdbebengebiet 50 Kilometer entfernte
Stadt Stari Zagor a von einem aus der Richtung
Ruſtſchuk kommenden Zyklon ſchwer heimgeſucht
Eine Anzahl Häuſer wurden zerſtört, viel Dächer ab
edeckt und weit in die Luft geſchleudert. 50 Per
onen ſollen verwundet worden ſein. Uber die An

zahl der Todesopfer iſt noch nichts bekannt. Der
Zyklon war von ſtarkem unterirdiſchen Rollen be
gleitet. Die telephoniſche Verbindung zwiſchen Stari
Zagorg und Ruſtſchuk iſt unterbrochen.

Rückkehr der „Bremen“Flieger
nach Neuyort

Die „Bremen“Flieger ſind am e
im Junkers-Flugzeug 13“ von Bollingſfielnach Neuyork geſtartet, Trotz der frühen
Morgenſtunde hatten ſich die Mitglieder der deut
ſchen Botſchaft und viele Preſſevertreter und Photo
graphen auf dem Flugplatze eingefunden. Köhl,
der das Flugzeug ſteuerte, kreuzte mehrmals über
dem Weißen Hauſe, ehe er endgültig die Richtung
nach Neuhork einſchlug

Die Flieger trafen um 11.90 Uhr auf dem Miller
Flugfelde auf Staten Jsland bei Neuhork ein.

Zu einer gewaltigen und ſehr eindrucksvollen
Kundgebung geſtaltete ſich das Frühſtück, das
die Neuyorker Merchant Aſſocigtion zu Ehren der
„Bremen“ Flieger nach ihrer Landung im Hotel
„Aſtoria“ gab. Es waren über 2500 Gäſte an
weſend. Nachdem eine Orgel die Nationalhhmnen
geſpielt hatte, eröffnete Willis Bovth, der Voritzende des Verwaltungsrates, die Reihe der An

rachen. Er würdigte den Flug der „Bremen“ als
Pionierarbeit zur Förderung des kommer
ziellen Transozeanfluges und der Völker
verſtändigung. Unter den nweſenden befanden M
Baril Miles und Gerhard Riedberg von der
Jnternationalen Handelskammer, der italieniſche

enator Conti ſowie Vertreter der Bundesarmee
und der Marine. Abends nahmen die Flieger an
einer großen Feierlichkeit im Metropolitan-
Opernhaus keil, die von dem Deutſchen Verband
in Neuyork veranſtaltet wurde.

Die „Wette“ unter Studenten.
Eine Schwindlerlüge mit kurzen Beinen.

Einen neuen Schwindlertrick verſuchte ohne Er
folg ein junger Mann, der wegen Zechprellerei und
Bekruges feſtgenommen wurde. Er nennt ſich
Student Werner von Keſſell aus Hildes
heim und will 22 Jahre alt ſein. Vor einigen
Tagen erſchien dieſer junge Herr, der fein gekleidet
war und ſehr ſicher und ſchneidig auftrat in einem
vornehmen Hotel im alten Weſten und gab ein Paket,
deſſen Wert er hoch deklarierte, in den Treſor. Bald
darauf beſuchte er einen Juwelier in der Jeruſa
lemer Straße, um einen Brillantring im
Werke von 83000 bis 4000 Mar z u
kaufen. Nach längerem Suchen fand er auch einen,
der ihm gefiel. Als er jedoch zahlen ſollte, legte er
ſtatt baren Geldes den Treſorſchein des Hotels hin
mit der Bitte, ihm darauſhin den Ring gleich mitzit
geben. Der Geſchäftsmann fragte im Hotel an und
n alle Angaben des Kunden beſtätigt. Dieſer ver
ieß den Laden, ging nach dem Hotel zurück verließ

es aber bald und ka in nicht wieder. Man ſtellte feſt,

„„Frank Liebelt, Fünf Röschen“,
eins Müller I (wo iſt Nummer Il2 Otto Wittich
ilhelm Gröhl.Von beiden Rätſeln: Karl Lichtenberger (Zöſchen),

Erich Lobedan, Eva Hirt (Spergau), Herbert und Erhard
Drillhaaſe, Elfriede Sachſe GSpergait), Liesbeth Wolf.

Nachträglich aus Nr. 16. lter Schnelle, Gertrud
S an. (Bündorf), Artur Heyer, Erhard und Herbert
Srillhaaſe, Annelteſe Hirſchfeld

Zoologiſches Verſteckrätſel.
Eingeſandt von Elfriede Juſt.

Michiganſee Hochſeetorpedoboot Auto
mobilansflug Redingote Radlerverein

Traumausdeutung Chromeiſenſtein
Rieſelſeld Drehorgel.

Jn jedem der obigen Wörter iſt in zuſammen
Buchſtaben ein zovlogiſcherame verſteckt. Die Anſangsbuchſtaben dieſer

Tiernamen ergeben, in der angegebenen Folge
geleſen, einen bekannten Singvogel.

Silbenrätſel.
Ertüftelt von 2.

ar bel chen cho e el e

n und Käte Rietze,

grie hal he hen land lei d Nur der Alle Frige iſt el chle leip le bei e nrit ten e erde die hen o ehe In Wald und Feld beginnt es zu blühen.ral ſä ſel ſe thur themwei ze zig
Dieſe Silben ſollen, zuſammengeſtellt, ergeben:

1. Stadt in Mitteldeutſchland, 2. Knabenname,
3. Strick, 4. engliſcher Fluß, 5. Laſttier, 6 Spalte,
7. Waffe, 8. Kirchenlted, 9. Stadt in der Pro v
pinz Sachſen, 10. Großſtadt, 11. altertümliches
Maß, 12. Stagat, 13. Bündnis, 14. ſoviel wie
borgen.

Die Anfangsbuchſtaben der Wörter ergeben
den Namen des Einſenders, eines guten Mit
arbeiters unſerer Kinderzeitung.

Mein neues Puſſelſpiel „Merſeburger Oſter
rummel“

habe ich bereits in der Donnerstag Nummer

Jhr mit Tanz, Reigen, Vorträgen uſw. beteiligt
ſeid. Wer von den ganz Kleinen mit aufführen
will, ſchreibe es mir noch.

Jm übrigen ſoll ich Euch al le von der alten
Rüdelsburg grüßen, die ich am Mittwoch
beſucht habe. Sie kennt viele von Euch und
denkt Euch einen Namen, den ich in meinem
Kreis ſehr gut kenne, fand ich am hölzernen
Burgtor eingekratzt wiederS Euer Onkel Hutzelmann.

Wenn D denkſt, daß Du mite lich gen Dein Alter
100 Jahre und

verlerne

Aber „Jndianer“!
50 Sommern ſehr alt biſt (ich glaube
ſteh mich an ich zähle nun ſchon 0
bin ſchon ſo alt, daß ich das Laufen wieder

ich fahr?Wer eines, mit dem man keinen

Jlſe Werner:
leſen.

Lore Dumke:
kenne ich jetzt ff. auf dem Kopfll Gr z

„Anbekannt“, aber auch „Bekannten“, vielen Dank und
ſchönen Gruß

Aber xBaumſtamms (1) danke ich! Jch laſſe mich aber nicht
einſchüchtern. Jch x

Eliſabeth Brett chneider: Nichts habe ich geſagt aber
gefreut a ich mich! ß!Hans xmittlerweile auf 5 ſchwere Kiſten angeſammelt. Jch hebe
mir die meiſten auf zum Weihnachtspreisrätſel. Jm
e aber, lieber Hans, einen herzlichen Willkommens-

grußGertrud Stephan, Bündorf:
den „Merſeburger Rummelplaß“ um ſo beſſer und ſchneller
zuſammenſtellen, nicht wahr?

Agnes Schubert, Leung,
wie folgt ein:

Das ſei hiermit geſchehen, Agnes,
wie verſprochen, eine treue Mitarbeiterin unſerer Kinder
zeitung. i

Erich Scheingel danke ich für die Zeichnungen, die hübſch

te liegen laſſen!
ch König: Dein Ein-, Zwei, Drei, VierbeinRätſel

kommt bald dran.
Hans Eubling: Es

Wünſche
reizend.

hinzugekommen.

wenn es ſich um etwas
ja wohl immer der

IeertDrutckfehler, ja?
Walter Schnelle danke ich für

Linde
per Bild.

Zwei Tautröpfchen“: Wer ſeid Jhr und wo wohnt
r?
Charlotte Berk. Na, da

auf die Sprechſtunde. Bis
ich mein Urteil abgebe.

Jrene Tänzlert
Miktwoch war ich

S kko Wittich Am Mittwoch. Grußl

auch lieber Auto! Schenkſt Du mir eins?
um umfahren kann!Kannſt Dein Geſchichtchen gedruckt nach 8

Nein, das iſt nicht mehr nötig, beide
üßl

für die herrlichen Frühlingsblüumen!
auch den freundlichen „Spendern“ des kleinen

kann boxen!

t Schönen Gruß!
vtz: Das wohl, aber mein Rätſelvorrat hat ſich

Dafür wirſt Du ſicherlich

Gruß! t

führt ſich in unſerm Kreis

Es iſt eine ſchöne Sitte,
Daß beſteht der „Huhelinann“.
Drum hätt' ich eine große Bitte:
O, nimm mich auch im Kreis mit an!

hoffentlich wirſt Du,
Frühling iſt's.Viele Von Charlotte Berk (18 Jahre.Grüße.

Gruß! Meer von Blütenflocken aushat mich gefreut, daß Du meinem
ſo ſchnell nachgekommen biſt. Das Bild iſt
Gruß Dir und Deinem kleinen Brüderchen.

Meiſter La mpe noch?
den „Dret Veilchen“ iſt das männliche Weſen aus
den (warum, weshalb, wohin dafür iſt Trudel

Kann ich Euch nun in voller „Beſetzung“

warmen Frühlingsſonne empor. Es

in der Stube.

Wichkiges handelt (und das iſt
Falll!).i e d S zng Mit sogen. Kurzum, die Welt iſt wie umunterzeichnern für den Kartengruß. Daß Du ſehr geiſt habe ich aüerhings bisher nicht gewußt. gewandelt.

Herzlichen Gruß, bis zur Sprechſtundel
die Uberſendung der
ſteht. Natürlich nurdie vor „unſerem Hauſe

freue ich mich nun erſt recht
dahin mußt Du warten, ehe

Gruß!
Da ich zwei Tage verreiſt war (am
auf der auch Dir bekannten Rudels-

Der Winter iſt vorüber,
Der Frühling kehret ein.
Er bringk uns Blumen und Lieder

5 J s überſehen Die vur id Saglech), bin ich zu dem von Dir ausge Und hellen Sonnenſcheinröffentlicht. Haht Jhr es überſehen Die burg und Saal r 3e e ſon, wie ich ſchen mittelte en Henh och nicht Ferommen. Es geſchieht Heraus! Heraus aus den Stuben,
in Dienetag, 3. Mai, Punkt 16 Uhr. Se günf Rrechen“ haben ſich umgrupptert. Früher Jhr Mädchen und ihr Bubenſteigen Diesmal nur für die Größeren. Da waren es nur dreil Na es iſt ja auch Frühling, da thunt Jhr mit Vorſchlägen wegen unſeres Hut Be e ehe e e nen ne Kommt in den herrlichen, grünen Wald!

e t 5 Fülle Der Roſen-Elſe für die Zeit e ö ſo rNachmitkages angerückt kommen. Die erſte Ja Fünf Roſenéruht e en Singt Lieder, daß es weithin ſchallt.Pro be dazu wird beſtimmt am Mittwoch, e e e et Ich hoffe Die Mädchen winden ſich einen Kranz
r Jhr wmmt alle zur Spprechſtu el 8 e 3 3e d e i n e den n Paulag von dr Soale muß ſich anſchließen. Valde, Und luſtig drehen ſie ſich im Tanz,

uch dieſen Tag und dieſe St t balde
Es läßt ſich ja auch ſo ſchön tanzen

Geburtskagstafel.
Im hellen, klaren Sonnenſchein.

Morgenfriſcher Tau.
Ein Märchen

von Lore Dumke (12 Jahre.

Himmel empor.
ſtlberklarem Licht darauf.
zwölf Uhr.

inſche!

Bearbeitet von Otto Geor gi.

Merſeburg, den

Die Obſtbäume in den Garten ſtreuen ein
Die zarten

Veilchen ſtecken ihre blauen Köpfchen zu der

ein Blühen und Duſten. Kein Menſch bleibt
Alle genießen ſte die ſchöne

haben einen zarten grünen Schleier ange

So iſt es auch bei uns Menſchen Jn die
Herzen der Menſchen zieht wieder Frühling
ein. Wir werden wieder zufrieden und froh

zweiin

Majeſtätiſch ragen die Alpenberge zum
Der Mond leuchtet mit

Eben ſchlägt es
Auf der nebelumhüllten Wieſe

ai
e

beginnt es ſich zu regen. Aus den Kelchen
der Blumen entſpringen Elfen und Elfinnen.
Dort am Waldesrand äugt ein Reh. Neben
ihm macht Meiſter Lampe Männchen.
Nachtfalter ſchwirren über die Wieſe, und
auf einem Baume ſitzt ein Käutzchen und

iſt lugt hervor. Männlein und Weiblein be
ginnen nun zu tanzen. Bald ſteht man
nichts mehr als wallende Schleier Dochäur Sprechſtunde ſehen? Dicke Grüße Natur. Die Lerchen trillern hoch oben in plötzlich ſteht alles mit großer Ehrfurcht ſtillEva Hirt, Spergau: Wie wäre es mit et klei Se S z 6n ne en e a den Lüften. Frau Nachtigall muſiziert. Prinzeß Weißhärchen iſt erſchienen Sie iſt

s tzer mußt m Fen e S e e Der Flieder weiß und ſila, verbreitet einen e e en e e e Wehen
Wer zur Sprechſtunde terri t, kann mi ß i önſte e tauf Vor ertee ne lnng Wegentuch et en, aber R ſüßen, angenehmen Duft. Auch die Birken

umgibt ſie der Schleier, ſchwebend iſt ihr
Gang. Aus lauter Mondenſchein ſcheint ſte
zuſammengeſetzt zu ſein. Das ganze Elfen
volk hat ſich vor ihr verneigt, und ſogar die
Blumen ſenken ehrfurchtsvoll. die Köpfe.
Prinzeß Weißhärchen küßt allen auf die
Stirn. Dann müſſen alle des Elfenvolks
und auch die Blumen weinen. All ihre
Tränen werden zu Tau, den wir jeden
Morgen auf der Wieſe glitzern ſehen.

Das erſte Veilchen.
Eben ſchlug ein kleines Veilchen zum

erſten Male ſeine blauen Augen auf.
„Hurra, willkommen! Willkommen!“

riefen die grünen Grashalme des Raſen-
zu platzes und machten ſämtlich eine tiefe Ver

beugung.

„Das iſt aber zu ſchön, daß das erſte Veil
chen bei uns aufgeblüht iſt.“

Und im Nu wußte es der ganze Garten.
Die Sträucher mit den grünen Blattknöſp
chen nickten Grüße, der Frühlingswind kam,
die Sonnenſtrahlen; Amſel, Buchfink und
Starmatz brachten gleich ein Ständchen, und
ſogar die hohen Bäume im Garten winkten
gnädig mit den Aſten ein Willkommen von
oben herab.
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daß er ſich auch bei dem Juwelier nicht wieder hatte
ſehen laſſen, öffnete jetzt ſein „Wertpaket“ und fand
darin nur Papierſchnihel.

Die Kriminalpolizei ermittelte, daß „Herr
von Keſſell“ in einem zweiten Hotel den gleichen
Streich ebenfalls ohne Erfolg verſucht hatte.
Er wurde in einem Lokal am Potsdamer Platz feſt
genommen. Er wollte ſich mit einer Wette
herausreden, die er mit anderen Studenten in
Hildesheim abgeſchloſſen habe. Wie er ſagt, hatte er
ſich anheiſchig gemacht, ohne Geld zu Fuß nach
Berlin zu wandern, dort ein vornehmes Hotel zu
beziehen, auf einen Treſorſchein bei irgendeinem
Juwelier einen Brillantring zu, kaufen und ſich
darauf Geld zu verſchaffen. Nach ſeiner Rückkehr
nach Hildesheim ſollten alle Rechnungen von dort
aus geregelt werden. Auf Anfrage erfuhr jedoch die
Kriminalpolizei, daß Werner von Keſſell“ in
Hildesheim ganz unbekannt iſt. Der Feſtgenommene
wurde deshalb dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

Sechs Kinder vom Hagel getötet.
Ein ſchwerer Hagelſturm ging über der Stadt

ECluj in Rumänien nieder. Die Bevölkerung, die
den 1. Mai in der Umgebung der Stadt feierte,
wurde im Freien überraſcht. Sechs Kinder wurden
von Hagelſtücken, die die Größe von Hühnereiern
hatten, erſchlagen, und zahlreiche Perſonen wurden
verletzt. Viele Fenſterſcheiben gingen in Trümmer,
und die Auslagen der Kaufläden wurden beſchädigt.

Mit dem Paddelboot über den Aktlantik.
Wie aus Las Palmas auf den Kanariſchen

Jnſeln gemeldet wird, iſt in dem Hafen Arrecife
auf der zu der Jnſelgruppe gehörenden Jnſel Lan-
zarote der deutſche Handelsſchiffskapitän Franz
Romer in ſeinem 6 Meter langen Paddelboot ein
getroffen. Romer beabſichtigt bekanntlich, Neuyork
im Paddelboot zu erreichen. Auf der Überfahrt von
Liſſabon nach Arrecife mußte Romer mehrere
Stürme überſtehen.

Rundfunk

Sonnabend 5. Mat
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

12.00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule Komiſche
Figüren aus Singſpielen und Opern.

14.30 Ahr: Kinderſtunde. Baſtelſtunde: „Ein kleiner Garten aus
Plaſtelin“ (Leitung: Urſula Scherz)-

15.00 Uhr: B. M. Graef: Sprechtechnik.“
15.35 Uhr Wetter- und Börſendienſt.
16.00 Uhr Jlſe Müller-Sſtreich- „Spiel und Spielzeug.“
et h e Prof. Woldt: „Der Beamte in der neuen

irtſchaft.17.00 Uhr Ubertragung von Hamburg: Nachmittagskonzert.
18.00 Uhr b.-Stud.-Dir. Dr. Fritz Marſen: „Die rationaliſierte
18.30 hre Spaniſch für Anfänger (Gertrud van Eyſeren, Ceſar

Mario Alfieri)Uhr: Paul Elgers: „Die e nete Mitw.: Hilde
19.20 h Dr. Himpel: „Goethes Berufe.“

r Ubertragung aus dem Berliner Sportpalaſt. Konzert
der gemiſchten Chöre des Gauverbandes Berlin (54 Chöre
mit 2200 Sängern). Dirigent: Bruno Kittel.

Anſchließend: Wetter-, Tages und Sportdienſt.
29.30 Uhr Nachtmuſik. Kapelle Lipſch vom Café „Vaterland“

L. Lincke: Vater Rhein, Marſch. 2, Suppé: Suvertüre zu
Dichter und Bauer. 3. a) Lehär: Ging da nicht eben däs
Hlück vorbei, Aied; Kockert. Einzug der Frühlings-
blumen, Charakterſtück. 4. Rhode: Paragraph II lüſtiges
Trinkliederpotpourrti. 5. Kaulich: Aus dem Hochwald,

Walzer. 6. Translateur: Durchs giel, Galopp.

Zu den Beben in Philippopel und Korinth
Jhre Urſachen und Meſſungen. Vulkaniſche und tektoniſche Erdbeben.

Der Erdbebenmeſſer. Die Berechnung der Entfernung des Bebens. Die
gewaltigen Spannungen im Erdinnern.

Von Dozent Ewald Schild, Wien.
Leider kennen wir bis heute keine Möglichkeit,

das Eintreten einer Erderſchütterung vorauszu
beſtimmen, und kein Mittel, ſich gegen ihre Ver
heerungen zu ſchütßzen. Wir müſſen uns lediglich
darauf beſchränken, Meſſungen der Stärke und Rich
tung des Erdbebens vorzunehmen, um aus den Auf
Zeichnungen der Seismographen (Erdbebenmeſſer)
ne Entſtehungsort und zart Vermutungen anzu

ellen.
Die Zahl der Entſtehungsurſachen iſt verhältnis-

mäßig gering. Vulkaniſche e ſeien es Aus
brüche an der Oberſläche oder Exploſtonen im Erd
innern, löſen die vulkaniſchen Beben aus. Einſtürze
von Hohlräumen im Geſtein der Erdkruſte bewirken
Einſturzbeben, alle anderen Veränderungen in der
Erdrinde, in der Hauptſache Verſchiebungen von Erd
ſchollen gegeneinander, die tektoniſchen Beben. Vul
kaniſche Beben, ſo furchtbar ihre Verwüſtungen an
der Erdoberfläche oft auch ſein mögen, ſind immer
örtlich begrenzt und von geringer Stärke. Dasſelbe
gilt von den Einſturzbeben. Viel gewaltiger in ihrer
Kraftentfaltung und Wirkung iſt die dritte Art der
Erderſchütterungen. Jhre Ausläufer werden in
vielen Fällen über die ganze Erde verſpürt und dieKräfte, die bei ihnen wiehen ſind, übertreffen die
der anderen Beben um ein Vielfaches.

Die Urſachen, ſolch gewaltiger Erd bewegungen n
höchſt mannigfaltig. Am älteſten iſt wohl die An
nahme, daß die Zuſammenziehung der Erdkruſte
durch die fortſchreitende Abkühlung zu Gebirgsbildung
und Erdbeben Anlaß gibt. Auch Anderungen im
Stoffsuſtand des Erdinnern bei der Abkühlung und
damit Hand in Hand gehende Kriſtalliſationsvor
gänge ſollen Erdſtöße ſowie Hebung und Senkung der
Erdoberfläche hervorrufen. Später kam zu der Auf
e daß neben dieſen aus dem Erdinnern
tammenden, auch von außen einwirkende Kräfte
Erdbeben veranlaſſen können. Bei der ungeheuren
Spannung, unter der die Erdſchollen gegeneinander
ſtehen, genügt oft ein Luftdruckunterſchied, der ſelbſt
nie eine erdbewegende Kraft auslöſen könnte, um
en einen Spannungsausgleich herbeizuführen.
Ebenſo wie ein kühler Luftzug, der nie die Kraft be
ſäße, ein Glas zu zerbrechen, die Spannung in einer
heißen Lampenglocke zu gewaltſamem Ausgleich
bringt und das Glas Zerſpringen läßt. Eine ähn
liche, lediglich e e e en Rolle ſollen nach
neueren Annahmen auch die Erdmaſſen beſitzen, die
durch Wind oder Waſſer von einer Erdſcholle auf die
andere Aue werden. So geringfügig das Gewicht
dieſer Anwehungen und Anſchwemmungen auch ſein
mag, es genügt, Um die gewaltſame Spannung auszu
löſen. Wieder anderer Art ſind die Einwirkungen
der ſogenannten Polſchwankungen auf die Bewegung
der Erdſchollen. Nach Beobachtungen der Fachleute
nimmt die Zahl der tektoniſchen Beben mit der Größe
der Polverſchiehungen zu und die Zeit großer Erd
bebenhäuſfung iſt auch die Zeit von Richtungsände
rungen in der Lage der Erdachſenpole. Dieſe durch
die Statiſtik feſtgeſtellten Tatſachen beweiſen aller
dings noch nicht, daß die Polſchwankungen tatſächlich
die Erdbeben auslöſen. Es kann nämlich auch um ball.

Malen ſein, daß die durch die Beben verurſachten
Maſſenumlagerungen im Jnnern der Erde ihrer-
ſeits erſt die Polſchwankungen zur Folge haben. Die
Erderſchütterungen ſtehen auch im en
mit den Sonnenflecken, denn durch ihre elektromagne
tiſche Beeinfluſſung kann die Sonne Erderſchittte-
rungen bewirken, worüber jahrelange ſorgfältige
Bepbachtungen vorliegen.

Die Aufzeichnungen der Erdbebenmeſſer oder
Seismographen geben über die verſchiedenen Arten
der Urſachen keinen Aufſchluß. Sie ermöglichen nur
eine Beſtimmung der Stärke, der Richtung und des
Ortes des Bebens, denn ſie zeichnen nur die Erd
bebenwellen auf. Die Bebenmeſſer beſtehen ihrem
Weſen nach aus einem ſehr empfindlichen Pendel,

weissen
leichtlöslichen

LIIX Seifenflocken
geben einen doppelt
so Starken Schaum
der Gewebe u Farben
schont, Deshalb sind
sie so ausgichis und

sparsa m.
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das ſeine Bewegungen mit einem Schreibſtift oder
auf photographiſchem Wege auf einem Papier-
e aufzeichnet. Dieſer Streifen iſt über eine

alze geſpannt, die durch ein Uhrwerk bewegt wird
und ſo iſt eine genaue Zeitablöſung möglich, durch
die das Eintreffen jeder Erdbebenwelle auf die
Sekunde genau berechnet werden kann.

Dieſen Aufzeichnungen und Beobachtungen ver
danken wir wertvolle Kenntniſſe von unſerm Erd

Die Wellen haben ganz beſtimmte Eigen-

ſchaften, je nachdem ſie über die Erdoberfläche oder
durch das Jnnere der Erde laufen. Auch die Fort
pflanzungsgeſchwindigkeit iſt verſchieden, je nachdem
harte Erdſchichten oder loſe Sande und lockere Erden
die Wellen weiterleiten. Nach ihrer Entfernung vom
Herd werden die Erdbeben in drei Arten eingeteilt,
und zwar in die Orksbeben, die Nahbeben und die
Fernbeben. Bei den örtlichen Beben iſt nur ein
Hauptſtoß zu verſpüren, während die Nahbeben vor
dem Hauptſtoß einen ſchwächeren Vorſtoß fühlen
laſſen. Die Fernbeben zeigen mehrere ſolcher Vor
ſoße. Drei verſchiedene Wellenarten treten in dieſer
Erſcheinung zutage, die wiederum dadurch zuſtande
kommen, daß die Wellen auf drei verſchiedenen Wegen
vom Herd des Bebens zur Bedbachtungsſtelle ge
ſangen. Die zuerſt eintreffenden Wellen ſind auf
dem kürzeſten Wege durch das Erdinnere gegangen.
Es folgen ſodann die Wellen, die innerhalb der Erd
kruſte zum Beobachtungsort laufen, während dieHauptwellen auf der Erdoberfläche bis zur Beben
kation vorſchreiten. Aus der Dauer, die die drei
Wellenarten zur Zurücklegung n Strecke brauchen,
läßt ſich die Entfernung des e von
der Station berechnen. Zur genauen Beſtimmung
ſind natürlich kompligierte mathematiſche Berech
nungen notwendig.

Jntereſſant ſind die Aufſchlüſſe, die aus dem
Charakter der Erdbebenwellen vom Erdinnern z
wonnen werden. Es ergibt ſich nämlich, daß die
Beſchaffenheit des Erdkörpers in einer Tiefe von
etwa 1500 Kilometer alſo des Erdhalbmeſſers, der
etwa 5360 Kilometer veträgt, ſich plötzlich ändert.
Wenn die Erdbebenwellen dieſe Grenze überſchreiten,
berlaufen ſie plötzlich in ganz anderer Richtung. War
bis dahin ihre Bahn gegen den Erdmittelpunkt ge
krümmt, ſo wird ſie jeßt geradlinig. Man e
daraus daß der Kern der Erde im Gegenſatz zu
dem Mantel der Erdkruſte aus einer n gleich
artigen Maſſe e die genau wie Stahl achtmalſo ſchwer als Waſſer ſein muß, während die Geſteine
Der außeren Erdrinde nur ein ſpesiſiſches Gewicht
von 22 bis 35 beſitzen. Die e endes Erdkerns iſt nach dieſen Berechnungen etwa fünf
mal kleiner als die des Stahles bei gewöhnlichem
Druck. Als Erklärung dafür kann man nur den un
geheuren Druck angeben, der im Erdinnern herrſchen
muß. Die Berechnungen über das Eigengewicht der

Erde ſtimmen mit dieſen Feſtſtellungen überein, und
man kann ſich an Hand dieſer Tatſachen, alſo des
ungeheuren Druckes und der hohen Temperaturen,
die im Erdinnern herrſchen, einen Begrif machen,
welche gewaltigen Spannungen hier lummern
müſſen, ſo daß oft ein kleiner geringfügiger Anlaß
genügen kann, um die ſchwerſten Erſchütterungen
herbeizuführen.

„Biſt du kinderlieb, Schatzi?“ „O ja, Liebſter S
Denke dir, ich bin aufgefordert worden, für ein kleines,
armes Mädelchen zu ſorgen. Soll ich das tun?“
Aber gewiß, Schatzi. Wer hat dich denn auf
geforderk?“ „Däs Amtsg gericht
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Das kleine Blauveilchen wußte gar nicht,

wie ihm geſchah. Soviel Ehre, ſoviel
Wärme, ſoviel Licht Es ſenkte tief
ſein Köpfchen und wäre am liebſten wieder
in den Boden zurückgekrochen.

Aber der Frühlingswind faßte es ſanft
unterm Kinn, hob ihm das Geſichtchen wie
der hoch und ſagte: „Was brauchſt du dich
zu ſchämen Guck' doch auf du biſt ja
ein wichtiges Perſönchen!“

„Das erſte Veilchen“, jubelten die Sonnen
ſtrahlen, und küßken es. „Nun weiß man
doch, daß es Frühling iſt, denn man hat dir
ja in die Augen geſeh'n, Frühlingskind!“

„Paßt nur gut auf“, ſagten ſie dann noch
zu den Grashalmen, „daß ihm nichts ge
ſchieht. Wenn die Menſchen kommen und
es pflücken wollen, dann bedeckt es gut. Da
ſtanden alle Grashälmchen wie ein Regi
ment Soldaten in grüner Uniform, und
ſtreckten ihre Spitzen als Gewehre vor, zum
Zeichen, daß ſie kampfbereit wären.

Nicht lange darauf kamen richtig ein paar
Kinder in den Garten. Sie liefen um den
Raſenplatz herum, fingen ſich und ſetzten ſich
guch wohl mal ein Weilchen auf den Raſen.

„Oa ein Veilchen! Ein Veilchen rief
plötzlich das eine, „das muß ich dem Vater
bringen!“ Und ſchon ſteckte es die Hand
aus, um das Veilchen zu pflücken.

Die Grasſoldaten neigten ſich vor und
ſtreckten die Gewehre. Wie die im Sonnen
ſchein blitzten! Ach aber was konnten ſie
machen Sie waren doch viel zu ſchwach!

Da kam aber ſchon ein anderes kleines
Mädel geſprungen. „Nicht pflücken, nicht
pflücken!“ ſchrie es.

„Vater hat geſagt, wenn wir das erſte
Veilchen ſehen, dann ſollen wir ihn hin
führen! Er hat nicht geſagt, daß wir's
pflücken ſollen

Nein was waren die grünen Gras-
ſoldaten da ſo froh! Sie präſentierken die
Gewehre vor dem kleinen Mädchen, und die
Sträucher ſagten „So iſt s recht! Nun
haben wir doch auch noch was von der
Frühlingsfreude.“

Was zwei Geſchwiſter im Walde erlebten.
Von Elſe Werner (13 Jahre.

Gretel und Vieſel, die beiden Schweſtern,
waren heute allein in den Wald gegangen,
Um Blumen zu ſuchen. Sie hatten ſchon
einen großen Strauß gepflückt als Gretel
in ihrer Nähe einen herrlichen Geſang hörte.
Sie rief ihre Schweſter, und beide eilten an

dieſe Stelle. Erſt konnten ſie nichts ſehen,
denn Dornen und Hecken hatten ſich an
dieſer Stelle beſonders feſt zuſammenge
ſchloſſen. Gretel bog die Hecke auseinander
und da bot ſich ihr ein herrlicher Anblick.

Jn einem Reigen bewegten ſich lauter
kleine Elfen um den Thron ihrer Königin,
welche eine gütige Fee war. Die Königin
nahm alle Huldigungen mit dankbarem
Lächeln auf. So ſahen die Geſchwiſter eine
ganze Weile zu. Wie ſie nun ſo ſtanden und
lauſchten, wurden ſie am Kleide gezupft-
Lieſel ſah ſich um. Erſtaunt blickte ſie auf
ein ſüßes kleines Elfchen, welches ſie an
lachte. Das Elſchen nahm die Kinder bei
der Hand und führte ſie vor die Königin.
Dieſe fragte die Kinder nach ihrem Namen.
Sie erzählten alles, wo ſte wohnten und daß
ſie ſo gerne in den Wald gehen. Die Königin
freute ſich über die Kinder und forderte ſte
auf, dagubleiben. Und ſo ſahen die Kinder
weiter zu, wie die Elfen ihren herrlichen
Reigen zu Ende führten. Als es aber zu
dämmern anfing, bedankten ſie ſich bei der
guten Fee und den Elfen und eilten ſo
ſchnell wie möglich nach Hauſe. Als ſie hier
angelangt waren, erzählten ſte ihren Eltern
alles, was ſie geſehen und gehört hatten. An
die Fee und an die Elfen aber dachten die
beiden Kinder gerne noch lange.
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Wer einmal Lügen ſich erlaubt,
Dem wird die Wahrheit nicht geglaubt
Hans hütete nicht weit von einem großen

Walde die Schafe. Eines Tages ſchrie er,
um ſich einen Spaß zu machen, aus allen
Kräften: „Der Wolf kommk! Der Wolf
kommt!“ Die Bauern kamen ſogleich mit
Axten und Prügeln in Scharen aus dem
nahen Dorfe gelaufen und wollten den Wolf
totſchlagen. Da ſie jedoch nichts von einem
Wolfe ſahen, gingen ſte wieder heim und
Hans lachte ſte heimlich aus. Am andern
Tage ſchrie Hans wieder „Der Wolf, der
Wolf!“ Die Bauern kamen wieder heraus,
wiewohl nicht mehr ſo zahlreich als geſtern.
Da ſie aber keine Spur von einem Wolfe
erblickten, ſchüttelten ſie die Köpfe und
gingen voll Verdruß nach Hauſe. Am
drikken Tage kam der Wolf wirklich. Hans
ſchrie gang erbärmlich: „Zu Hilfe! Zu
Hilfel Der Wolf! Der Wolf!“ Allein
diesmal kam ihm kein einziger Bauer zu
Hilfe

Der Wolf brach in die Herde ein, er
würgte mehrere Schafe und darunter das

ſchönſte Lämmchen, das dem Knaben ſelbſt
gehörke und das er ungemein lieb hatte.

Hans Großmaul erzählt.
I. Reiſe

Von M. L. (14 Jahre.
Jch wurde in Popanien, einem kleinen Dorf

ber Köln in Oſtpreußen, geboren. Schon als
ich zwei Tage alt war, fragte mich ein Herr, wie
alt ich ſei, und ich antworkete: 2 Tage, 3 Stun
den, 18 Minuten und 36 Sekunden. Jch bin
ſchon von Geburt an ein Hauptkerl geweſen.
Als ich 5 Jahre, 55 Tage, 6 Stunden 7 Minuten
und 2 Sekunden alt war, ging ich auf Wander
ſchaft. Zuerſt kam ich na h Köln. Köln liegt
an der Moſel, welche ein Nebenſfluß der Donau
iſt. Dieſe fließt in den Stillen Ozean, das iſt
ein kleiner See in Nordamerika. Köln iſt eine
große Fiſcherſtadt. Alle Tage kommen die Fiſch
dampfer und bringen friſche Bücklinge. Vom
Hafen von Köln aus fuhr ich durch die Oſtſee
nach Berlin an der Oder, welche in die Albe
mündet. Die Albe fließt in die Südſee. Jn
Berlin traf ich Fritzen den Großen auf der
Kaiſerallee. Durch Berlin fließt mitten hin
durch die See, ein Fluß, ſo ähnlich wie die
Spale in Paulanien. Die See kommt vom
Seewald. Auf der See ſchwimmen große Enten,
ſo groß wie ein Ozeanſchiff. Von Berlin aus
kehre ich nach meiner Heimatſtadt, dem Dorf
Popanien bei Köln in Oſtpreußen, zurück.

Da ſcheint manches nicht zu ſtimmen,
glaube ichl Merkt Jhris nicht auch? O. H.

G

Ein kleiner Stadtjunge iſt auf dem Lande und
ſieht beim Melken zu. Nachher ſagt die
Magd zu ihm. „Komm, nun krinkſt du aber
eine Taſſe friſchgemolkene Milch“, worauf der
Junge weinend ruft „Nein, nein, ich trinke
keine Milch von Kühen, ich trinke nur die Milch
von der Milchfrau.

Die Mutter gibt der kleinen Lieſel eine
Puppe: „Dieſe Puppe hat dir Vater mit
gebracht, Lieſel.“ Lieſel ſieht die Puppe eine
Weile an und ſagt dann „Da ſieht man's wie
der, die Männer haben doch gar keinen Ge
ſchmack in Kleidern.

Klein Lieschen hatte bei der Schul- Jahres
prüfung einen erſten Preis erhalten, und zwar
für ihren Aufſaß „Was tue ich am Sonn
abend Darin hatte ſie lang und breit ge
ſchildert, wie ſie auf das Schweſterchen achtete,
wie ſie Mutter beim Waſchen gehölfen uſw.
Zum Schluß aber hieß es wörtlich? „Nach der
Arbeit ſpielte ich Schach.“ „Schach fragte
erſtaunt die Mutter. Du kannſt ja gar nicht
Schach ſpielen „Das ſtimmt, Mutti! Jch
wollte auch Domino ſchreiben, aber ich konnte
es nicht buchſtabieren.“

Zwei Landleute unterhalten ſich über die
Wunder der Telegraphie. „Es is doch

S

unbejreiflich“, meint der eine, „wie ſp'n Sele
jraph die Neuigkeiten ſo raſch befördern kann.

ch jangz eenfach: Man berührt een

trittſt „Heulen tut er!“ Siehſte! Nuſtell' dir vor, det dein Hund een Schwanz hätte,
der von e nach Wien reicht. Wenndu ihm denn hier ufn Schwan trittſt, heult er
in Wien Jenan ſo is et mit de Jnrichtung
des Telejraphen.“

HWann biſt du geboren fragt der Lehrer
einen kleinen ABC-Schühen. Ich bin gar
nicht geboren, ich habe eine Stiefm ter

Heinz: „Vati, e ſteht in der Zeitung die
Höre r hingen begeiſtert an den Lippen ihres
Lehrers Seit wann hat man denn die Hößer
am Mund

Abzählreime.
Doktor Bär, ſchickt mich her,
Ob der Kaffee fertig wärNein, mein Kind, du mußt noch warten
Geh ein Weilchen in den Garten.
Uhr auf eins, Uhr auf neun
Wird der Kaffee e ſein!

Auf dem See ſchwamm ein Reh,
Widiwidewab und du biſt ab.

Es war einmal ein Männchen,
Das kroch ins Kännchen,
Kroch wieder heraus,
Und du biſt aus!

Eine alte dick Madam,
Die ſaß auf der Eiſenbahn
Eiſenbahn, die krächte,
Dick Madam, die lachte.
Eins, zwei, drei,
Und du biſt frei!

Auflöſungen
aus Nr. 17. Verſchiebrätſel: Hauptmann
Sudermaänn.

Zahlenrätſel: Borneo
Richtige Löſungen

nur v ahlenrätſel: Hans Götz, Rudolf Lohſe, Gerhardutre n Schubert, Charlotte Polet, „Drei ein
chen Walker Stöbe, Jlſe Baldauf, Johanna Förſter,
Artut Heyer, Bruno Söllich, Werner und Annemarie
Alleritz, Urſuka Lowitſch und Luzia. Anlauf Jlſe Werner
Gertrud Elfeldt, Gerhard Hofſommer Henry Frank, Heinz
Und Lorchen Wagner, Walter Schnelle Hans Vogel/-
Zwei Tautröpſchen Charlotte Berk, Eliſabeth Brett-
ſchneider, Annelieſe Hirſchfeld, Gertrud Haeberle und
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BfC. gegen Preußen Merſeburg

Ein Vorſpiel
zum Himmelfahrts-Derby?

Zweifellos iſt dieſe SonnabendBegegnung ge
eignet, die Herzen der Merſeburger Sportenthuſi
gſten höher ſchlagen zu laſſen. Es iſt ein eigener

eiz, der die Zuſammentreffen rivaliſierender Orts
gegner umgibt und der in kleineren Städten durch
die engere Fühlung der verſchiedenen Jntereſſen
kreiſe noch erhöht wird. „Hie Preußen die
VfOl“, ſo wird es in dieſem Zweikampfe heißen.

wiſchen oder gar über den Parteien werden wenige
tkehen. Und trotzdem verhält ſich das Publikum in

dieſen Fällen meiſt beſonders muſtergültig. Das
erhoffen wir auch für dieſes Sonnabend-Spiel,
Über die Mannſchaften iſt nicht viel zu ſagen. Jeder

C So e SPre f. L.W. à T. le Er
Merſeburger Sportler kennt ſie und weiß, daß ſo
wohl der VfL. als auch unſere Preußen gegen
wärtig in einem Fahrwaſſer ſchwimmen, das Hoff
nungen auf einen beſonderen Genuß gerechtfertigt
erſcheinen läßt. Daß der VfL. in der Ligaklaſſe des
Gaues und voxnehmlich guten guswärtigen Gegnern
gegenüber ſtets eine gute Rolle ſpielte, iſt ebenſo
bekannt wie die Tatſache, daß Preußen ebenſogut
wie Neumark und Kahna Ligaverein im Saglegau
ſein könnte, wenn nicht das Glück beharrlich da
gegen geweſen wäre. Gerade das lette Spiel unſerer
ſchwarz Weißen gegen Kayna auf dem Kaſernenhof,

hier, bewies dieſe Behauptung eindeutig genug.
Korge im Torx, vor allem Bock in der Verteidigung,
der talentierte Kuhnt und der alte, noch immer
gute Demann in der Läuferreihe, Thon, Weiſe
und der zu ſeinen alten Farben zurückgekehrte
Rutſch im Sturm ſind die Stühen der Mann
ſchäft; ſie h erprobt und verläßlich. Der VfL.
tellt in die Läuferreihe Knoche, Bartſch und

luge; im Sturm ſpielt der junge, aber vielper-
ſprechende Schindler für Henſeleit. Der Aus
gang des Kampfes hängt in der Hauptſache wohl
von der Produktivität beider Läuferreihen ab

99 Fortung Magdeburg.
Uber Nacht hat dieſe am Sonntag auf dem 99er

Platz vor ſich gehende Begegnung an Intereſſe ungemein
gewonnen. Der Sportverein verlor am Mittwoch gegen
Favorit, und die Hallenſer holten ſich am vorauf
gegangenen Sonntag in Magdeburg eine gehörige 7 0-
Schlappe! Die Chancen liegen naturgemäß unter dieſen
Unſtänden klar auf ſeiten der Magdeburger

Wie wird der Sportverein dieſem Gegner gegenüber
abſchneiden?

Handball Dr,

MTV. TV. Giebichenſtein Halle
abgeſetzt.

Bekanntlich hatte unſer Merſeburger MTV. im
Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft gegen den
Giebichenſtelner TV. 2: 3 verloren, einen Proteſt gegen
die Wertung des Spieles jedoch erfolgreich durch
gefochten, ſo daß das Spiel neu angeſetzt wurde. Jn
zwiſchen war aber MTV.'s Gegner weitergegangen
und die höhere Jnſtanz gab ihm recht. Das erſte Spiel
bleibt als gültig beſtehen, das zweike iſt abgeſetzt, und
Giebichenſtein iſt Meiſter. Immerhin ſtehen für MTV.

aufzurücken, günſtig.

Lelchtathleuk

Auch der Weltrekord im Kugelſtoßen
verbeſſert.

überall neue Höchſtleiſtungen.
Jn den Wintermonaten haben die Sportsleute

der ganzen Welt mehr als ſonſt. an der Vervoll
kommnung ihrer e n gearbeitet, um für die
Olympiſchen Spiele in Amſterdam wohlgerüſtet zu
ſein. Von den en in der Trainingsarbeitgeben die kurzen, aber inhaltsreichen Meldungen
Kunde, die dann und wann von einer großartigen
Leiſtung berichten. Beſonders intenſiv am Werke
ſcheinen Amerikas Olhmpigkandidaten zu ſein.
Die Meldung von dem Stabhochſprung-
Weltrekord des kaliforiſchen Studenten Lee
Barnes, der eine Höhe von 4318 Meter über
ſprang, iſt kaum genügend gewürdigt worden, und
chon hört man von neuem Höchſtleiſtungen von
jenſeits des Ozeans. Jonny Kuck verbeſſerte den
Weltrekord im Kugelſtoßen, der ſeit dem 21. Auguſt
1909 von ſeinem Landsmann Ralph Roſe mit
15,554 Meter gehalten wird, auf 15,56 Meter. Ein
anderer Amerikaner, Erich Kreutz, dem Namen
nach deutſcher Abſtammung, wartete mit einem
Diskuswurfe von 49,10 Meter auf, der allerding

die Ausſichten, doch noch in die Meiſterklaſſe

h

nicht als Weltrekord anerkannt werden kann, weil
nicht unter offizieller Kontrolle ausgeführt.

Erfreulicherweiſe hört man auch aus den deut
ſchen Trainingsquartieren mehrfach von über
ragenden Leiſtungen. Von vorteilhafteſter Seite
zeigten ſich u. a. die Oſtpreußen Hirſchfeld, Schlokat
und Molles ſowie Paulus, Wetzlar. Lehterer kam
auf einen Diskuswurf von 48,32 Meter. Hirſchfeld
ſtieß die Kugel mit 15,39 Meter weit über den deut
ſchen Rekord. Seine Landsleute Schlokat und
Molles kamen beim Speerwerfen faſt regelmäßig
über die 60-Meter-Grenze hinaus.

Hancdball DSB.

Die Handballmeiſter des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine

ſpielen in der für den 6. Mai angeſetzten
Zwiſchenrunde um die Deutſche Handball-
meiſterſchaft beide auf auswärtigem Boden. Der
Polizeiſportverein Halle tritt in Aachen gegen den
en VfB., den Weſtdeutſchen Meiſter, an und
der Mitteldeutſche Damenmeiſter in Berlin gegen
den SC. Charlottenburg (Berliner Meiſter

Jn der Herrenmeiſterſchaft treffen ſich außerdem
noch der Deutſche Handballklub Berlin (Berliner
Meiſter) und Polizeiſportverein Hamburg (Nord-
deutſcher Meiſter) in Berlin, von den Damen kommt
der SV. Güſtrow (Norddeutſcher Meiſter) kampffrei
in die Endrunde am 17. Mai

Die Jugend bei den Olympiſchen
Spielen in Amſterdam

ur Führung der Jugendlichen, welche pereins
geſchloſſen als Zuſchauer an den Olympiſchen Spielen
in Amſterdam teilnehmen wollen, hat ſich ein
beſonderes holländiſches Komitee gebildet. Anmel
dungen für dieſen ſozialen Führerdienſt nimmt in
Deutſchland die Zentrale des „Eichenkreuz“ in
Kaſſel Wilhelmshöhe entgegen.

Sport und Lehrerſchaft
Ein Beiſpiel dafür, daß der Sport auch feſten Fuß

in der Lehrerſchaft zu faſſen beginnt, iſt die Tatſache
daß zwiſchen den Lehrern der ſächſiſchen Städte Chemnitz,
Leipzig und Dresden zur Zeit ein Fußballkampf um
einen Ehrenwanderpreis ausgetragen wird. Die Aus
tragung erfolgt im Punktſyſtem, ſo daß jede Stadt gegen
die beiden andern zweimal antritt, einmal im eigenen
Orte, das andere Mal am Orte des Gegners. Die
Spiele finden nach folgendem Plan im jeweils zuerſt
genannten Ort ſtatt: 1. Mai Leipzig Dresden, 17. Mai
Ehemnitz--Leipzig, 2. September Chemnitz Dresden,
31. Oktober Dresden--Leipzig, 9. November Leipzig
gegen Chemnitz, 21. November Dresden Chemnitz
Hierzu iſt zu erwähnen, daß in Dresden wie in Leipzig
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wachrufen.
in unsere Schaufenster wird in Ihnen sofort den Wunsch vach einem unserer preiswert en Speisezimmer

Die Erfällung dieses Wunsches wird ihven leicht gemacht durch unsere
günstigen Teilzahlungsbedingungen. Jeden Monat nu
100 Mark genügt; Sie erthalten ein Komplettes Speisezimmer sofort auch nach auswärts tret Haus
durch unser Liefer-Auto ohne Transportbeschädigung.
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ſich Lehrerſportvereine gebildet haben, die ſich beide dem
Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine angeſchloſſen
haben und für die Förderung des Sportes in der Lehrer
ſchaft wirken. Die Ausſpielung des Wanderpreiſes dürfte
dazu angetan ſein, die Sportbeſtrebungen in weitere
Kreiſe der Lehrerſchaft, nicht nur an den beteiligten
Orten, hineinzutragen und für ſie zu werben.

Hockey

Hockey-Generalprobe.
Der DHB. läßt Sonntag zum letzten Male vor der

Abreiſe nach Amſterdam ſeine 22 Auserwählten
gegeneinander ſpielen. Da alle jetzt poſitiv wiſſen, daß
ſie aufgeſtellt ſind, und ſo mehr „ſpielen“ können, wird
es in Berlin-Dahlem ein techniſch hochwertiges
Treffen zu ſehen geben.

S In Kürze
Damen Länderkampf Deutfchland-Frankreich. Ein

Damen-Tennisländerkampf Deutſchland Frankreich iſt für den
5. und 6. Juni nach Düſſeldorf angeſeßt worden. Die Ver
tretung Deutſchlands übernehmen ausſchließlich rheiniſche
Damen, Frl. Cilly Außem an der Spitze. Für Frankreich werden

Ile. evé Mle. Vauſſard, Mme. Kleinadel, V. und
de Huchez und Oliviari (alle TC. Paris) den Länderkampf

eſtreiten.
Die Tennismeiſterin Lenglen heiratet. Wie das „Petit

Journal“ berichtet wird die Tenniskönigin Suzanne Lenglen
die bekanntlich ins Lager der Profeſſionellen übergegangen iſt
ſich demnächſt verheirgten. Jhr Auserwählter iſt ein reicher
Kälifornier namens Valdwin.

Verbindl. Nachr.

Sagalegau.
Jugendpflege.

(erbinbliche MitteilungenAnderungen für Sonntag den Mai 1928. Fußball.
Abgeſetzt wird Spiel Nr. 325. Spiel Nr. 319 leitet cher ben,
nicht Zöſchen. Handball. Abgeſetzt werden die Spiele Nr. 577,
578 und 6580. Scherf. Jänicke

Jugendpflege.
Amtliche Mitteilungen.)

Wir verweiſen nochmals auf die am Montag, dem 7. Mat,
im Reſt. „Mars-la-Tour“ ſtattfindende Verein s Jugend
obmännerbe ſprechung und erwarten in Anbetracht
der Wichtigkeit derſelben reſtloſes Erſcheinen

Scherf. Fauſt.
Vereinsnachrichten

Sportverein von 1890 E. V. Sonntag, nach dem Spiel
Fortung Magdeburg, gemütliches BeiſammenſeinUnd Unterhaltungsmuſit im Vereinsheim.

Sportverein von 1899 E. V. Sonnabend nach dem Spiel
der Alten Herren, gem üt liches Beiſammenſein mit
TuR. Weißenfels im Vereinshaus

Durneriſche Vereinigung E. V. Das geplante Maitene
feſt auf unſerm Turnplatze r auf einen der nächſten
de verſchoben werden, der an wird rechtzeitig andieſer Stelle bekänntgegeben. Gewinnloſe von ber Kreis
heimlotterie werden nür noch bis Sonntag nachmittag im
Vereinsheim entgegengenommen. Später verfallen die Gewinne

Allgemeiner Turnve rein Morgen, Sonnabend, nach der
Turnſtunde, Vorturner ſitzung in der „Alten PoſtErſcheinen aller iſt notwendig
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(Alktong, Berlin, Halle, Harburg, Krefeld, N

Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 4. Mai 1928. Nr. 105.

Der Farbentruſt als Machtfaktor
Der diesjährige Geſchäftsbericht der

J. G. Farbeninduſtrie A. G. iſt vielleicht
gerade dort am intereſſanteſten, wo er zu gewiſſen
Dingen keine beſonderen Kommentare gibt. So zeigt
ſchon die nüchterne Aufzählung der Mitglieder des
Verwaltungsrats und des Aufſichtsrats daß in
dieſem Rieſenunternehmen von einem entſcheidenden
Einfluß der Großbanken, im Gegenſatz zu anderen
Jnduſtriekonzernen, nicht die Rede ſein kann. Jn
der Tat weiſt ja auch die Bilanz an flüſſigen Mitteln
Bankguthaben, Kaſſen und Wechſelbeſtände) die
immerhin bedeutende Summe von 191,2 Milliarden
Reichsmark aus. Dieſen ſtehen nur 66,7 Millionen
Reichsmark an langfriſtigen Bankſchulden gegenüber
ſo daß alſo immerhin noch zirka 125 Millionen
Reichsmark disponibel bleiben. Mehr als Worte
bringen dieſe Ziffern die finanzielle Unabhängigkeit
des Truſts zum Ausdruck. Bei einem Aktienkurſe
von etwa 250 Prozent ergibt ſich eine Bewertung
des Truſtvermögens mit etwa 8 Milliarden Reichs
märk. Ein ungefähres Bild von der Ausdehnung
dieſer wirtſchaftlichen Macht gibt die Tatſache, daß
die geſamte Belegſchaft, einſchließlich der Gruben
und der anderen vom Truſt kontrollierten Werke,
rund 143000 Arbeiter und Angeſtellte faßt. Das ſind
Ziffern, die ſelbſt für deutſche Jnduſtrieverhältniſſe
Rekorde darſtellen. Und doch ſollte man ſich hüten,
nun die Gefahr einer Vertruſtung unſerer Wirt
ſchaft zu überſchätzen. Man darf nicht vergeſſen, daß
Deutſchlands Jnduſtrie und Handwerk zuſammen
etwa 11 Millionen Arbeiter und Angeſtellte beſchäſ-
tigen, daß alſo der Truſt doch immerhin nur einen
beſcheidenen Prozentſatz unſerer Jnduſtrie kon
trolliert. Die Stärke der deutſchen Wirtſchaft liegt
trotz aller Truſts und Konzerne in den unabhängigen
Unternehmungen und vor allem in den Mittel und
Kleinbetrieben.

Hie Lage im Pahrungs
und Genußmittelgewerbe

Die Marktlage in Getreide und Futtermittelnwar nach den Berichten der preußiſchen Handels
kammern im Monat April 1988 mit Rückſicht auf
ungünſtige Sagtenſtandsberichte und geſteigerte
deutſche Ausfuhren ſehr feſt. Die Preiſe dogen
weiterhin erheblich an. Eine Ausnahme machte nach
wie vor Gerſte, in der das Geſchäft ſehr ruhig lag
Die Geſchäftslage der Mühleninduſtrie iſt, wie im
Vormonak, ruhig, das Getreideangebot knapp
(Berlin, Bresläu, Frankfurt a. M Hannover
Hildesheim, Königsberg, Stettin). Das Margarine
geſchäft war ruhig und verlief ohne große
Schwankungen. Das gleiche gilt für die

o eußſ.m an haben ſich die Verhältniſſe nicht
geändert. Die Zuführ an Schweinen war immer
noch ſo groß. daß das Angebot die Nachfrage nreiſtens
überſtieg. Die Preiſe für Schweine konnten ſich des
halb noch nicht erholen. Nach dem vorliegenden Be
richte iſt. auf dem Lande immer noch ein großer
Schweinebeſtand vorhanden, ſo daß vorläufig mit
einer Aufbeſſerung der Preiſe nicht zu rechnen iſt,
um ſo mehr, als auch die wärmere Jahreszeit bald
eintritt, in der der Bedarf an Schweinefleiſch ge
ringer wird (Flensburg, Hannover, Köln, Königs
berg). Jn der Wurſt- und Fleiſchkonſerveninduſtrie
waren gegenüber dem Vormonat nennenswerte Ver
änderungen nicht zu verzeichnen. Der Abſatz erfuhr
teilweiſe eine kleine Belebung. Das Angebot an
Vieh war weiterhin reichlich (Bieleſeld, Fernkfurt
a. M., Halberſtadt).

Der Beſchäftigungsgrad in der Fiſchinduſtrie war,
der Jahreszeit entſprechend, recht gut, wenn auch der
Abſatß im Jnlande mit der zunehmenden Wärme
etwas nachläßt. Die Preiſe waren infolge des großen
Angebots zumeiſt gedrückt (Altovna, Stralſund, Weſer

ſten Maſchinen ausgeſtattete Unternehmen erzielte

7 Prozent.Reichsbankdiskont

m

von der Erteilung von Aufträgen auch weiterhin
zurückhält (Koblens, Trier). Jn der Täabakinduſtrie
ließ der Abſatz weiterhin nach (Minden).

15 Millionen Dollar Karſtadt-Anleihe.
Die Rudolf Karſtadt A.-G. wird eine 15- Mil

lionen-Dollar- Anleihe bei einem Neuybrker Bank
haus aufnehmen. Die Anleihe iſt mit 6 Prozent
verzinslich und mit 25jähriger Laufzeit verſehen; ſie
ſoll an der Neuyorker Börſe notiert werden.

Die Anleiheberhandlungen ſtehen unmittelbar vor
dem Abſchluß. Die Transaktion iſt unabhängig von
der kürzlich beſchloſſenen Kapitalerhöhung.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Afghaniſtan Auftrag für Sangerhäuſer Maſchinen

Nach Berliner Börſennachrichten unterhandelt König
Aman Ullah von Afghaniſtan mit der Maſchinen
ſabrik Sangerhauſen A.G. wegen der maſchinellen
Ausrüſtung einer neu zu gründenden Zuckerfabrik in
Afghaniſtan. Es handelt ſich um ein Objekt von
mehreren hundertkauſend Mark. Die endgültige
Entſcheidung ſoll Ende dieſer Woche fallen

Die Gothaer Emgillewerke arbeiten wieder. Die
einige Zeit ſtillgelegten Emaillewerke Kallmeher

Harjes in Gotha haben heute morgen mit einer
neuen Belegſchaft die Arbeit wieder aufgenommenDie alte Baegſchatt befindet ſich noch in der Aus

ſperrung. Obwohl ſich zahlreiche Streikpoſten auf
geſtellt hatten, iſt es nirgends zu Ausſchreitungen
gekommen.

5 Prozent GroßkraftwerkDividende. Die Groß
kraftwerk Erfurt A.-G., deren Aktienkapital ſich be
kanntlich im Beſih der Stadt Erfurt, der A. G.
Thüringiſche Werke (Land Thüringen) und der Pro
vinsz Sachſen befindet, wird für 1927 wieder einen
befriedigenden Abſchluß vorlegen. Wie wir hören,
ſoll der ordentlichen Generalverſammlung, die auf
den 24. Mai einberufen wird, die Ausſchüttung einer
5prozentigen Dividende vorgeſchlagen wer
den (i. V. 428 Prozent).

Körking Mathieſen A.-G. in VLeipzigLeutzſch.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende für
1927 auf wieder 5 Prozent feſt. Man rechne wieder
mit einem befriedigenden Ergebnis. Zur Zeit ruhen
die Betriebe wegen des Lohnkonfliktes mit den Me
tallarbeitern.

Gute Beſchäftigung bei der Wezel Naumann
AlG. in Leipzig. Die Generalverſammlung ſetztedie Dividende für 1927 auf 9 (8) Prozent feſt. Die
Gültigkeitsdauer der Rechte der Vorzugsaktien wurde
um zehn Jahre bis zum 31. Dezember 1989 ver
längert und von der Verwaltung damit begründet,
daß man ſich gegen eine etwaige Einflußnahmne von
anderer Seite ſchützen wolle Das mit den modern

durch Zentraliſation der Betriebe und Rationali-
ſierungsmaßnahmen erhebliche Erſparniſſe. Direktor
Hrotoſchin bemerkte, daß der gegenwärtige Beſchäf
kigungsgrad zufriedenſtellend ſei und man hoffe auf
ein wieder befriedigendes Ergebnis

Abſatzſteigerung bei der Maſchinenfabrik Buckan
R. Wolf A. G. in Magdeburg. Jn der G.-V. Unter
Vorſitz des Bankiers Paul Millington-Herrmann,
Berlin, wurde der Abſchluß für 1927 genehmigt Der
Aufſichtsratsvorſihende teilte mit, daß der Proſpekt
zur Zulaſſung der neuen Aktien an der Berliner
Börſe bereits eingereicht ſei. Über die Geſchäftslage
im vergangenen Jahr wurde mitgeteilt, daß 25 Pro
zent des Umſatzes auf den Export entfallen. Jm
neuen Jahre hat ſich trotz des vierwöchigen Streikes
der mitteldeutſchen Metallarbeiter der Abſatz höher
geſtellt als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Der
Aufſichtsrat krat im Zuſammenhang mit der Fuſion
zurück, wurde aber einſtimmig wiedergewählt.

Chriſtoph Walter A.G. in Mühlhauſen (Thür.).
Per 31. Dezember 1927 erxzielte die Geſellſchaft einen
Gewinn von 61 050 (61 097) RM. Jn der Gewinn
und Verluſtrechnung ſtehen dem Fabrikationsgewinn
von 689 858 (574 757). RM. Ausgaben an Zinſen von
25 406 (10 744) RM., an Betriebsmaterial von
124 724 (80 081) RM., an Löhnen und Gehältern
259 123 (177 422) RM., Repaxaturen und Erxſatz von
40 400 (55 102) RM., an Handlungsunkoſten von
48 574 (69 326) RM., an Verſicherungen von 6444
(8127) RM. an Steuern von 74633 (71 579) RM.
und an Abſchreibungen von 49504 (41274) RM.
gegenüber. Bilanz: Grundſtücke und Gebäude
318 226 (297 314) RM., Betriebs materialien 6055
(8080) RM., Kaſſakonto 53 939 (50 822) RM. De
bitoren 955 514 (656 988) RM., Vorräte an Wolle

1192 769 (640 174) RM an Garnen 279 417
(349 570) RM. Kreditoren 1191 563 (334 842) RM.
Der Geſchäftsumfang der Geſellſchaft, die mit einem
Aktienkapital von 1,44 Mill. RM. arbeitet, hat ſich
demnach nicht unerheblich geſteigert.

Der HirſchKupferBericht. Die Hirſch-Kupfer-
und Meſſingwerke haben in ihrer vorjährigen
„Rativnaliſierungsbilanz“ durch Abbuchung von
einem Drittel der Anlagewerte, ſowie durch Verkäufe
bon Effekten und Jmmobilien der inzwiſchen durch
geführten Rationaliſierung und Konzentration ihrer
Betriebe Rechnung getragen. Der nunmehr vor
liegende Bericht für 1927 zeigt, wie ſchon aus der
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit 6 Pro
zent hervorgeht, daß die Maßnahmen der Verwaltung
ſich bewährt haben. Der Umſatz ſtieg um 51 Prozent
auf 59 Millionen Mark. Davon entfallen auf dasMeſſingwerk Eberswalde, wo die Meſſnaproonktien

und die ſonſtigen techniſchen Jnveſtierungen der Ge
ſellſchaft faſt reſtlos konzentriert ſind, 49 Millionen
Mark gegen 29 Millionen Mark im Vorjahr

Die Meſſingproduktion der Hirſch -Kupferwerke
macht 80 Prozent ihrer eigenen Geſamterzeugung
und 20 Prozent der deutſchen Meſſingproduktion
überhaupt aus. Die geſamte deutſche le
erzeugung iſt nach der Statiſtik der wirtſchaftlichen
Vereinigung deutſcher Meſſingwerke im Laufe des
Jahres um rund 70 Prozent geſtiegen. Quantitativ
waren ſomit die Werke bis an die Grenze ihrer
Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt. Qualitativ ſind die
Anſprüche der Verbraucher immer höher geworden,
ſo daß Hirſch- Kupfer 1 Million Mark für Qualitäts
verbeſſerung aufgewandt hat. Wie dieſe Aufwendungen verbucht ſind, geht leider aus dem Ziffern
werk nicht hervor. Preismäßig hat ſich die Markt
regelung durch das internationale Kupferkartell be
währt, während der Zinkmarkt dauernden Schwan
kungen und zuletzt ſtarken Preisabſchlägen aus
geſetzt war.
Die Dividende der Dyckerhoff Widmann A.G.
in WiesbadenBiebrich wird für das Geſchäftsjahr
1927, dem erſten nach der Sanierung, mit 6 Pro
zent vorgeſchlagen.

Börſen, Deviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 4. Mai.

Tendenz Weiter uneinheit lich.
Nach der ſtarken en ren gegen Schluß der

geſtrigen Börſe und dem ſchwankenden Verlauf des
Abendverkehrs hatten Deckungen und Rückkäufe der
Spekulation ſchon Heute vormittag recht kräftige
Erholungen zur Folge gehabt. Außer der Klärung
über die Maßnahmen an der Neuyorker Börſe und
der Nichterhöhung der Diskontrate ſeitens der
Neuyorker Federal Reſerve Bank wurden noch die

Beginn eher ſchwächer
bis 124 Prozent höher.
zent feſter auf
Frankreich.

Pfandbriefe unverändert vuhig und eher angeboten Deviſen bei kleinem Goſchaſt wenig ver

ändert das Pfund iſt weiter etwas feſter der Jen
auf Chinaunruhen hin ſchwächer. Am Geldmarkt iſt
nur eine zunehmende Erleichterung feſtzuſtellen.
Tagesgeld 728 bis 9 Prozent, Monatsgeld 72 bis
8 Warenwechſel 67 bis 7 Prozent, Privatdiskont
G Progent

Ausländer rig Bosnier
13 er Rumänen bis 2 Pro

Stabiliſterungsverhandlungen mit

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)

4. 5. 3. 5.

Ohne Gewähr.

4 5. 3.
Ohne Gewähr.

Buenos 1 Peſo
Japan 1 Yen
Konſt. 1 t. Pfd.
Lond. 1 Pfd. St. 20.38
Neuyork 1 Doll.
Rio 1 Milr
Amſterd. 100 G.

7.353
112.02
17.08

111.81
16.425
80.495
3.017

Jugoſl. 100 D.
Kopenh. 100 K.
Liſſab. 100 Esc.
Oslo 100 Kr.
Paris 100 Frk.
Schweiz 100 Frk.
Sofia 100 Leva

100 Peſ. 639.50
112.252.50 31 a Budapeſt 100 t 72.955

10. sos s 76522.008
58.765

Leipziger Börſenbericht vom 3. Mai.
Bei mäßigen Umſätzen verkehrte die Börſe in un

einheitlicher Haltung. Feſt lagen beſonders Darn
ſtädter Bank, Commerzbank, Siemens-Glas, Thü
ringer Gas und Halleſche Zuckerraffinerie, anderer
ſeits erlitten Polyphon, RauchwarenWalter, Reichs
bank, Schubert Salzer und verſchiedene Banken
größere Kursverluſte. Der Börſenſchluß blieb un

einheitlich. eBerliner Produktenbericht vom 3. Mai.
Die Reaktion auf die Chikagoer Baiſſe war in

Berlin ebenſo wie in Liverpool auch am Donnerstag
wieder nicht ſo ſtark, wie man hätte erwarten können,
der Markt zeigte aber auf Grund der anhaltenden
Geſchäftsloſigkeit am Mehlmarkte wiederum ein
völlig luſtloſes Ausſehen. Die Cit Offerten für
Weizen und n an wieſen eine Ermäßigung auf, in
Weſternroggen kamen auch einige Umſätze zuſtande.
Das Provinzangebot von Weizen und
gegenüber den Vortagen etwas nachgelaſſen, zu etwa
2 bis 3 M. niedrigeren Preiſen fand hier und da
einiges Material Unterkunft. Polen iſt als Käufer
für deutſches Brotgetreide gegenwärtig überhaupt
nicht im Markte. Die Lieferungspreiſe ſtellten ſich
für e und Roggen um etwa 1 bis 2 M. nied
riger. ie zu heute gekündigten 630 000 Tonnen
Roggen wurden als lieferbar erklärt. Weizen und
Roggenmehle ſind in den Offerten um 25 bis 50 Pf.
ermäßigt; Umſätze konnten ſich auf der niedrigeren
Preisbaſis nicht entwickeln. Hafer liegt weiter faſt
geſchäftslos, Gerſte ebenfalls weiter ſtill

Berliner Produktenbörſe

neue 15-Millionen-Dollar- Anleihe der Karſtadt (Gur Woo gilo (Für 1900 Kilo) r
A. G. die Abnahme der Konkurſe im April und Weigen mar 265 266 Futtererbſen 26. 00 27.00ein ziemlich günſtiger Bericht über die Marktlage Roggen, märk. 279—261 Peluſchken 21.(0— 24.80
des Stahlwerkverbandes als Hauſſemomente be Seeenee 254- 280 Ackerbohnen en Viederbefeſtigun W. u Futterg. Wickenwertet und beſchleunigten die Wie er efeſtigung. KReue Winterg Blaue Lupinen 14.00 14.75
An der Börſe bewegte ſich das Geſchäft aber mit Safer, märk 261—26 Gelbe Lupinen 16.00- 18.80
Ausnahme weniger Papiere in ruhigen Bahnen, da Mais lok. Berl. 236-—240 Serradella, alke S

i heren 8 Zor Gur 100 gilo) Serradellakeine größeren Orders vorlagen. Die hohen Vor |Kigenmeht 33.00— 37.00 Rapstuchen 18.90 19.00
börſenkurſe behaupteten ſich nicht überall, doch waren Joggenmeht 57.2540.00 Leinkuchen en
die Steigerungen gegen geſtern mittag teilweiſe noch en I See e eganz beträchtlich. Bankaktien hatten lebhafteres Ge Na 1000 s Solfmelaſſe
ſchäft und hatten unter Führung von Danatbank und len e do eee er mieten 26.90 27.30
Rei bie o 5 5 r Viktoria Erbſen .00—62. RübenReichsbank bis 4 Prozent höher. Glanzſtoff konnten a e n c
9 Prozent, Karſtadt 7 Prozent und Polyphon ſogar
18 Prozent ihrer geſtrigen Verluſte aufholen.

Von Nebenwerten fielen noch Berlin- Karlsruhe
Jnduſtrie 3 Prozent), Lorenz 538 Prozent),
Krauß K. Co. 22 Prozent) und Hirſch Kupfer

3 Prozent) mit etwas größeren Gewinnen auf.
Stärker rückgängig waren Hanſa 2 Prozent),
Kanada 3 Prozent) und Lahmeher 424 Pro
zent). Jm Verlaufe geſtaltete ſich die Tendenz nicht
einheitlich. Jm allgemeinen hielt ſich das Kurs-
nivean unter Schwankungen auf Anfangsbaſis, als
feſt wären A- G. für Verkehrs (2138 nach 210),
Eiſenbahnverkehrs (1914 nach 189) und beſonders
die Kaliwerte zu nennen, von denen Salzdetfurth
zeitweiſe bis zu 15 Prozent höher lagen, während
Kali Aſchersleben und Weſteregeln bis 5 prozentige
Steigerungen erfuhren. Ziemlich lebhaft und feſt
bleiben weiter Otavi-Shares bei 47 Auch Svenska
ſetzten ihre Steigerung um 2 Mark fort. Für Chade
aktien kam im Verlaufe eine Notiz 8 Mark höher
als geſtern zu Anleihen nach fveundlichem

Durchgchlagenden Erlole

erzielen Sie durch eine
wirkungsvolle Anzeige
im „Merseburger Korrespondent“.
ührende und weitaus verbreitetste
Tages zeitung im ganzen hiesigen
Industrie- und Kohblenbezirk

Hauptgeschäftsstelle:
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 324/325
Zweigstelle: Leuna, Industrietor Tel. 1088

Roggen hat

e S 3. 5. 2. 5. 3 s l 62 T 4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 156.--157.75 Dtſch. Wolle 55.50 57.50 Leipzig Riebeck Bier 139.75 138.50 Stöwer Nähmaſch. 41. 42.25 Freiverkehr.WBeglögger Woögßhe trat Wollen Hall. Bankverein 182 183. Dürrkopp Werke 62. 60. Loewe, Ludw. Sie so 266. Adler Kalt
Mitgeteilt von der Commers qu. Goldpf. 46.20 75.50 Veipz. Ered. Anſt. 183.80 18 SDycerh. u. Widm. Zprens, C. A. 14 er. Gangſt. S. 780. Halle Kali 181.V Dio. Anteilſcheine 69.90 50 Mitteld. Creditb. 212.50 211.50 Dynam. Nobel 134. 130.50 Mannesmann Röhr. 153.50 154.25 Ver. Thür. Metall. 61.- 61-25 Frügershall Ia. 149.
und Privatbank Merſeburg. 8 Mein. H. B Reichsbankant. 222.25 225.50 Eilenburg. Kattun 37. WMangsfeld. Bergb. 118. 118. Wanderer W. 130. 182.- Glückauf t. a. 94 g.Gpf. Em. 3 86.70 896.70 Sächſ. Bank 161.-161. Elektra Dresden 177. 177.50 Maſchinenf. Bückau 157. 155. Wegelin S Hübner 105s.87 105.- Fabel Rheydt 183.- 1604

65. J 2. 5. 6 2 Dt. Zuckerwerk Elektr. Lieferungsg. 180 50 178.50 Mix S Genneſt 160. 158. WerſchenWeißenf. 168. 165. Hochfrequens 226. 226.anleihe 17.60 Induſtrie Aktien. Engelhardtbrauerei 247. 235. WMoktoren Deutz 72. Weſteregeln Alkali 2905. 203 50 Rhein Metäall s57 579 172. 170.50 Eſſen Steinkohlen 140. 1al. Nationale Auto 96. 99.87 R. Wolff 58. 57.50 Ufa 90. 90.Aecumulatoren fDeutſche Anleihen Obligationskurſe A. E. G. 17e.25 1709. Erxcelſtor Fahrrad 92. 93. Norddeutſch. Kabel 143. 145. Wrede Mälzerei 126.50 126.Deutſche Anl. Aus i et Ammend. Papier 225. 218.75 Fahlberg Liſt 124.50 124.50 Norddeutſche Wolle 211.50 211.50 Zeitzer Maſch. 148.25 146. 25
O t St n i 4 Allg. Elektr. Anhalter Kohten 92.50 93. J. G. Farbenind, 282.-2176.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 112.25 114.25 Zellſt. Waldhof 297.50 l 299.et Geſ. 1890 S. 1 67. 37.80 Aſchaffenb. Zellſt. 201.75 204.50 an Papier 196. 201.75 Oberſchleſ. Koksw. 108.-106.87
r. 60 000 324 Se Solway W 5 Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 79. 738.50 Drenſtein Koppel 130. 128. 25Oio. Pr. 60 001 bis t. 665.80 en e gen See e e n en alte DSespssger WBölſe90 000 54.12 Geſ. t Bamag. Meguin. enth. ne esS Ablöſungs S e on Barop. Walzwerk 94 594.50 G. f. el. Antern. 294.75 288.75 Dhönir Braunk. W. 689. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
ſchuld ohne Aus 100d, 11 Z. e 84.78 Saſalt o. so Slaug, Zucker e n ehebſungsſchein 17.25 17.86 5 HZlöckner Werke J. P. Bemberg s 25 GHorl Waggen 24.25 24.25 Piktler A.-G. 350. reLandſchaftl. Zentral- Sammel Alvſ. J Derger 41760 Grerpiner m S e g. 198.75Pfandbriefe, aus aktien) 85.30 85. LDergmann Elektr. 192. 169. Gruſchwitz Terlil 92.50 93. Pöge. Elektron 116.75 118. J Gottfried S Sen e e e iebec Mon. Serl. Holz Kontor 101. 203.75 Hackethal a Polvphon 475. Abdea 133. Hindner Gottfrie rr landecheftt T anwerte v. 1918 Berl. garler. J. W. 66.50 69.60 Hall. Maſchinen 126. 130. hein Braunk. 200. 291. Commerz u. Privb. Tel. 180. e 5 116.50 119.50

S e t b S Beton- u. Monierb. 126. 129. Zammgſen S Co. los. 170. VRhein. Elektrizit. i. los. Sächſiſche Bane 180.- 1609. Mittweida Saumw. 221. 222.entee Er 16.80 16. 50 R. Blumenfeld 46. Harp. Bergbau 172 173. Rhein Sprengſtoff 104.50 Sächſ. Bodenkredit 182. e in 145. 145.50e H. Huger Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 175. 174. Sartm. WMaſch. 25.22 36 Rhein Stahlw. 172 160.75 Altenbg. Landkredit 119. 119. Nordd. e 210.50 212.
die el a a 17.70 Allg. Lokalbahn u. Hraunſchw. Kohlen 225. 233.50 Se S Franke 57. 68. Riebeckſch. Monkw. 160.25 160.-gaſſeler Jute en ſhi am. 118.c e Sach Kraftwagen g. Brown Boveri Akt. 168. 25 187. Hildebrand Mühl. 465. as. I Roſttzer Zucker 69. Chroeme Najork I1s.50 115.90 Wune 5 nen e8 r Terkee a 94.80 Elektr BDuderus Eiſenw. 93.1294.75 Hirſch Kupfer 127 128.50 Rütgerswerke 1i2 109 Conkord. Spinnereiſ 181. Zittler Werks. 36 267e t d Halberſt e Blankbg. 75 Buſch Waggon 6787 66.25 Hoeſch Stahlw. las 149.97 Sachſenwerte 136. 138.07 Dermatoid Werke a. 75 Polyphon 484 4175.05 W Prov. e alle Hettſt Byk Guldenw. 88.50 89.75 Hohenlohe 93.25 82.50 Salzdetfurth Kali 310. 310. Deutſch Eiſenhandelſ 86.75 88. 50 Preſtow Walt Los so 106.50
on Hamb l Calmon Aſbeſt 47. 46.25 Holzmann, Ph. 154.37 166.50 Sangerh. Maſch. 130.25 138. Gautſch Kammgarnſ 101. 101- e e er 119. 118.S Sold-s r. Samb Eharl. Waſſer 137.75 139.25 Humboldt, Mühle 67. 68. Sarotti Schok. 21725 218. Geraer Jute 260. 269. Riguet e 132 138. 75kursanlethe Hamb Chem. Buckau Aſſe Bergbau 262.501 Scheidemandet 30. 29.67 Glaugiger Zucker 102.50 102.50 S Zu r 7 e10 9 102.50 103. Sanſa S Chem. Heyden 125. 123.50 Jlſe Genußſcheine 131.75 133.50 Schering chem. 244. 242. Halle n e 23. 23. See Salger 136.75 136.

u. 6 728 97.50 Rordd. Lloyd ſag so Tag. Chem. Gelſenkirch. s0.50 60. Kahla Porzell. I. I. Schleſ. Textil s51. 668.60 Halle Zucker 78. 73 San an s er e8 90. 90. Verein Elbeſchiff- 72.751 172. Chemn. Spinnerei 65. Kali Aſchersleb. 184.63 192.25 Schneider, Hugo 115. Harpener Bergbau 170. 174. e 78. 7957 d S o s z Ehillingworth 107. 104.-- Karſtadt A.G. 258.-260.25 Schubert Salzer 359. 389. Kraftwerk S J Ha 234. 237.e e Liqu Eonti. Egoutſch. Tag. so 147.87 Kirchner S Co. 121.25 122. Schuckert Elek. 199.25 201.50 Sachſen Thüringen 87.25 87.50 Sainee Wolle 155. 156.do. Ser, S e 78 50 Bankaktien. Eröllw. Papier Klöckner Werke 126.75 126. Schulth. Patzenhofer 378. 375. Landkraft, Leipsig 90.25 90.25 re ter 174. 175.50e eilſcheine 20.201 26.20 Barmer Bank 142.50 142. Daimler Motoren 110.25 111.25 KölnReueſſen Tas 50 180.36 Schulz jun. 85.50 65.25 Leipziger Baumwolle 221.- 221. rän e eeg W g 59. 39.e n Berl. Handelsgeſ. 269. 269. Dtſch. Att. Tel. 162.20 167. Gebr. Körting 7750 176.50 Sieg. Solingen 43.25 42.78 Leipo. Bier Riebeck 130.25 140. Hittauer Mech. Web. 88.
8 6 gen 96. Braunſchw. Bank T16.-I1s. Dtſch. Erdöl 439. 133. Kyffh. Hütte 751 Siemens Halske 323. 325.75 Leipzig. Buchb Fr. 46. 48 T te do 50 80. 950.25 Comm. u. Priv. B. 178 1178. 12 Dtſch. Kabel 74. 173.50 Lahmeyer Co. 184.75 182.87 Staßfurter chem. 32.50 29.75 Leipgiger Kammgarnſ 185. 165. Bachmann ELadewig, 220. e.
8 re Bod. Kr Darmſt. u. Nat. 254.59 248.25 Deutſche Linoleum- Laurahütte 82.63 933.5 tett. Chammotte a. 50 96.50 Leips. Malzf. Schk. 120. Pöge Eleklr. 115. 118.506 P em. g96.40 96.40 Deutſche Bank 163.50 163. 25 werke Blu. 264.-268. Leonhard Braunk. 142.25 142. Stock Motor So Leipg. P. Zimmerm II. 116.50 Rieſaer Bank 123. 123.
7 die. Em. 10 91.70 691.75 DiscontoVant 150. l 164.25 Dtſch. Maſch. 4 49. Leopold Grube o. s60.26 Stöhr, Kammgarn 236.25 238.60 Leipg. Wollkammereil 134. Weida Jute 157. 157.
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Weiße Wand
Gerdi Gerdt

in den Kammerlichtſpielen.

füllung im Herzen, naiv noch und in ſchlichter Ver
bundenheit mit
von ihrer Gutsherrſchaft aufgenommen und erzogen.
Da gibt es manchen Kummer zu überſtehen.
Gänſelieſel wird „rückfällig, der gute Ton hat eben

er wunderſchönen Gottesnatur, wird

Das

von Jaroslaw Haſek „Soldat Schweyk“. Eine
Seele von Menſch, dieſer Schweyk, Muſterexemplar
von Dummdreiſtigkeit und Blödheit (amtlich atteſtiert),

unglaublich, aber zum Lachen J. H. M.

eines Verbrechens beiträgt. Hierzu die neue „Emelka

Woche“. e
Humoriſſtiſche EckeGerdi Gerdk trägt wie jede künſtleriſch i i Der Frem ionäträgt wi t he Be auch ſeine Mucken. Jm Penſionat eine abſcheu er Fremdenlegivnär.h e h ihres Könnens klar umſchrieben liche eſſerungsanſtalt, ſiehe „Die Hölle der Jung Zu der Tagespreſſe, die ja häufig genug vor dem Chemiſche Formel. „Was bedeutet die Formel

m Sie iſt. der Protothp eines von hetterer frauen iſt man entſetzt ob dieſes Mädels „mit varnt t A82032“ Die Formel die Formel A 8203Kindlichkeit erfüllten Weſens, das eben die erſtenSchauer des Erkennens ar ſelbſt und ſeiner n
welt ſpürt,
nicht unmittelbar mitreißt.

egriffen.
mpathiſchen

roblemſtellung müß ſich ſchon entweder aus den
großen t der Handlung ergebenHer d geſchi
herdi Gerdt entzückt durch ihre unbefangene Geſte,

die oft wohl bewußt hilflos, dennoch ſtets überzeugt
Jm großen und
Eltern los“, der zur Zeit in den Kammerlicht-
ſpielen läuft, dieſe Eindrücke beſtätigen.
Waiſenkind, e von den Stiefeltern lieblos
behandelt,

ogardeſſen Seelenſchmerz miterleben läßt,
Das wäre ſchon zu weit

Denn Probleme zu entrollen,i liegt der Derjungen Darſtellerin nicht. Die

ten Zwiſchentiteln gemacht. Aber zur

aus.
ganzen konnte auch der

Ein armes

mit der ehnſucht nach Weite und Er- l fF

Aus einem arbeitsreichen Leben sohied
heute nachmittag 3 Uhr unser lieber Vater,
Sohwiegervater, Grobvater, Schwager u. Onkel,

ohne“ Vergangenheit, das ſchließlich doch ſiegt und
einen hochgeborenen Schatz heiraten

Jntereſſant, dann die kleine Gerdi auch auf der Bühne
bewundern zu dürfen in einem amüſanten Sketch:

Senſationsprozeß.
Fatzke von Unterſuchungsrichter Franz H
macht das ſehr draſtiſch und outriert muß im
Verlaufe eines Prozeſſes erleben, daß ſeine Braut

Mörderin geworden iſt. Entſetzlich, die Karriere
ſcheint zum Teufel. Aber es geht noch einmal gut

darf.

Ein unglaublicher
ofer

Die zunächſt verdächtigte, etwas ramponierte

Zu erfragen in der Ge

der Stellmac

Hermann Bauer set.
Veteran v. 1864, 1866, 1870/71, Inh. des B. K.
im 84. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen
Familie Hermann Bauer

Merseburg., 3. Mai 1928.
Karlstraße 36.

Die Beerdigung findet Sonnabend 4 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

hermeister

Film Perſon, eine keſſe Dame mit troßdem goldenem
Herzen, wird die Schuldloſigkeit des holden Bräut-
chens bezeugen. Das Programm bietet neben der
neuen Opel-Wochenſchau und einem Kultur

il m noch die Ve rfilmung des bekannten Romans
e

Sonnabend, Montag, Dienstag
age gebot s Güöückereten

Einkritt in die Fremdenlegion warnt, geſellt ſich nun
auch der Film, um durch realiſtiſche Bilder die Jugendvon unüberlegten Schritten fernzuhalten. Ein wicher

Film läuft gegenwärtig im Unton- Theater und
zeigt in einer äußerſt feſſelnden Handlung die Erlebniſſe
eines jungen Deutſchen, der durch unglückliche Liebe aus
dem Vaterhauſe getrieben und nach vielen verzweifelten
Verſuchen, auf ebener Bahn zu bleiben, endlich in dieFremdenlegion eintritt. Was dieſe Hölle für die meiſten

der jungen Leute vbedeutet, wird in eindrucksvollen
Bildern dargeſtellt. Nur wenigen gelingt es, durch
n den mörderiſchen Strapazen zu entgehen. Der
Film, der in leichtverſtändlicher Weiſe der Aufklärung
dient, wirkt als warnendes Beiſpiel für alle abenteuer
luſtigen jungen Männer Im Beiprogramm läuft noch
ein Kriminalfilm „Der Retter ſeines Herrn“,
worin ein deutſcher Schäferhund viel mit zur Aufdeckung

T

i et n eher

beſter Lage, Kleinſtadt

ich hab's auf der Zunge, Herr Profeſſor.“ Dann
ſpucken Sie's aber ſchleunigſt aus, es iſt Arſenik.

Verſtanden? „Warum ſind die Briefe noch nicht
aufgegeben?“ kommt der Chef ins Kontor. „Ich
habe es dem jungen Mann geſagt“, verteidigt ſich der
Prokuriſt, „aber er hat mich anſcheinend nicht ver
ſtanden.“ „So? Na, wenn man ſich ſeinen Leuten
nicht verſtändlich machen kann, iſt män ein Trottel!
Ein ausgemachter Trottell Haben Sie mich ver
ſtanden „Nein.“

e Beide Fahrer liegen unter dem Auto, emſig
an der Arbeit. „So, jetzt wird's gehen, ich habe eine
ordentliche Portion Schmieröl in den Zylinder ge

e

4000 Mark
auf Geſchäftshaus in Wählerverſammlung

goſſen.“ „Zylinder! Dummkopf, ins Ohr haſt du
üttet!“

SeeSe graeEintritt frei! Jn Eintritt frei?
ad Lauchstäclt

ſpricht am Sonnabend, d. 5. Mai, abends 8Uhr,
in „Stadt Leipzig

gageſer Gdtesergeeds9ct
preußiſcher Handelsminiſter

F. D. N. C. Schreiber
Deutſche

Demokratiſche Partei
Unſtruttal, mit mindeſt.
6fach. Sicherh., ſofort
geſucht an erſter Stelle.
Angeb. unt. 3763 an die

Geſchäſtsſtelle d. Bl.

kasseſauben
Kangriennuhn

l -Weltenen
z. verk. Hirtenſtr. 9, II.

kin Paar Heidchnuchen

„Stackt- ler
S. hTäglich erſtklaſſige

Nachmittags u.
Abend Konzerte

W

Verſteigerung. S

Am Sonnabend, dem i (Gährig), gute Milch Sonntag tUhr, wird auf dem Hofe achru verk. Leunger Str. 30. Eis! Her gute Kaffee! Maibowle!Bürgſtr. 3 1 Seckel munenverſteigert.
Der Magiſtrat.

ſf. loſe Dmmet,
an Herrn oder Dame
zu vermiet. Ang. u. 705
a. d. Geſch. d. Bl.

mm 1BZimmer a
Gartenſtr. 15

Frdſ. mbbt Zimm. m
I od. 2Bett. ſof. z verm.

Roſenweg 4.

V. I08/28 Nach längerem Leiden
starb am Donnerstag

unser lieber Kamerad
Stellmachermeister

Hermann Bauer
Veteran von 1864, 66, 70/71

Inhab. des D. K. II und and. Orden
Wir rufen diesem treudeutschem

Mann ein „Ruhe sanft in die Ewig-
Keit nach.

Verein ehem. Kaumpfgenossen
Merseburg, den 4, Mai 1928.

Zur Beerdigung treten die Kame-

Kinderwagen
(faſt neu) billig z. ver
taufen. Wo, ſagt die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kinderwagen
Zu verkaufen.

Wagnerſtraße 11 l.

Bauer Sportwagen

mit Verdeck, faſt neu,
billig zu verkaufen.

Hülterſtr. 11.
Guterhaltener, dklgr-

Vir suchen
für unsere große Spezial- Abteilung

Gardinen
und Möbelstoffe
einen durchaus branchekundigen

raden Sonnabend s. 15 Uhr im Reiehs- r Kinderwagen e V h v et elen bel ee u er u verkaufen sten e än. eru. Keller in n viel Mahe! s t Johannisſtr. 8, II. I. G ezu vermieten. ng. u. art e! Sie löst710 a. d. Geſch. d. Bl. e e en des nächtlichen Kinderwagen für angenehme, gelb ständige Dauer-
rn z Schlummers der Frau den g. neu, bill. z. verk. Zu stellung, ferner für unsere Abteilungenkleundl. möbl. Immer Berein ehe 36er. Waschegehmute o gung erfr. in d. Geſch. d. Bl.

mit 2 Betten zu verm Am Donnerstag, dem 3. Mai, ver lich, daß diese am Wasch- Guterhaltener weißer KleiderstoffeZu erfr. i. d. Geſchäftsſt.

Schlafſtelle frei

ſchäftsſtelle d. Bl

Schlafſtelle frei
Burgſtraße 3, II.

öhbl. immer
für kinderloſ. Ehepaar
geſucht. Ang. m. Preis
angabe unter 706 an
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Eine Stube, 2 Kamm.,
Küche und Zubeh. geg.
evtl. größere Wohnung
zu tauſchen. Angebote
unter 704 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

2 Wohnungen
beſchlagnahmefrei, in
Corbetha (Bahnh.), ſo
fort zu vermiet. Wohn
küche, Stube, Kammer,
ſow Nebengel., Waſſer

ſchied unſer langjähriges Ehrenmit
glied, der Stellmachermeiſter

Hermann Bauer
Veteran von 1864, 1866, 1870/71,

Ritter des E. K. von 1870771.

Wir verlieren in dem Verſtorbenen
einen guten Kameraden, der dem Verein
bis zu ſeinem Tode die treueſte An
hänglichßeit bewieſen hat. Als einer
der Mitkämpfer für unſeres Vater
landes Einheit und Macht, wird ſein
Andenken ſtels unter uns fortleben.

Antreten zur Beerdigung am Sonn
abend nachmittag 4 Uhr Schule
Wilhelmſtraße. Der Vorſtand.

Für die uns anläßlich unſerer Bern

mählung in ſo reichem Maße erwieſenen
Ehrungen und Geſchenke danken wir
herzlich.

Willy Nanneberg und Jrau
Aenne geb. Kahle

früheren

Llei r 90 Le WeRleine Patrone e a ergroße

tag nicht die Hälfte der
Arbeit

wältigen hat und noch grobe
Ersparnisse an Seife und
Heizmaterial machen kann.
Kaufen Sie daher Köünftig
bei Ihrem Händler nur noch
das absolut unschadliche

rvwanlsche

Wäsche-Einwelchmhlel

Kinclerwagen
zu verkaufen
RoterBrüchenrgin 90 II.

Motorrad
4 PS., billig zu verk.

zu be-

Tatel wagen
ſteht zu verkaufen

Roſental 7.
Eine

Halliſche Str. 44

28chlätripe Bettgtelle

m. Matr. und ein Sofa
preiswert abzugeben.

Paul Gläſel, Brühl 8.

Chrebwagchine

(Mignon), gut erhalten,
zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Aektose

und Baumwollwaren
mehrere branchekundige, tüchtige

Verkäufer oder
Verkäuſerinne

nene TAngebote mit Zeugnisabschriften und Ge-
haltsansprüchen erbeten.

e u
Weißenfels

S h
aßeer Str.

Klavier-Unternchtleitung, Jnnenkloſett. Dörſtewitz, im Mai 1928.

haus, Villa, Landwirt

S hund er Sonnabend, den 5. Mai d. J, vormittags Schweinefletſch, Keule 696auzuſchu iſt Offert S 11 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof zur Funken- Kamm, Kotelett 1.10 Bauch, Schmeer 0.85 geſucht. Ang. m. Preis
n n n die Ge 7 burg, hier, freiwillig, ca. 500 Stück diverſe ff hausſchlachtene Blut und Leberwurſt 0.95 angabe u. 708 an diem S Zwangsverſteigerung Herrenanzugſtoffe, welche aus (iner Kon Bratwurſt 1.10 ff geräuch. Speck 0.95 Geſchäftsſt. d. Bl.
ſchäftsſtelle d. Bl. l kursmaſſe ſtammen, öffentlich meiſtbietend ge Hammelfleiſch

Suche zu kaufen
lehensmittelgeschatt

mit Grundſtück und
etwas Acker, hier oder

in der Nähe.
Sr. Zörner,

Merſeburg, Windberg 2

jucht, Land od. Stadt.
Angeb. u. 3716 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wer vernauft
Wohn oder Geſchäfts

ſchaft, Gaſthof, Jabrik
od. ſonſt. Betrieb, auch
Bauterrain Sof. Ang.
an F. Wilh. Barenthin,
Hamburg, N. JSungfein

ſlieg 16
neKl. Wohnhaus

zu verkauſen. Zu erfr.
Weißenfelſer Str. 34

Bentsternle
mit Matr. u. Aufl., ſow.
TenorBanſo, ſaſt neu,
zu verk. Nach 5 Uhr

Sonnabend, den 5. Mai 1928, vorm.
11 Uhr, werde ich im Gaſthof zur Junken
burg, hier, 2 Schreibtiſche, 1 Spiegel, 1 Aus
ziehtiſch, 1 Bücherſchrank, 1 Kronleuchter, 4
Plüſchſeſſel, 17 Bände Brockhaus-Lexikon,
ferner die ſchon in geſtriger Nummer ange
zeigte freiwillige Verſteigerung von ca. 500
Stück div. Herrenanzugſtoffe wozu noch mehrere

Möbelſtücke, als 2 franz. Betten mit Matr.,

Meſſingſtangen üſw. kommen, öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahrung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 5. Mai 1988, vorm

11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Obere
Burgſtraße 5, folgende Gegenſtände

1 Jahrrad, Emaillewaren, 1 Koch
herd, 1 Bädewanne, 3 Backöfen,
elektriſche Lameen, 1 Hoſpumpe,
1 Ladentiſch, Bleikriſtall. 1 W t
ſchrank, 1 gro Bild,

meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 4 Mai 1928
Mentel, Gerichtsvollzieher Kr. A.

F. 4um t ans en
arten Nazfenkebkragem

heres curch
ü Altenburg 59, Hof, l. Mulcuto Werk, Solingen,

gen Barzahlung. Die Stoffe können von
vormittags 10 Uhr an im Verſteigerungslokal
beſichtigt werden.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Im basbhans Nur Bhrsch, [Oöohen

ſtehen von Sonn

W preiswert z. Verkauf.ö

Ein Transport ruſſiſcher n
und oſtpreußiſcher

v patP nd Wagerptere
preiswert zum Verkauf.

nen Maungorf
bere Breite Straße 4. Telephon 496.

e

9

e

e L L

Fettes Rindfleiſch zum Kochen
Fettes Rindfleiſch zum Braten

Frühſtunden zu benutzen, da ich von 6 Uhr
früh an verkaufe

20
Um gleich bedient zu werden, bitte ich die

g
ee

VogdpoBertreterin
f. leichtverk. Artikel ſof.
geſ. Zu meld. v. 16 bis

Kannewurf, Weißenfels.

Geſchäftsmann inſertere!

ha u Haben

M h Gegend Halle, in guter Verkehrslage,Eritz Huller- Tel. üben 9

H. P 942 an Rudolf Meoſſe, Halle a. S.

Aleredünge

Breite Str.

19 Uhr b. H, Vewernik,
Leung, Ebertſtr. 104 I.

Jüngerer, tüchtiger
KhweidergehilfeGutgehendes 2 Nachttiſchchen mit Marmorplatte, 1 Küchen

häch j 4 t 1 en 1 Tiſch, 2 Stühle, verſchiedene Regale, wer Tit prima hat abzugeben vorrang Koſt u. Logis i. Hauſe,ha e«elgrun l 1einf. Kleiderſchranz, 2 Hocker, 8 Leder Dogge de n R. Beyer Co. Buchdr. Th. Roßner ſofort geſucht.
(Privat) zu kaufen ge ſtühle und noch verſchiedene Kleinigkeiten, )ochtragende Möbeltransport, Merſeburg e e

g Schneidermeiſter1 Tel. 78 Kl. Rit Schnei men14 Tel. 78. Kl. Kitt Albersroda b. Müchelnaße 3.

ca. 120. Morgen guter Boden, reichliche
Gebäude in beſtem Zuſtande, mit vollem
lebenden und toten, teilweiſe ganz neuem
Jnventar, preiswert zu verkaufen.
Uebernahme evtl. ſofort Anfragen unter

3
r

e
a

u

Verlobungsanzeigen
in Brief und Kartenform

in moderner
geschmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstraße

Leuna, Industrielor 1

gen erbeten

Im Haush. erfahr., geb. I An

ſuyr Scene MeGeJg. Mädchen t Landwirtſchaft geſ.
(auch Weißn. erl.) ſucht
Stellung z. 15. 5. oder
1.6. m. Familienanſchl.
Ang. u. 709 a. Exp. d. Bl

ea sZum ſoforrigen Antritt icht
tüchtige

vgeſucht.
Schriftliche

an die Geſchäfts
dieſes T

Oberbengnag 12.

junges
de

Halliſch
e 55.

lohnung b.
Engel,
Str. 47.

er Halliſch.
hardtſtraße

och verloren.
ht bittet

21 B. bers,B Oberclobicau.

werbun-
3768unter



Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 4. Mai 1928.

Jeder bekommt die Kleidung sofort
mit, keiner spürt bei uns das Zahlen

FROHIAHRS-KLEI
aus eigener Herren-Kleider- Fabrik

S

Serie I

Serie II

solide tragfahige Anzüge und
Mäntel

Frühjahrs-Neuheiten, Anzügeund
Mantel 9 S e 0 e 2 e 0 9 0 o

Serie IIIerstklassige Choviot hege und
e

Serie IV
Kammgarn u, Gabardine- Anzüge
und Aantel

28.
42.-
56.-
72.

Rest
Anzahlung

in 16-20 Wochenraten

Merseburg,

v
mere
lklergehburg J

Gegründet 1902
Sonnabend, den 5. Mai 1928

Herrenpartie mit Muſik
Treffpunkt Conitzer, 8 Uhr. Gäſte willkommen

Sornteg den 6. d. M.,

von nachm. 4 Uhr an

GROSSER BALL
Flotte Muſik! Tanz frei!

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

a Kottgert
Die lIust, gen

Inntaler
Sonntag 4 Uhr

Jeden Sonnabend und Sonntag Roſthratwürſte

S a

S Ein nGonntag, m 6. Mai, von r 7 Uhr an

S n ladet ſ e ein Der Vorſtand.
F ie

e 7S
Schleslinb Kötſchen- Zſcherben

Sonntag, den 6. d. M., ab 7 Uhr
Frühlings Be in Zscherven!
Es laden freundl. ein Der Vorſtand. Der Wirt.

a Sehbeck's Gasin aus
Sernag, e g von nachm. 4 Uhr an

e o4088 n A.G mit großem Preisſchießen
Muſtk: Salzburger Schrammeln Kapelle
Es ladet fröl. ein Gefelligkeitsverein Einigkeit“.

Wehteeng?
Gasthans um [afsor, 98hMopan

Jlotte Original-Jazz- Kapelle

H. T. V.
Spielabteilung

ladet alle Mitglieder zu dem am
6. Mai, abends 8 Uhr

im Vereinslokal ſtattfindenden

Der Vergnügungsausſchuß.

9 hadfanr- Klub Dewmannia

J halt Sonntag d. 6. Mat 1028,
ſeinen großen

DNotblüeten Beoll
g S Uhr.

e SFlotte MuſikSSportfreunde und Gäſte ſindHerz willkommen Der Vorſtand.

e
Das den 6. Mai, ab 5 Uhr

Fidele Muſit!
Tanz freil Stimmung!

Es ladet ſröl. ein Der Wirt Gugen Lochert.

Wechtaung? e

Muſikverein “Edehreiß
Sonntag, den 6. Mati, von nachm. 5 Uhr an

großer Ball
W.

Es laden freundl. ein der Vorſtand, der Wirt.

Bergſchenke Wegwitz
Geſellſchaſts- Verein „Harmonie“
Sonntag, den 6. Mai, von abends 7 Uhr an

Serühlingsvall
Es laden hierzu ergebenſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.
Wchüsaseg? Achter g?

Sonntag, den 6. Mai, von abends 7 Uhr an

großes Blütenfeſt mit Ball
Es ladet freundlichſt ein

Geſelligkeits- Verein e
KüDdertretenc enlasihof“ät n ſelben

ſingen. Beginn des
Umzug 2Uhr, anſchl. Platz
Voßkal u. Jnſtrumental

konzertes Punkt 4 Uhr.
El a 30 0 3hnttwigrkende
Beluſtigungen u. Tanz. Eintritt 0,50 M.
Sänger und Sangesfreunde ſind herzlichſt
eingeladen. „Freie Sänger“ KötzſchenBeung.

Unterbaltungsabd. m. länzchen

mGeſthansrinnert gneuſchan ab

Ceſeindegavthoug Frantlehen

Sonntag, den 6. Mai 1928, von
nachmittags 1 Uhr an

groß. Sommerfest
mit ſportliche Darbietungen und Ball

Reiſchke- Orcheſter
Von 9 Uhr vormittags

Groß Gels Wreis Kegeln
Es laden hierzu freundlichſt ein

Der Wirt, K. Böhme. Sportklub Reipiſch.

fen. Feuerwehr

1. (Turner) Komp.
Montag, ß

den 7. Mai

tDer Brandmeiſter

tlotorhoot „Falke
fährt Sonntag, 6. Mai,
Strandſchlößchen

ab 945 200
Parkbad „1020 220
Röſſen an 1045 245
Bad Dürren
berg an 345

Rückfahrt:
Bad Dürren

berg
RöſſenAm Mittwoch, 9. Mai,

ab Strandſchlößchen:
280 nach Bad Dürren
berg, Extrafahrt.
Rückfahrt nach n

Sonntag, den Mai,
von nachmittags 6 Uhr
Tanztrünzchen

im Augarten.
Es ladet er ein

er
Vergnügungsausſchuß.

Zörbstor Sparge

täglich friſch geſtochen,
in bekannter Qualität

J hopfsalat

lIomatenpflanzen

bewüsepflanzen

J Padlienkwollen

gut und preiswert!

W. Güarke
Schloß gärtnerei

Tel. 761 Tel. 761
D. Modfledocn

ſowie alle Sorten
Wurstwuren

empfiehlt

Vülhelm Naundorf

Obere Breite Straße 4.
Empfehle ab morgen
früh wieder einen
irischen Transport
prima Läufer
unch Ferkel

äußerſt preisw. z. Verk.
S R. Schmidt, Frankleben,

Tel. Gr.Kaynga 17.

e Wann u. wo
kann ich dich wiederſehen?

Hberbenng Gaſthaus Wünſche
Sonntag, den 6. Mai 1928, nachm. 4 Uhr.

„Original-Jazz“! Neueſte Tänze!
Prämiierung der 2 ſchönſten Bubiköpfe

Hierzu laden ein
Die tanzluſtigen Mädchen. Der Wirt.

Achtung! Achtung!Casthauc zu Netzschkau
Sonntag, den 6. Mai, nachm. 3 Ubr:

r. Burschenball
S wozu ergebenst einladen
S Die Burschen von V. -Kriegstedt.

Der Wirt.
Ihr jungen Mädels von überall,
Wirladen euch ein zum Burschenball,

6

h Und abends tüchtig nach Haus gebracht

Salamander. J

Schuhe
für das Frühjahr Billiger als der

guter Schuh verkauft werden.

Alleinverkauf:
Ehrentraut

W. Kl. Ritterſtraße 15.

haſgelongules von 39 Mark ande
Ha

C

P. rnigeh

Verkaufe
noch 100 Zentner

Speſgebartoffen

(gelbfleiſch. Jnduſtrie)
Wittig, Zweimen

ei Zöſchen.Zum gr. Mädchenbal leFabrikgebäude

m. Toreinfahrt, 145 qm,
m. 1 Stockwerk, i. Mer
ſeburg, Stadtmitte, zu

Der großzügige
Werbeverkauf
wir fortsesenzn

Sonnabend u. Montag
die hetzten Tag e!

u 8türzeheeher

Burgstraße 24 Gegründet 1894

eine Firma der Fahrradbranche wie Emil
Schütze ſich 36 lange Jahte hindurch auf
dem Markt hält, darf man wohl annehmen,
daß ſie beſte Qualitätsfabrikate liefert; dennträfe das nicht zu, wäre ſie ſchon längſt im
Wirtſchaftskampfe verdrängt und auch keine
Reklame könnte ihren Untergang verhindern.

Wenn nun aber eine Jirma der Fahr
radbranche wie Emil Schütze ſich 36
Jahre hindurch behaupten konnte und ſogar
ihre Umſatzzahlen ſo gewaltig erhöhte,
daß ſie heute als eines der größten und
bedeutendſten Geſchäfte Deutſchlands
gilt, ſo beweiſt dieſes, daß meine

Million und Schützen
Fahrräder

an der Spitze deutſcher Werkmannsarbeit
nicht Maſſenfabrikation ſtehen und ſtets die
allerneueſten techn. Errungenſchaften verkörpern.

Meine gewaltigen Erfolge
verdanke ich der Weiterempfehlung meiner ung
Zehntauſenden zählenden zufriedenen Kunden,
meinen ſabelhaft niedrigen, von keiner anderen
Seite gebotenen Preiſen

39.50 58.- 68.- 28.
88.50 95. 105.

meinen einzigdaſtehenden günſtigſten Zahlungs
bedingungen, die von anderer Seite wohl nach
geahmt, aber nicht erreicht werden:

wöchentlich RM. 2.50,
auch ohne Anzahlung.

Unter meinen über 45 Modellen von
der einfachſten Gebrauchsmaſchine bis zum form
vollendetſten Luxusmodell finden auch Sie be
ſtimmt das Jhrem Geſchmack entſprechende Rad.
Wollen Sie vor Enttäuſchungen bewahrt
bleiben, vertrauen Sie meiner jahrzehnte

langen Erfahrung.

Emil Schütze, Fahrradbau
Filiale Merſeburg, Gotthardtſtr. 4, I. Et.Kein Laden, direkt am Kinopalaſt „Sonne

Katalog gratis!

verpachten. Ang. u. 3767
a. d. Geſch. d. Bl

n
m. Saal, einz. i. groß.
Ort, Umſatz 20000 M.
im Jahr a
ſof. z. verk. Verſich.
Werk 48000 M., Anz.25 000M Reflektanten,

die über d. Anzahlung
h nen Näheresd. E. Jentzſch, Torgau

a. S eIm ſodrhodt
3-Aſitz., TaMot., fahrf.
umſtändehalb. preisw
zu verk. Ang. u. 707
a. d. Geſch. d. Bl.

Cenerende
brauchen Säfteauf-
frischung, Stärkung

Blutyerbesserung.
I Nehmen Sie Ohemt

Ker Sybels Hefekur“.
Dieses arztlich aner-
kannte gutschmeck.
Hefepräparat wirkt
in Kurz. Zeit wunder
bar Kräftigend auf
den geschwächt. Or-
ganismus. Machen Sie
sich die Kleine Mühe
und fordern Sie die
Gratisschrift „Ein
Weg zur Gesundheit“.
Auler-Drogerte G. Atzel,Ogrube Nr. I

Gemischtes Gemnſe

Junge Erbſen
Anganas, 8 Scheiben
Pflaumen
Geleehering
Geleehering
Vrathering
SardinenBis marckhering ILiterDoſe
Rollmops ILiterDoſeJohannisbeerwein vom Jaß 1 Liter
Stachelbeerwein vom Jaß 1 Liter
Defſertwein, rot
Apfelwein
Bonbons, ſauer u. gefüllt, gemiſchtKokosfett IPfd. Tafel a
Streichhölger Paket 0.28

Haenburger Kaffeelager
Thoms Garſs

Telephon 826. m Neben Lichtſpielpalaſt Sonne Telephon 826

ILiterDoſe
Pfd.Doſe
1Liter Doſe
1LiterDoſe

e

Erſte Lebensverſicherungs Geſellſchaft in bekanntem
Konzern ſucht

Generalogenten
bei feſtem Einkommen und hohen Proviſionen in ent
wickelungsfähige Dauerſtellung. Jn Frage kann
nur gebildeter, energiſcher Herr kommen, der großzügig
zu arbeiten verſteht, ſowie gute Erfolge im Verſicherungs
fach nachweiſt. Ausführl. Bewerbungen unter A. W. 752

an Ala Haaſenſtein Vogler, Hamburg 36.
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